Mmiſters Grafen Eulenburg und der 


ueber den Werth der neueſten 


„Enthüllungen“, 
mit denen wir uns bereits an dieſer Stelle be- 
ſchäftigt haben, ſchreibt man uns von beſonderer, 
gut unterrichteter Seite aus Berlin: 

Die ſogenannten Enthüllungen des „Kam- 
burgiſchen Correſpondenten“ verdienen eine 
größere Aufmerkfamkeit und eine eingehendere 
Prüfung, als es auf den erſten Blick erſcheint. 
Sie bieten zugleich eine erwünſchte Gelegenheit, 


die, Berſuche, thatſächliche Vorgänge zu verwirren 


und zu entſtellen, zurückzuweiſen. Die freicon- 
ſervative „Poſt“ hat im Intereſſe ihrer Partei- 
beſtrebungen mit vielen großen Worten hervor 
gehoben, daß dieſe Enthüllungen des „Famb. 
Corr.“ ſchon deshalb die liberalen Elemente in 
Derlegenheit ſetzen müßten, weil fie den Aron- 
prinzen Friedrich Wilhelm während der Gtell- 
vertretung Kaiſer Wilhelms in einem ganz 
anderen Lichte darſtellen, als die Liberalen ihn 
bisher zu ſehen gewöhnt geweſen wären. Es iſt 
nicht erforderlich, die Frage zu unterſuchen, ob 
der Kronprinz, ſelbſt wenn die Maſorität des 
Miniſteriums ſich im Jahre 1878 gegen die Auf- 
löfung des Reichstags erklärt hätte, nicht gleich- 
wohl gezwungen geweſen wäre, auf das Votum 
des Fürſten Bismarck, zumal wenn dieſer 
daſſelde mit Nachdruck geltend gemacht 
bälle, als Stellvertreter feines Daters ent- 
ſcheidendes Gewicht zu legen, und zwar ſchon 

eshalb nicht erforderlich, weil die von dem 
„Kamb. Corr.“ aufgeftellten Behauptungen direct 
mit den Thatſachen im Widerspruch ſtehen. Es 
iſt bereits in der Preſſe hervorgehoben, daß die 
Majorität der Miniſter ſich dem Votum des 
Fürſten Bismarck, der entſchieden die Kuflöſung 
herbeiführen wollte, ſchließlich gefügt hat. Ebenfo 
bekannt iſt, daß der Kronprinz die Auflöfung 
gern vermieden hätte, und daß er, ſoweit in 
ſeinen Kräften ſtand, alle Schritte gethan hat, 
um dieſelbe zu verhüten. Um eine ſichere Grund- 
lage zu erhalten, berief er den Miniſterrath und 
unter feiner perſönlichen Leitung wurde bie Ab- 
ſtimmung der einzelnen Miniſter über die Frage 
der Auflöfung vorgenommen. Es ift weiter be- 
kannt und früher bereits veröffentlicht, aber ver- 
geſſen, daß mit Ausnahme des con 


Kobrecht und Friedenthal, alle damals im Amte 
befindlichen Miniſter incluſive des Cuſtusminiſters 
Falk das Votum für die Auflöſung im Sinne des 
Jürſten Bismarck abgaben. Als conſtitutonellem 
Fürſten blieb dem Kronprinzen nichts anderes 
übrig, als entweder dieſes Votum zu acceptiren, 
oder aber nach Ablehnung deſſelben ein anderes 
Miniſterium zu berufen. Daß er das als zeit⸗ 
weiliger Stellvertreter des Kaiſers Wilhelm I. 
nicht konnte, liegt auf der Hand. Es kann nur 
er wünſcht fein, daß dieſe Thatſachen, welche man 
verdunkeln zu wollen ſcheint, genau wieder in 
aller Gedächiniß zurückgerufen werden. 

Es wäre traurig, wenn derartige Mitheilungen, 
wie fie in dem Berliner Artikel des „Hamb. 
Corr.“ enthalten ſind, als Grundlage für ſpätere 
geſchichtliche Dar ſtellungen dienten. Ohnehin 
nehmen es ſchon die meiſten ſog. Geſchichts⸗ 
kalender mit den Thatſachen nicht ſehr genau. 
Heute leben noch diejenigen Männer, welche im 
Stande find, über jene Dorgänge Zeugniß abzu- 
legen. Um ſo mehr finden wir es unbegreiflich, 
daß eine mit dem Anſpruch auf Glaubwürdig ⸗ 
Keit auftretende Correſpondenz, welche ſich den 
Anſchein glebt, als ob ſie die wahren Gründe des 
Reichskanzlers für feine polliſſchen Fandlungen und 
eüberraſchenden Wendungen“ zu enthüllen in der 
Lage iſt, mit einer ſolchen Leichtfertigkeit Thatſachen, 
welche allgemein bekannt ſein müßten, derart 
entſtellt. 

Die Correſpondenz behandelt auch das in einem 
gewiſſen Turnus feit mehreren Jahren conſtant 
wiederkehrende Kapitel 
welche angeblich in 


Aus Berlin. 


Der Kunſtſalon von Eduard Schulte unter den 
Linden iſt im Laufe der verfloſſenen Woche durch 
eine Anzahl vortrefflicher Bilder — Oelgemälde 
und Aquarelle — bereichert worden. Die Mehr⸗ 
Zahl der letzteren ſtammt von E. A. Fiſcher-Cörlin. 
In der kraftvollen Behandlung giebt ſich bei 
ahnen eine aufmerkſame Naturbeobachtung kund. 
Meiſt find es holländiſche Strandſcenen, beifderen 
Darſtellung einmal das Landſchaftliche, ein 
anderes mal die Figuren den vorherrſchenden Theil 
des Gujets bilden. Unter den Gemälden befindet 
ſich ein vortreffliches Bild von Oswald Achenbach. 
Im Vordergrunde der Landſchaft, die den Titel: 
„Ein Blick auf Cap Miſene“ führt, liegt ein 
weißes auf Säulen ruhendes Haus, mit einer weit 
vorspringenden Veranda, deren Fuß von den 
Meereswellen beſpült wird Auf der Veranda 
lehnt eine in Weiß gekleidete Srauengeftalt und 
blſckt hinüber nach dem in der Ferne liegenden 
Cap Miſene. Auf dem Haufe, der Veranda 
und der Frau ruht in feinen, ticht- 
grauen Tönen noch die Morgenbämmerung, 
während die ſteigende Sonne bereits die über das 
Meer dahinziehenden Wolken fanft geröthei hat. 
Die Darfiellung vergegenmwärtist uns auf das 
Ae eln Glük des zaubervollen Landes 
Italien. . 

Eine neue Variation feiner zahlreichen Kloſter⸗ 
ſchilderungen giebt uns Eduard Grützner in ſeinem 
neueſten ſoeben die Stafſelei verlaſſenden Bild: 
„Eminenz zu Ehren“. Es iſt die Darſtellung eines 
von Dominikaner-Mönchen aufgeführten Concertes. 
Daſſelbe findet in der reich ausgeſtatteten Sakriſtei 
der Kloſterkirche ſtalt. durch die hohen bunt 
gemalten Scheiben fällt das helle Licht eines 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal seit Ausne 


allen Raiſerl. Poſtanſtalt 


ſervativen des Reichstags“ war. In an 
Amer nach dieſen Enthüllungen die vielbeſprochene Auf⸗ 


Sonntag. 
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einigen Miniſtern im Verein mit den Liberalen 
gegen den Reichskanzler angezettelt worden find. 
Es handelt ſich hierbei im weſentlichen um die 
Nationafliberalen, alſo um diejenige Partei, in 
welcher die Herren v. Bennigſen und Miquel, 
welche gegenwärtig ſich einer beſonderen Aner⸗ 
kennung in Regierungskreiſen erfreuen, eine ſehr 
hervorragende Rolle geſpielt haben. Wenn in 
einigen Berliner Blättern die Ausführungen jenes 
Artikels auf die angebliche Berſchwörung, welche 
der frühere Chef der Admiralität General v. Stoſch 
mie dem Abg. Rickert zum Zwecke des Sturzes 
des Fürſten Bismarck angezettelt haben ſoll, be⸗ 
ziehen, fo dürfte dies wohl kaum zutreffen. Die 
Haltloſigkeit der Behauptung von einer ſolchen 
Berſchwörung iſt bereits in früheren Jahren, 
und insbeſondere als die „Nordd. Allg. 319.“ 
1884 damit in einem Leitartikel herausrückte, im 
Parlament und außerhalb deſſelben erwieſen. 
Herr v. Schauß, weicher bekanntlich bei dieſer 


13. Oktober. 


hie von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition, Kettergagergaſſe Ar. A, und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mü. — Jnſerate Roſten 
ionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die ganze Darſtellung des „Famb. Corr.“ iſt 
ein vollſtändig mißglückter Berfuh, die „über⸗ 
raſchenden Wendungen“ in dem politiſchen Auf- 
treten des Reichskanzlers durch jene angebliche 
Eoalition zu erklären. Solange man nicht mit 
beſtimmten Namen und beſtimmten Thatſachen 
herauskommt, muß ſolche Darlegung als ein 
vollſtändig aus der Luft gegriſſenes Phantaſie⸗ 
gebilde bezeichnet werden. Je eifriger die Officiöſen 
bemüht ſind, den wahren Charakter unſerer 
heutigen inneren politiſchen Situation zu ver⸗ 
hüllen, um fo dringender erheiſcht das öffent- 
liche Intereſſe, daß an Stelle ſolcher vager Be. 
hauptungen klare und greifbare Thatſachen 
ireten, welche das Volk über die wirkliche Lage 
der Dinge aufklären. 

Ob die Behauptung richtig iſt, daß Graf Fritz 
Eulenburg und noch zwei andere Miniſter in 
Oppoſitlon gegen den Reichskanzler ihr Abſchieds⸗ 
geſuch in Ausſicht ſtellten „unter Bezug auf die 


Sache mitwirkle, hat noch heute auf die damals | Nothwendigkeit der Einführung liberaler Kräfte 


an ihn öffentlich gerichteten Fragen des Abg. 
Richert keine Auskunft ertheilt. 5 
Höchſtens könnte ſich der Schluß der „Ent- T 


in das MNiniſterium“, willen wir nicht. Bei der 


Abſtimmung über die Reichsiagsauflöfung im 


Jahre 1878 war Fritz Eulenburg nicht mehr im 


hüllungen“ des „Famb. Corr.“, in welchem von] Amt. der gegen die Auflöfung mit den Herren 


dem zukünftigen „deutſchen Miniſterium Gladſtone“ 
geſprochen wird, darauf beziehen; von jenem] Innern war Graf Botho Eulenburg, der Nach- 


folger des Grafen Fritz Eulenburg und der jetzige 


„Miniſterium Gladſtone“ war allerdings in Ber ⸗ 
bindung mit der „Verſchwörung Stoſch - Rickert” 


in dem Artikel der „Nordd. Allg. 31g.“ vom Juli“ 


18864 die Rede. Welchen Werth jene Ausführungen 


dieſes Blattes haben, geht daraus hervor, daß Mi 
fordern. Man rücke doch endlich einmal offen | 


danach jenes Miniſterſum aus Ultramontanen, 
Rationalliberalen, ſeceſſioniſtiſchen und auch fort- 
ſchrittlichen Elementen zuſammengeſetzt fein ſollte. 

Genauere Daten giebt der Anfang des Arlikels 


des „Hamb. Corr.“ inſofern, als er erklärt, daß 
Verſuche, den Miniſterpräſidenten durch Verſtän⸗ 
und wer find die Miniſter geweſen, welche 


digung zwiſchen der liberalen Mehrheit und ver⸗ 
ſchledenen Mitgliedern des Staatsminiſteriums zu 
vergemaliigen, in den Jahren 1876-78 den Anlaß 
zu verſchiedenen Nodificationen im Verbande des 
Staats miniſter iums gaben, und daß dieſe auch die 
Herbeiführung der Reichstagsauflöſung bewirkten, 
welche lediglich ein „defenſiver Schachzug des 
Minifterpräfidenten gegenüber der Coalition eines 
8 feiner Collegen mit der liberalen Mehrhe 


löſung von 1878, weicke die Einleitung zu der 
großen reaclionären Periode war, die das deutſche 
Boik hat erleben müſſen! Man vergleiche mit 
dieſer Darſtellung, wonach jene Auflöſung nichts 
als ein defenſiver Schachzug des Miniſterpräſiden 
ten ſein ſoll, mit den hochtönenden Reden und 
den Nothrufen jener Zeit, mit den Anklagen, 
welche damals gegen die Nationalliberalen infolge 
der Ablehnung des Soclaliſtengeſetzes erhoben 
wurden. 

Wer ſollen denn die Miniſter geweſen fein, 
welche die Coalition mit der liberalen Reichstags⸗ 
mehrheit bildeten, in welcher die Nationalliberalen 
der ausſchlaggebende Theil waren? Es kann ſich 
hier nur um die Miniſter Delbrück, Camphauſen, 
Graf Fritz Eulenburg und Achenbach handeln. 
Nur dieſe Miniſter ſind es, welche in dem Zeit⸗ 
raum von 1876 bis 1878 incl. ihre Entlaſſung 
eingereicht haben. Die Miniſter Graf Eulenburg 
und Achenbach halten mit dem Reichstag nichts 
zu thun; der erſtere nahm bekanntlich feine Ent- 
laſſung wegen der Schwierigkeiten, welche ihm 
Fürſt Bismarck in Sachen der Fortführung der 
Selbſtverwaltung machte. Der Minifter Camp- 
haufen kann wohl ebenfalls hier nicht in Frage 
kommen, da bekanntlich gerade auf ſein Reſſort 
ſich die Verhandlungen des Fürften Bismarck mit 
Irn. v. Bennigſen über deſſen Eintritt in das 
Miniſterium im Dezember 1877 bezogen; 
v. Bennigſen ſollte in das Finanzminſſtertum 
eintreten und Camphauſen ihm Platz machen. 
Oder ſollte etwa Delbrück der Verſchwörer ge⸗ 
weſen ſein? Kein Miniſter wäre ungeeigneter zu 
ſolcher Rolle geweſen als Delbrück. 
T.... ͤ ERETELTRITEBENE 


FR e 8 ES 


Sommermorgens auf die weißgekleideten muſi⸗ 
cirenden Mönche. Seine Eminenz hat ſich in 
einem Renaiſſanceſeſſel nieder gelaſſen. Sein rothes 
Gewand fließt bis auf die Erde herab und ruht 
dort auf einem rothen Teppich, den man dem 
hohen Gaſt zu Ehren auf die Marmorflieſen gelegt 
hat. Der daneben in leicht vorgebeugter Haltung 
ſtehende Prior beobachtet mit Genugthuung das 
ſich auf dem Geſicht des Cardinals ausprägende 
Wohlgefallen an der Mufik, die feine Mönche 
mit Eifer und Wohlbehagen ausführen. Brillant 
iſt der Kopf und die Geſtalt des dirigirenden 
Mönches. Sein jovial lächelndes Geſicht hebt ſich 
mit dem röthlich lebenswarmen Ton wunderbar 
effectvoll ab von dem bleichen ſchwärmeriſchen 
Kopf mit den dunkeln ernſten Augen des neben 
ihm ſtehenden Brubers, in dem die heiteren Töne 
der Muſik auch nicht auf einen Augenblick die 
tiefe Melancholie hinwegzubannen vermochten. 
Bewundernswerth iſt auf dieſem Gemälde die Be- 
handlung des Lichtes. Das clair obseure, in 
welches das prächtig geſchnitzte Chorgeſtühl und 
die Gruppe der darin ſitzenden Mönche eingehüllt 
iind, iſt von ungemeiner Durchſichligkeit; auch das 
birecte Sonnenlicht iſt mit einer großen Natur- 
wahrheit wiedergegeben. Daß bei der feinen geiſt⸗ 
vollen Durchführung Grützner eine charaktervolle 
Inbividuallſirung der einzelnen Geſtallen geglückt 
iſt, braucht kaum erwähnt zu werden. 

In einem anderen Raum des Salon Schulte hängt 
ein ausgezeichnetes Porträt: „Sürflin Sapieha von 
L. Korowitz“. Das Bild, weiches die Mutter des 
Fürſten Nadziwill darſtellt, hat in dieſem Sommer 
im Salon in Paris berechtigtes Aufſehen erregt. 
Die in Lebensgröße dargeſtellte vornehme, ernſte 
Frau iſt in ſchwarzen Sammet gekleidet, von 
ihrem weißen Haupt fällt ein ſchwarzer Spitzen 


e 


Hobrecht und Friedenthal ſtimmende Miniſter des 


Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau. 

Jedenfalls erfordert der Artikel des „Famb. 
Corr.“ eine authentiſche Aufklärung. Alle Par- 
ielen haben ein Intereſſe daran, eine ſolche zu 


mit der Sprache heraus. Wer ſind denn die 


Männer in den liberalen Parteien, welche mit 
den Collegen des Neichskanzlers hinter feinem 


Rücken und ohne fein Wiſſen eine Berftändigung 
herbeizuführen und ihn zu vergewaltigen ſuchten, 


an einem ſolchen Verſuch betheiligt haben und 


welches find die ſpeciellen Handlungen, deren man 


ſie beſchuldigt? 


& Deutſchland. 
Berlin, 12. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 


wird zwanzig Tage in Athen verweilen, um ſich 


dann für den Reſt des Winters nach Italie 
er H. Die füngſte Schwe 
Braut, Prinzeſſin Margarethe, wird noch einige 
Wochen länger in Athen bleiben. 


F. Berlin, 12. Okkbr. Ueber die Ausfuhr zu 


Schleuderpreiſen, welche vorzugsweiſe in den 
für den inländiſchen Markt durch Cartelle ver- 


bundenen Induſtriezweigen beirieben wird, giebt 
der Geſchäftsbericht der braunſchweigiſchen Actien- 
Geſellſchaft für Jute-Induſtrie intereſſanten Auf- 
ſchluß. Darnach hat im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre „die weitere Zunahme der inländiſchen Er⸗ 
zeugung von Jute-Fabrikaten ſich als über die 
Bedürfniſſe des deutſchen Marktes hinausgehend 
erwieſen. Es mußte deshalb ein Theil der Er⸗ 
zeugung an das Ausland abgegeben werden, was 
indeß nur für einen kurzen Zeitraum ohne 
Berluft zu ermöglichen war“. Ueberſetzt man 
die vorſichtig in negativer Form gemachte An- 
gabe in einfaches Deutſch, ſo iſt die Ausfuhr 
deutſcher Sutefabriäate, von welchen man den in- 
ländiſchen Markt entlaſten wollte, faſt immer mit 
Derluft erfolgt. Die Folgen dieſer Art von ver- 
luſtbringenden Ausfuhrgeſchäften laſſen ſich, wie 


die Wirkungen des Schutzzollfoſtems überhaupt, 


an der ghochgeſchützten deutſchen Jute-Induſtrie 


wie an einem muſtergiltigen Beiſpiel verfolgen. 


Ein Export, der direct mit Berluſt für den expor⸗ 


tirendben Fabrikanten verbunden iſt, kann auch 


dem nationalen Wirthſchaftsleben keinen Gewinn 
bringen, er iſt einfach auch ein DBerluft für die 
deutſche Volkswirthſchaft. Aber dieſem verluft- 
bringenden Export ſind auch wiederum 
enge Grenzen gezogen. Ein lohnender Export 


ſich 


ler der Prinzeſſin 


Morgen- Husgabe. 


die fieben-gefpaltene 


1889. 


bedeutenden Ausdehnung ohne Nachtheil, ja mit 
angemeſſen zunehmendem Nutzen fähig. Ein ver⸗ 
luftbringender Export iſt überhaupt nur inſoweit 
möglich, als der exportirende Fabrikant ſich für 
die mit dem Ausfuhrgeſchäft verbundenen Ver- 
luſte an den guten Preiſen des inländiſchen 
Marktes ſchadlos halten kann. Gerade der Der- 
luſt beim Export drängt deshalb in ſolchem Falle 
die Fabrikanten dazu, die Preiſe für den ein- 
heimifhen Markt hochzuhalten und zu dieſem 
Zweck ſelbſt die Production einzuſchränken. Go 
iſt es auch in der deutſchen Jute-Induſtrie ge- 
gangen. Die Jute-Induſtriellen, die in einem ſeit 
Jahren beſtehenden Cartell vereinigt ſind, haben 
geſehen, daß die inländiſchen Preiſe nicht lohnend 
genug find, um daraus den Derluft beim Export 
zu decken und noch einen annehmbaren Geſchäfts⸗ 
gewinn zu erzielen. Sie haben ſich deshalb dafür 
entſchleden, die Production um 5—10 Proc. zu 
verringern und auf Grund einer Vereinbarung 
eine entſprechende allgemeine Berminderung der 
Arbeitszeit einzuführen. die durch den hohen 
Zollſchutz geförderte Entwickelung endet demnach 
nicht in einer Vermehrung, ſondern in einer Ver⸗ 
minderung der Ardeitsgelegenheit, und was 
allein unvermindert beſtehen bleibt, iſt die auf 
den Schutzzoll begründete Bertheuerung auf dem 
inländiſchen Markt, zu deren Erhaltung überdies 
noch durch einen in dem nothwendigen Umfange 
fortgeſetzten Export zu Schleuderpreiſen dem 
Wirthſchaftsleben der Natlon weitere Opfer auf- 
erlegt werden. g 

* [Fürſt Ferdinands von Bulgarien ge- 
heimnißvolle Reiſe] ſoll nach anderweitigen An- 
gaben den Zweck haben, feine eventuelle Ver⸗ 
mählung mit der 20jährigen Prinzeſſin Luiſe von 
Alencon, einer Nichte der Kaiſerin von Defter- 
reich, zu betreiben. 

* [Ueber die Kbſperrungen beim Veſuche des 
Zaren] erhält die „Bolksztg.“ noch folgende 
Notiz: Echt ruſſiſch waren die heutigen polizeilichen 
ibſperrungs⸗Maßregeln. Beginn 8½ Uhr, hieß 
es, Ende, wenn's aus lit. Geſperrt wurde außer⸗ 
dem viel mehr, als angekündigt war, ſo z. B. 
auch der nörbliche Fahrdamm der Linden. Als 
das Publikum hier bis an die Barriere der Pro- 


ckte, ‚mußten: berittene Schutzleute 


daſſelbe zurücktreiben. Selbſt Offiziere, welche 
nicht im Dienſt waren, durften die Lindenprome⸗ 
made nicht betrelen. Einer Fremden, welcher ein 
Dienſtmann ihre Reiſetaſche nachtrug, wurde die⸗ 
ſelbe unterſucht. Die Oberleitung (2?) der Polizei- 
Maßregeln hatte ein höherer ruſſiſcher Polizei⸗ 
beamter mit Heckelmütze und weißen Handſchuhen, 
welcher vor dem ruſſiſchen Palais ſtandd 
Nicht nur die uniformirie, ſondern auch die ganze 


geheime Schutzmannſchaft iſt „auf den Beinen“. 


Ein geübtes Auge vermochte die „Geheimen“, 
welche immer ſtrichweiſe patrouillirten, ſehr leicht 
von dem übrigen Publikum zu unterſcheiden. Die 
perſönlichen Maßnahmen für des Zaren Sicher- 
heit wurden von den Truppen ſtreng durch- 
geführt. Keinem Bürger wäre es möglich ge- 
weſen, bei der Anfahrt ſich dem fremden Monarchen 
auf 50 Schritte zu nähern. Die Küraſſiere und 
Ulanen ſprengten ſo unmittelbar vor und hinter 
den Wagen, daß ein förmlich hermetiſcher Ab- 
ſchluß erreicht war. 

*INach dem Kilimandſcharo.] Dr. Sans 
Diener hat feinen urſprünglichen Plan zur Aus- 
führung gebracht, iſt Mitte. September von 
Zanzibar aus nach Norden gegangen und hat 
von Mombas aus ſeinen Zug nach dem Inneren 
in der Richtung des Kilimandſcharo angetreten. 

Kiel, 11. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 
hat die Admirale des hier weilenden engliſchen 
Geſchwaders, Baird und Tracey, ſowie die 
Schiffecommandanten Darwing, Clark, Boys, 
Singleton und Barry zu einem diner am 
14. Oktober eingeladen. Am nächſten Tage 


iſt, insbeſondere bei einer günſtigen Ge- kehren die Herten aus Berlin zurück und geht 
ſchäftslage, wie ſie gegenwärtig im all- das Geſchwader alsdann fofort nach Kariskrona 
gemeinen auf dem Weltmarkte herrſcht, einer | und von dort nach Portsmouth in See. 5 


ſchleier auf die ein Gebelbuch haltenden ſchönen 


ſchlanken Hände hernieder. Dieſes vorzüglich ge- 


malte Porträt iſt ruhig in der Farbe, einfach in 
der Auffaſſung; alles Gemachte und Geſuchte liegt 
ihm fo fern wie möglich. Daß die wahre Kunſt 
wirkt, auch wenn fie nicht nach Effect ſucht, be⸗ 
weiſt der polniſche Künſtler in dieſem vortreff- 
lichen Werk. 

Roppay, der es meiſterlich verſteht, anmuthige 
Frauen und hübſche Kinder in Paſtellmanier zu 
malen — ein entzückendes Bild von feiner Hand, 
den jungen Kronprinzen darſtellend, befand ſich 
auf dem Schreibtiſch Kaiſer Wilhelms I. — zeigt 
ſich in dem Gemälde Kaiſer Wilhelm II. zu 
Pferde nicht ganz ſeiner Aufgabe gewachſen. 

Conrad Kieſel, der Maler des Eleganten, hat 
ein farbenreiches Bild ausgeſtellt, das er „die 
Tochter des Schein“ nennt. Ein junges Mädchen 
mit dem zierlichen Köpfchen einer bildhübſchen 
modernen Salondame ruht in halbliegender 
Stellung am Boden auf einem Teppich. Auf 
die ſchlanken weißen Hände geſtützt, ſieht 


ſie mit fröhlichem, das niedlichſte Grübchen auf 


ihre Wangen zaubernden Lächeln ihrem aus 
einem kupfernen Becken trinkenden Papagei zu. 
Das junge Weſen befindet ſich inmitten einer 


bunt ſchillernden farben und formenreihen Um- | 


gebung. Das iſt eben eine Specialftät des vor- 
maligen Bildgauers; er beherrſcht fie in techniſcher 


Meiſterſchaft mit einer Fülle der feinjt abgetönten | 


Farben. 5 
Ein ganz abſonderliches Porträt möchte ich bei 
dieſer Gelegenheit noch erwähnen. Es iſt das in 


dem kleinen Saal des Aaljerhofes ausgeſtellte 


Bildniß des im vorigen Jahre verſtorbenen Präſi⸗ 


denten von Halli, General Salomon, und feiner | 


Gattin, Agnes von Maltzan: Bidal. Die Malerin 


des Bildes hat es vermocht, in dieſe echte Neger- 
phyſiognomie Geiſt und Intelligenz zu bringen. 
Trotz der plattgedrückten Naſe, der breiten Lippen 
und des tiefen Bronzetons der Haut ſpricht eine 
große geiſtige Belebtheit aus den Zügen des 
Mannes, der fein Vaterland als deſſen er- 
wählter Präſident durch weiſe und energiſche 
Leitung zu wachſendem finfehen erhoben hat. Er 
ſtarb kurz vor dem Kusbruch der haitiſchen 
Rebolution. Seine neben ihm ſtehende Gattin, 
eine Franzöſin von Geburt, macht einen etwas 
unerheblichen Eindruck. 

Der Kaiſerhof, in welchem das Bild ausgeſtellt 
iſt, ſowohl wie das Centralhotel und eine Menge 
anderer Gaſthöfe ſind in den letzten Wochen 
derart überfüllt, daß die ankommenden Fremden 
häufig genöthigt find, in ſechs bis acht Hotels 
vergebens anzufragen, bis ſie ſchließlich irgendwo 
Unterkunft finden. Viele Privatleute, die in der 
Nähe der Bahnhöfe wohnen, ziehen daraus 
Nutzen, ſchichen Dlenſtmänner zu den wichtigſten 
Zügen und laſſen ihre Zimmer den Relfenden 
anpreiſen. der Ddienſtmann bringt ihnen die 
Fremden ins Haus und erhält für ſolch einen 
eingefangenen Gaſt 75 Pfg. bis 1 Mark. Die 
Wirihsleute ſelbſt ſchlafen dann häufig auf den 
Fußböden in der Küche oder auf dem Vorplatz 
und ſind ganz zufrieden, wenn ſie ein paar Mark 
erworben haben. 

Auch in ben Theatern merkt man den zahl- 
reichen Fremdenverkehr. die zwölf größeren 
Bühnen, auf denen allabendlich geſpielt wird, 
können ſich nicht über mangelnde Zuſchauer be- 
klagen: ſie ſind ſtets gefüllt, ohne daß ſie es 
nothwendig hätten, in dem Repertoire große Ab- 
wechslung eintreten zu laſſen. So giebt das 
Adolph Ernſt⸗Theater bereits einige fünfzig Mal, 


eee 


Vier 3 


K. Jlensburg, 11. Oktober. Der Skrine der 


Hafenarbeiter iſt burch Vermittelung der hieſigen 


zwiſchen den Beihelllgten folgende Uebereinkunft 
getroffen: Bisher wurde den Arbeitern für das 
Entlöſchen pro Sack Getreide 6 Pf. gezahht. In 
kieines Cappfagen, um 5 Uhr das Diner ſtait. 


Berlin, 12. Oktober. der Kaiſer wird Ende 


Zukunft ſoll ihnen 8 Pf. gezahlt werden, wenn 
500 Sack = 1000 Gentner oder darunter zu 
löſchen ſind. Da zu 
erforderlich ſind, verdient jeder alſo 2 Pf. pro 


Sack. Wenn aber über 500 Sack zu löſchen 
find, dann ſollen vier Mann, wie bisher, nur 
6 Pf. (jeder Mann alſo 1½ Pf.) pro Sack er⸗ 
Alle übrigen Forderungen haben die 
Arbeiter fallen laſſen und die Arbeit im vollen 


halten. 


Umfange aufgenommen. Die fremden Arbeiter 

ſind entlaſſen. 
München, 9. Ont. 

Nummer formulirt das „M. Erdbl.“ die katholi⸗ 


präciſirterer Form und verlangt von der baleri- 


ſchen Regierung kurz und rund, im Bundesral | 


einen Antrag auf Rückberufung der Redemptoristen 
einzubringen. In dem Artikel heißt es: „Wenn 


Baiern als zweitgrößter deutſcher Bundesſtaat uns 


als Hauptoertreter ber föbergliſtiſchen Gelbſtändig⸗ 


keit nicht die Kraft und den Muth hat, mit einem 
ſolchen den Wünſchen des Nirchenregiments wie 
auch der großen Mehrheit (?) der Besälkerung | 
entſprechenden Antrage hervorzulreten, fo wäre 
es in der That ſchon weit gekommen im neuen 
deutſchen Reiche. Eine Verhandlung über die 


Redempioriſten Frage dürfte in mehrfacher Richtung 
klärend wirken.“ — Nach dem „Fränk. Boläs- 


blatt“ beabſichtigt Minister Freiherr v. Lutz in 
nüchſter Zeit einen Beſuch in Berlin, um ſich wegen 
der kirchenpolitiſchen Frage in Baiern Rails zu 
Er ſei bereit Conceſſionen zu machen, 


erholen. 
zu welchen auch die Redempioriſtenfrage gehöre, 
deren Zurückberufung zu veranlaffen, ihm von 
lehr hoher Seite nahe gelegt wor den ſei. 
Deßterreich⸗lingarn. 

Klagenfurt, 11. Oktober. Der Gail- und Drauflußz 
find in Folge des heftigen Regens ausgetreten und 
richten großen Schaden an. 
die Wildbäche und Flüſſe in ſtetigem Steigen. (W. T.) 

Spanien. 
Madrid, 11. Oktober. Durch ein heute ver⸗ 


öffentliches Decret werden die Cortes auf den 29. 
T.) dem Staate zufallen. 


Oktober einberufen. (. . 


N Rumänien, 
Bukareſt, 11. Oktober, Der König begieb 


ſich morgen zu den Manövern nach Banau, ver- 


bleibt daſelbſt bis zum 18. Oktober, reiſt ſodann 
nach Jaſſy und trifft von dort am 25. Oktober 
in Sinaia ein. (W. T.) 
l Montenegro. 
* (Die Für ſtin Milena]. Gemahlin des Fürſten 


Nikolaus, iſt geſtern von einem Sohne estbunden 


worden. Es iſt derſelbe ber elfte Sprößling des Itzehoe 1224000 Mk., auf Itzehoe- Heide 3.083 400 


Mk., auf Heide⸗-däniſche Grenze 3 150 495 MR. | 
| entfallen, für die Unter-Elbeſche mit 8 750 000 MA. 
fell ein Jahr ſpäter erfolgen. zen 
— Nach der „Norbb, Allg. 31g.“ erfolgen bie | 


montenegriniſchen Herrſcherpaares. 
Rußland. 
[die Ruſſtficirung der Univerfität Dorpat] 


iſt dadurch um einen Gahriit weiter vorgerückt, 
daß jetzt ein ruſſiſcher Profeſſor an derſeſden er⸗ 
nannt worden if. Von dem Univerſttätsrathe 
war mit bedeutender Majorttä 8 


internallonalen Rechts gewählt worden; biefe 
gekommen, von dem Cusator 
Miniſterium nicht beſtätigt; 
ein neuer Lehrſtuhl creirt; der Lehrſtuhl für 


Staatsrecht wurde dem Staatsrath Dr. Ditolin, | 


einem Ruſſen, als orbentlichen Profeſſor über- 
tragen; 


zwar mit ber Verpflichtung, in rufſiſcher Gprache 
zu dociren; 
Gehalt auf die dürftigen Univerfiiätsfonbs ange- 
wieſen. 


Ziel erreicht hat, wird fein Streben gegenmwärti 


wohl auf die Aufhebung des Dorpater Univerſl⸗ 
der 
theologiſchen Facultät gerichtet ſein, an deren 
Stelle ein proteſtantiſches Seminar in Petersburg 


täts-Statuts, ſowie auf die Auflöfung 


oder in einer anderen ruſſiſchen Stadt errichtet 

Telegraphiſcher Spectaldienſt 
i der Danziger Zeitung. 

12. Oktober. 


Berlin, Nach dem 
Kaiſers Alexander: „Je 
de vos bonnes paroles 


les sentiments, que vous venez d’exprimer, A la 


Sie ſoeben ausgedrückt haben. 
Sr. Majeſtät des Antfe: 


. 


Auf 
ir 


Hurrah!) 

SEHEN ** eee 
fait ununterbrochen hinter einander, das Luſtſpiel 
„Flotte Weiber“. „Leiling-Theater” und „Gall 
Clemenceau“ fingen nachgerade an dentiſch zu 
werden und es war gut, daß in der verfloſſenen 
Woche „Das letzte Wort“ von Franz v. Schönthar 
dort auftauchte. Diefes Drama hatte bel feiner 
erſten Aufführung einen durchſchlagenden Erfolg; 


es wurde mit jubelndem Beifall aufgenommen. 
Als Grundidee dieſes Schauſpiels hat ſich Schön⸗ 
than eine kleine Epiſode aus dem Berliner Leben 
— die Ausmelfung des 


des letzten Winters 
Correſpondenten eines franzöſiſchen Blattes — 
dienſtbar gemacht. 


künſtleriſch verwerihet und daraus ein liebens- 
a launiges und intereſſantes Drama ge- 
affen. : 


Nieſencircus feinen Einzug gehallen. 
find deren 6000 — war der Circus 
Eröffnungsabend bejelt. 


die Schlachten⸗ und Lagerbilder. 
Es ſcheint jedoch, daß Berlin an all den ver⸗ 


genug hat, und ſo iſt denn, „um einem dringenden 
Bedbürfniß“ abzuhelfen, wiederum etwas ganz 
Neues entſtanden, ein Ding, das ſich den ſtolzen 


jedem Sack vier Arbeiter | 


Im Läteriikel der heutigen | 


Kuch in Oberkärnihen find I 


19 hr. Bergbo m, 3 R r 
ein Deutſcher, zun Docenien e al And an den Eur ſen für innere Miſſton theilnehn 
5 aus den Fonds, welche ausſchlleßlich für die evan⸗ 
Wahl wurde aber, was bistzer noch nie bor 5 
und dem 
es ipburde vielmehr 


Dr. Bergbohm dagegen wurde nur als 
Docent für internationales Recht beitätigt, und 


auch wurde er in Bezug auf ſein 
der vielgenannte Lewis und ſeine Freunde, welche 
Nachdem der Curator Apuchtin dies 


reſpondenz“ 
v. Helldorff) angefragt, 
[Artikel des Blattes durch den Kusſchuß gedeckt 
„Reichs⸗ 
Anzeiger” lautet der geſtrige Trinkſpruch des 

remercie votre majesté ] gebungen werden kenntlich gemacht durch die Buch⸗ 
e ö zeichen oder mit beliebig gewählten ſonſtigen Gigna- 


santé de sa majeste Pempereur, roi: hourral“ (sch turen unter Verantwortung der Redaction, welche von 


danne Ew. Majeſtät für Ihre guten Worte und 
ich theile vollſtändig die Empfindungen, welche 
das Wohl 


Der Franzoſe, der ſich mit 
der Tochter eines hieſigen Bürgers verlobt hatte, | 
erwirkte die Erlaubniß, auf 21 Stunden nach 
Berlin zurückkommen zu dürfen, um mit der 
Erkorenen feines Herzens auf das Standesamt zu | 
gehen. Diejen einfachen Vorgang hat Schönthan 


Kuberkusſtock, 12. Oktober. Kalſer Alexauder 


bat auf Anordnung des Aalfers Wilhelm im 
Handelskammer beendet. Wie wir erfahren, ii Jagdſchloß das Zimmer des hochſeligen Kalſers 
welches d bl — 
Imen, e e en ich wegen meiner Abweſenheit nicht geleſen habe und 


Wilhelm inne, 
benutzt geblieben iſt. Nachmittags findet ein 


November eine dreitägige Jagd in der Umgegend 
von Ohlau abhalten und ſeine Wohnung im 
dortigen Ständehauſe nehmen. 5 


Berlin, 11. Oktober. Heute fand eine Sitzung grlikel.“ 
des Staats miniſterlums unter dem Vorſitz des 
Reichshanzlers fiatt. 1 
— Die commiſſariſchen Berathungen wegen der 
Bankgeſetznovelle ſind abgeſchloſſen; an der⸗ 

a 40 die N felben nahmen Commiſſare des Reichsamts des 
ſchen Forberungen an die Regierung berells in Innern und des Keichejuftzamis, der Nelchs⸗ 
bank, des Zinanzminſſterxiums und des Reichs⸗ 
ſchatzamts Theil. 
— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat die 
[Staateregierung behufs Verſtaatlichung 
Actionären ber weſtholſteiniſchen Giſenbayhn für 


7 Stück Glammaciien à 300 Mk. 600 Mk. in 
3½procent. Staatsſchuldverſchreibungen, 


Marſchbahn 
450 Mk. 450, 


für zwei 


50 Mk. haar, 


Vergütungen für Derwaltungsbeamte, welche 


- 2 


geliſche Kirche beſtimmt find. i 


— Bezüglich der Londoner Nachrichlen über ein 


gewaliſames Aufiseien Veuiſcher in Damaraland 


und der angeblichen Ausweifung der Deutſchen 


ſchreiben bie „Berl. Polil. Nachr.“: „Von einer ver- 


land iſt hier bisher nichts bekannt. Dagegen iſt 
es dvahrſcheinlich, daß engliſche Abenteurer, wie 


ſich bekanntlich gegen die deuiſchen Behörden im 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet aufgelehm haben, 
wegen forigefeter Wählereien zur Rechenſchaſt 
gezogen ſind. 


— Freiherr v. Hammer ſtein, der Chefredacteur 
„Nreuzzeitung“, 
w ; . 

' 6 N . zur Beaufſichtigung der „Conſer validen Cor⸗ 


hat bei dem engeren Kusſchuß 


(v. Rauchhaupt, v. Lewetzow und 
ob die redactionellen 


würden. Abg. v. Rauchhaupt antwortet: 0 
„Officielle von der Parteileitung beſchloſſene Kund⸗ 


ſtaben c. o., alle anderen Artikel erſcheinen ohne Bor- 


der Leitung der Partei über die im Partei- Inkereſſe 
innemhaltende Richtung informirt wird. Der Redacteur 


Grieſemann trägt ſomit die Verantwortung für die 


Artikel „Nach der halſerlichen Kundgebung“ allein, da 
mir von einem Heſchluſſe, daß er die qu. Artikel, wie 
eee AN eee A eee 


MAN 5 e 


Namen „Königsbau“ zugelegt hat. Dieſer Königs. 


bau iſt nichts mehr und nichts weniger als die 
ehemalige Waarenbörſean der neuen Kaſſer Wilhelm⸗ 


brücke. Man hat dieſelbe mit großen Spiegeln, 
Bergoldungen, wo fie angebracht und nicht an⸗ 


gebracht find, verjeben und daraus nach engliſchen 


Muſtern den Raum für „Promenaden⸗Concerte“ 
geht 


geschaffen. Während das Orcheſter ſpielt, 
das Publikum, wie im Sommer bei Kroll und 
im Belle-Alllance-Garlen, zwanglos auf und ab, 
die Herren mit Hüten auf dem Kopf und, wenn 


| fie mögen, die Cigarre im Munde. Nur während 
der Solo- Borträge müſſen Fut, Stock und Cigarre 


entfernt werden. Zu dieſen Golo-Borträgen find 
Künſtler erſten Ranges engegiri: Annette Eſſipoff, 
Minna Faub, Eugen Gura, 
Krigur Gullivan u. ſ. w. Der Eintritt beträgt 


Eſtrade und in den Logen der Spiegelgalerie. 


[Das Orcheſter der Promenaden-Concerte beſteht 
| aus 100 Mufikern. Der lange, gangähnliche Saal 

Auch Renz hat wieder auf der alten Stelle in 
der Karlsſtraße, aber in einem neuerbauten 
8 Bis auf den 
letzten Platz, und das will viel ſagen — denn es 
am 
Die Fülle und der 
Neichthum des Programms war außerordentlich. 
Neu waren die großen Ausftattungs-Baniomimen, | 


hat eine ganz vorzügliche Akustik. Am 15. d. M. 
findet das Eröffnungs⸗Concert mit Johann Strauß, 
Luige Ravelli, Nafaella Pattini 
Zamerra ſtatt. 5 


Bis dahin wird auch wohl die neue Nalfer- | 
Milheimbrüke für den Wagenverkehr fertig⸗ 
geſtellt und freigegeben ſein. die Brücke wirkt 
äußerſt ſtattlich; das reich gegliederte Geländer iſt 


aus Benzheimer Granit. Diejer hat einen marmor- 


a gleichen leuchtenden Ton und paßt prächtig zu den 
ſchledenen Vergnügungslokalen noch immer nicht 11 95 


großen. aus rothem Geſtein hergeſtellten Mittel- 


pfeilern, die, mit kriegeriſchen Emblemen aus 
Bronze geziert, in die Luft hineinragen. 


den 


für 
7 Stamm⸗Prioritäts-Actien zu 300 MB. 2600 Mg. 
neöſt Zinsſcheinen vom 1. Kpril 1890 angeboten; 
ferner den Actionären der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Stammactien a zu 
für 1 Stammaclte b zu 450 Ma. 
150 nebſt 12 Mk. baare Zuzabiung; für 7 Stamm- 
actien e zu 450 450 Mk., für 7 Stammprioritäten a 
zu 450 3900 Mk., für 7 desgl. b zu 450 4050 Mk, 
nebſt 9 Mk. baar pro Actie, für 1 desgl. e zu 
450 450 Mk. nedft Zinsſcheinen vom 1. Januar 
1890; endlich den Kctionären der Unterelbeſchen 
| Gilenbahn für 1 Actie a zu 500 500 Mk. nebſt 
für 7 Actien b zu 500 1250 Mk., 
für 7 Actien c zu 500 500 Mk. nebſt Zineſcheinen 
vom 1. April 1890. Die Einkünfte der Bahnen 
follen nach Beendigung des laufenden Geſchäftsjahres 
Das Angebot des Um. 
tauſches und der Uebergang des Eigenthums an 
den Staat ſowie die Auflöfung der Geſellſchaften 
finben am erſten Tage des zweiten auf das Zu- 
ſtanbekommen des Vertrages folgenden Monals 
ſtatt. Die Ueberweiſung des Kaufpreiſes für bie 
weſtholſteiniſche Bahn mit 799 800 Mk., für die 
Marſchbahn mit 7457 895 Mh., 


Slrechen Glückſtadt- Elmshorn und Glückſtadt⸗ ſchloſſen, die Ausflellung am 6. November zu 


ſeine ehemalige Stellung 


wovon auf die 


auszutreten. 


„Standarb“ 


Johann Strauß, 
5 1 Ä Königs Alexander mit feiner Mutter. 
1 M, 2 und 3 Mk. für die Sitze auf der Antwort traf Morgens telegraphifc ein, worauf 


der König ſofort in Begleitung ſeines Gouver- | 
gepflaſterten Straße, ſowie durch den Abbruch alter 
Stallgebäude im Mittelpunkte der Stadt erheblich ge- 


und Tereſina 


geſchehen, ſchreiben ſolle, ſeitens der Parteileitung 
Küſtengegenden. 


nichts bekannt iſt.“ 8 
Reichstagspräſident v. Levetzow ſchreibi: 
„Wie die „Conſ. Correſp.“ in ihrer Nr. 177, welche 


die auch augenblicklich mir nicht zur Land iſt, dazu 


kommt, die Verantwortlichkeit der Parteileitung auch 
für ihre ohne Zeichen erſchienenen Artikel in Anſpruch 
zu nehmen, iſt mir nicht begreiflich. Danach habe ich 
[keine Veranlaſſung, für die Artikel in der „Conſerv. 


Correſp.“ einzutreten. Wie ich dies anderweitig bereits 
ausgeſprochen habe, mißzbillige ich vielmehr dieſe 


v. Helldorff hat bisher noch nicht geantwortet. 
Berlin, 12. Oktober. 
beſtätigt ſich, daß ein erheblicher Theil des im 
Milttäretat geforderten anleiheertraordinariums 


im Betrage von 120 Millionen für Beſchaffung 
von Geſchützen und Pferden behufs Neuerrichtung 
ö der Landmwehrerillerie beſtimmt iſt. 


Schweidnitz, 12. Oktbr. das Schwurgericht 
verhandelte heute gegen 5 Bergleute, welche am 


16. Mai andere Arbeiter der Grube „Glückkzilf“ 
an der Einfahrt verhindert haben, 2 Angeklagte 
ſind wegen ſchweren Friedensbruchs und Miß⸗ 
handlung unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 2 Jahren Gefängniß, ein Angeklagter wegen ihn in die Lage fehen, fein Riſico mözlichſt früh an- 
einfachen Friedensbruchs zu einem Jahre Gefäng- | 
niß verurihelt und 2 Angeklagte freigeſprochen | finden, was bei ungünſtigem Wetter manchem immerhin 


35 Concert am 26. Oktober iſt das rühmlichſt bekannte 


worden. 
Kiel, 
Baird und Pracay find heute nach Berlin ab- 


gereiſt und kehren am Dienſtag Nachmittag zurück. 
| Ausficht geſtellt hatte, damals aber davon zurücktreten 


Das Geſchwader bleibt bis Mittwoch hier. Bei 


dem geſtrigen Diner zu Ehren der engliſchen 


Offiziere hei dem Statſonschef, toaſtete Admiral 
Knorr auf den Kaiſer und die Königin von 
England, Admiral Baird auf die gute Kamerad⸗ 
ſchaft zwiſchen der engliſchen und beutſchen Flotte. 


Das gefirige Ballfeſt in der Marineacademie ver- | 


lief ſehr glänzend. 


wurde der Rang eines Großkanzlers 


ſich durch den Antrag zwar ſehr geehrt fühle, 
als Präſident der 
Republik geſtatte ihm aber ſeiner Anſicht nach 


nicht demſelben Folge zu leiſten. 


Paris, 12. Oktober. Der Miniſterrath hat be- 


schließen. 
London, 12. Oktober. Bei der Erſatzwahl in 


North-Buchinghamſhire iſt anſtatt des bisherigen 
Egerton Hubbard, | 


confervatisen Abgeordneten 
welcher die Peerswürde erhalten hat, der Blad- 
onisner Vernen mit 4855 Stimmen gewählt 
orden. der conſervatioe Candidat Evelyn 


Nationalliga in Tipperary und Umgegend find 
mit Rückſicht darauf, daß daſelbſt eine große 


[Derſammlung zur Gründung einer neuen iriſchen 
ſuchten Kusweiſung von beutſchen aus Damara- 


Pächterliga ſtatifinben ſollte, von der Regierung 
unterdrückt und der Einfuhr von Waffen und 
Munition nach Irland Beſchränkungen auferlegt 
worden. 
Greenock, 


12. Oktober. der Dampfer der 


Statelinie „State if Nibraska“ ſtieß auf der 


Ausreife von Newyork auf der Clyde mit bem 


Dampfer der Allanlinie „Norwegian Nebraska“ 
zuſammen und wurde mit einigen eingeſtoßenen 


Platten ans Land getrieben. 
Rom, 12. Oktober. der 


Neapel abgereiſt. 


— In Folge von Regengüffen droht die Eiſch 
Die Nachrichten vom Oberlaufe der 


Etſch lauten ungünſtig; die Bevölkerung iſt be- 
unruhigt. 


Genna, 12. Okt. Die Kreuzer corvette „Irene“, 


unter dem Befehl des Prinzen Heinrich, iſt Nach⸗ 


mittags um 2 Uhr hler eingetroffen. 
Madrid, 12. Oktober. 
der Finanzminiſter werde bei Eröffnung der 


Cordes eine Vorlage einbringen über die Um- | 


wandlung der amortiſirbaren Schuld in eine 
Aprocentige perpetwuirliche, ſowie eine Vorlage 
wegen Tilgung der ſchwebenden Schuld. 


— Der Mimiſterrath beabſichtigt die Stationirung 
eines permanenten Uebungsgeſchwaders in der 


Bal von Tanger. 

Belgrad, 12. Oktober. die Regierung hat 
die Ausweiſung des Correſpondenten des 
8 und der 


richten verfügt. 
Belgrad, 12. Oktober. 
mittelung der Regentihaft und der Regierung 


Die 


neurs Dokic ſich zur Königin-Mutter begab. . 
Am 18. Ohtbr,: 


Er 6.28 l. 85. Danzig, 13. Okt. 
Wetterausſichten für Montag, 14. Oktober, 


23. K. 81 


auf Brund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
gewinnen. — dem Vernehmen nach ſoll das Project 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wechſelnde Bewölkung, vielfach heiter, zum 


Theil bedecht mit Strichregen. Ziemlich milde 
Luft, lebhafte Winde; ſtarke dis ſtürmiſche Winde 


in den Küſtengegenden. 1 
Für Dienſtag, 15. Okkober: 


ibeils bedeckt ohne erhebliche Niederſchläge. 
Ziemlich milde, lebhaft windig. Nebel oder Nebel⸗ 


leuchtung durch 
[Magiſtrat hat bei der Gtadtveroröneten-Derfammlung 


vorſtellig geworden. Sie machen 
zur Nachtzeit am meiſten belebte Mittelſtraße be- 


Hubbard erhielt 4674 Stimmen. Die Gladſtonianer 
gewinnen dadurch wieder einen neuen Sitz. 
London, 12. Oktober. Die Zweigvereine der 


gehöre. 


Gerüchtweiſe verlautet, 1 0 von uns mitgetheilten Kammergerichts⸗Ent⸗ 


„Dailn News“ wegen 


Verbreitung von unwahren . g ſtand, wie die Vertretung zur Provinzialſynode einen 


In Folge der Der- | 
dieſen 0 
geftaitete König Milan die Begegnung des Pamumerſiza che 


der 


wonnen. Da 


. b. Tage noch unfertig ausſchaut, 


dunſt. Starke bis flürmijhe Winde in den 


* [Neuer Rechtsanwalt.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jacoby iſt als Rechtsanwalt bei dem Land- und 
Amtsgericht zu Danzig und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Erdmann aus Danzig als Rechtsanwalt bei dem 
Landgericht II. in Berlin eingetragen. 

* Berufung nach Chile.] Der Lehrer an der hie- 
ſigen Handels Akademie Dr. Paul Krüger iſt von der 
Regierung der Republik Chile nach Santſago berufen, 
um an den nach dem Muſter beutſcher Realgymnaſien 
organiſirten Natlonal⸗Enceen eine Stellung als Profeſſor 
zu übernehmen. ; 

* IZiemſſen'ſche Abonnements Goncerie] Wie 
bereits mehrfach im Inſeratentheil angekündigt worden, 
wird Herr C. Ziemſſen ſein ſeit mehreren Jahren ge⸗ 


pflegtes und in der Gunſt des muſikliebenden Publikums 
(Privattelegramm) Es 
Concerte auch in dieſem Winter fortführen. Daß es 


jetzt wohl feſt eingelebtes Unternehmen der Abonnements⸗ 


ſich hierbei nicht um eine auf Gewinn berechnele Der- 
anſtaltung, ſondern in erſter Linie um die Pflege 
höherer Kunſtintereſſen, die Ausfüllung einer ſehr fühl⸗ 


baren Lücke im n e Leben handelt, welche 


ohne dieſe Concerte in jeder größeren Stadt auf die 
Dauer nicht ertragen werden würde, braucht hier wohl 
nicht weiter ausgeführt zu werden. Die Einrichtung der 


| Gatjon-Abonnements wie der Bon-Billets erleichtert dem 


Publikum die Theilnahme an dem Unternehmen in 
dankenswerther Weiſe, ſoll aber auch dem Veranſtalter 
einen gewiſſen Maßſtab für den Umfang der ufwendungen 
und damit auch für die künſtleriſche Qualität feiner 
Darbietungen gewähren. Die Concertbeſucher handeln 
alſo in ihrem eigenen Intereſſe, wenn ſie in dieſer 
Beziehung den Concertgeber rechtzeitig unkerſtützen und 


nähernd zu überſehen. Wie bekannt, werben in dieſem 
Winter die Ziemſſen'ſchen Concerte im Apollofaal ſtatt⸗ 


als eine Erleichterung des Beſuchs, mindeſtens als 
größere Bequemlichkeit erſcheinen wird. Für das erſte 


Kölner Conſervatoriums Streichquartett gewonnen, 
das uns ſchon im vorigen Winter ſeinen Beſuch in 


mußte. Es wird u. a. das Quartett C-dur von Mozart, 
Quartett op. 59 Nr. 2 von Beethoven, Variationen über 
das Lied „Der Tod und das Mädchen“ aus dem 


| D-moll-Auarteit von Schubert und die Canzoneite von 


Menbelsfohn ſpielen. — In weitere Ausſicht find ge- 


nommen das nicht minder hervorragende Gejangs- 


quarteit von Frau Joachim, Frl. Hedwig Sicca, Hrn. zur 
Mühlen und Rud. Schmalfeld, ferner die Pianiſten: 
Frl. Emma Koch, Frl. Clotilde Kleeberg, Herr Bernhard 


Stavenhagen, ſobann der bekannte Dioliniſt Charles 
Paris, 12. Oktbr. Dem Marſchall Mae Mahon 
des 
Ordens der Ehrenlegion angeboten. Mac Mahon 


lehnte indeſſen mit der Bemerkung ab, daß er | Mufikfreunde beſtens empfohlen. 


Gregorowitſch, die Sängerinnen Frl. Agnes Witting 
(Schülerin von Frl. Hildach), Mezzoſopran, Fräulein 
Schauſeil u. A. So ſei denn auch für die neue Saiſon 
bas Unternehmen dem lebhaften Intereſſe unſerer 


* [Beleuchtung der Allee.] Wie ſchon erwähnt iſt, 
ſoll die große Allee nach Langfuhr demnächſt Be- 
43 Petroleumlaternen erhalten. Der 


beantragt, daß dieſe Laternen fämmtlich an der 
rechten Seite der Allee in der Nähe des Pferbebahn⸗ 
geleiſes aufgeſtellt werden. Hiergegen ſind einige 
hunbert Anwohner und regelmäßige Paſſanten der 
Allee in einer an den Magiſtrat gerichteten Petition 
den Vorſchlag, die 


leuchten zu laſſen und daß die Be- 
leuchtung der einen Seite die Unſicherheit der anderen 
Seite nur erhöhen würde. 

ph. Dirſchau, 12. Oktbr. In der heut abgehaltenen 
Kreistagsſizung, welcher 25 Abgeordnete beimohnten, 
wurbe nach Einführung der neugewählten Abgeord- 
nelen Linck-Stenslau und Bürgermeiſter Dembcki⸗ 
Dirſchau über die vom Kreisausſchuſſe geſtellten An- 
träge verhandelt. Der Kreistag nahm den Zuſaß zu 


heben hervor, 


dem Darlehnsverirage Feen der preuß. Central⸗ 


Boden-Eredit-Actien-Ge 


ellſchaft und dem früheren 
Kreiſe Pr. Stargard an, 


aus welchem dem Kreiſe 


Dirſchau gewiſſe Vortheile erwachſen, er bewilligte aus 


Kreismitteln 292 Mk. zum Ankauf von Desinfections- 
mitteln zur Verhütung des Ninbbelifiebers, die 
dauernde Uebernahme der perſönlichen Beiträge der 
Kreisbeamten zur weſtpr. Provinzial⸗Witiwenkaſſe und 
den Verkauf des bei Pelplin gelegenen Chauſſeewärter⸗ 
hauſes an die Gemeinde Pelplin für 4500 Mk. Da- 


gegen wurde der Antrag, daß im Gutsbezirke Luhoſchin 


die Chauſſeevorſteuer nicht 8 ſondern nur 5 Jahre er- 


hoben werden ſollte, abgelehnt. — Ferner wurde ein 


Kreisverein zur Pflege im Kriege verwundeter und 
erkrankter Krieger gebildet. 

— Einer Privat-Nachricht der „N. D. 3.“ zufolge 
wird der Kofzug mit dem Zaren bereits Montag früh 
geilen Y und 5 Uhr den hieſigen Bahnhof auf der 

ahrt nach Petersburg paſſiren. 

Marienburg, 12. Oktober. In Sachen der ſtaailichen 


N = f „ wie bie „Marienb. Itg.“ be- 
Minifterpräfident | Bortbildungsichule hat, wie die „Marien g e 


| Erispi und die Miniſter Zanardelli Brin, Bertole | 
Diale, Finale ſowie mehrere Deputirte find nach 


richtet, das Schöffengericht hierſelbſt eine Entſcheidung 
von principieller Bedeutung getroffen. Das Schöffen⸗ 


gericht hat nämlich in feiner letzten Sitzung in der 
Straſſache wider Schulz hierſelbſt, 


welcher unter der 
Anklage ſtand, einen feiner Lehrlinge zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule nicht angemeldet zu haben, auf 
Freiſprechung erkannt, da ber für den hieſigen Stadt- 
bezirk erlaffenen Polizeiverordnung vom 27. Juni 1887 


| verbindliche Kraft nicht beigelegt werden könne, weil 


die Sorge für eine gewiſſen Geſellſchaftoklaſſen noch 


über das Maß und die Dauer der Volksſchulpflicht zu 


beſchaffende Bildung nicht zu den im § 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 be- 
zeichneten Gegenſtänden ortspolizeilicher Vorſchriften 
(Dieſes Urtheil entſpricht ziemlich einer 


ſche D. Reb.) 5 : 

8. Elbing, 11. Oktober. Die Gleichgiltigheit, welche 
gerade Gebildetere vielfach bei den Wahlen zur kirch⸗ 
lichen Gemeinbe vertretung zeigen, hat nun auch in 


dung. 


unſerem Kreiſe ihre natürlichen Früchte getragen. 
Nachdem es in Folge derſelben den Geiſtlichen oriho- 


doxer Richtung in mehreren Kirchſpielen möglich ge- 
worben, die im Frühjahr d. J. bewirkten Wahlen zur 
Kreisſunode in ihrer 
zu lenken, bot die geſtern verſammelte Synode den 


betreffenden Agitatoren nun ein willjähriges Stimm 
material. Die auf gedruckten Glimmzetteln ausgegebene 


Ordre fand ſtrammen Gehorſam, obwohl einzelne Vor- 
geſchlagene erſt ſeit kurzer Zeit in unſerem Kreiſe 
weilen und z. 3. den meiſten Wählern ganz unbekannt 
waren. So weiſt nunmehr ſowohl der Synodal-Vor- 


Zuwachs des orthoboxen Elements auf, während die 
Stellvertretung für die letztere lediglich aus 
Kreiſen entnommen wurde. Auch der 
Antrag wurde wiederum vorge- 
bracht, kam aber nicht zur Verhandiung, da 
Kerr Antragſteller die Perſammlung bereits 
verlaſſen hatte, als die Tagesordnung ſo weit gediehen 
war. — Das Aeufere unjerer Stadt hat in dieſem 
Jahre durch die Neuanlage einer breilen und wohl⸗ 


das angrenzende Terrain zum Theil 
darf nicht überraſchen. 
Kommen die bereits ſeit längerer Zeit projectirten 
Bauten aber einmal zur Ausführung, ſo dürfte dieſer 
Staditheil einen einigermaßen großſtäbtiſchen Charakter 


einer Eiſenbahnver bindung von Schlobittea nach 
Korſchen wiederum in Anregung gebracht fein. Daß 
eine ſolche für ſtrategiſche Zwecke von bedeutendem 
Werth wäre, lehrt ein Blick auf die Karte. — Ueber 
die Verlegung eines Truppenkörpers nach Elbing 


5 2 i üchte im Umlauf, d indeſſen bis- 
Theils heiter bei veränderlicher Bewölkung, 128 ne Ges Uni enen enen ee 


her eine feſte Unterlage zu fehlen ſcheint. 
K. Roſenberg, 11. Oktober. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung hatte ſich der Gerichtshof mit einer An⸗ 


ehrzahl auf Geſinnungsgenoſſen 


N 


klageſache zu beſchäftigen, bei welcher der kraſſe Aber⸗ 
glaube die Hauptrolle ſpielte. Diefer Umſtand trat aber 
erſt bei der Verhandlung zu Tage, ſonſt würde die 
Staatsanwaliſchaft wohl nicht die Anklage erhoben 
aben. In Roſenhain waren einer Tagelöhnerfrau im 
ommer d. J. 30 Mk. aus der Wohnung geſtohlen 
worden. Der Verdacht, dieſen Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, lenkte ſich auf die Inſtmannsfrau Bahr und 
deren Stieſſohn, weil dieſelben an dem fraglichen Nach 
mittag nicht zur Arbeit gegangen waren und in der 
Nähe der Beſtohlenen wohnten. Elf Zeugen wurden 
vernommen. Die Beſtohlene ſagte aus, daß ihre Kinder 
darauf gedrungen hätten, bei einer „klugen Frau“ in 
Rothwaſſer zu prozsje(e) (ſich wahrſagen zu laſſen). Dieje 
Wahrſagerei, auf die ſich alle Zeugen beriefen, beſteht 
darin, daß ein „Erbſchlüſſel“ in einer Erbbibel auf 
das Evangelium Johannis gebunden wird. Darauf 
nehmen zwei Perſonen den Griff des Schlüſſels auf die 
Spitzen des Zeigefingers und ſprechen die Zauberformel: 
A. Der Apoſtel Petrus ſpricht wahr. B. Im Evangelium 
Johannis ſteht klar: N. hat bas Geld geſtohlen! 
A. Er hat es nicht geſtohlen! B. Er hat es 
doch geſtohlen! (3 Mal.) Fällt während dieſer 
Formel der Schlüſſel von den Fingerſpitzen, was doch 
bei der geringſten Bewegung geſchehen muß, jo hat . 
zweifellos das qu. Verbrechen begangen. Wer die Wahr- 
ſagerin in Rothwaſſer geweſen, war aus den Zeugen 
nicht herauszubringen. Ein Zeuge äußerte: Meine Frau 
hat mir geſagt, ich dürfe nichts verrathen, und „wenn 
die Leber gleich an der Weite hängt“! Der Amisanwalt 
beantragte die Freiſprechung, welche auch erfolgte. Die 
Sache dürfte aber noch inſofern ein Nachſpiel haben, 
als die in Folge des prozajen Beſchulbigten gegen die 
Zeugen Beleidigungsklagen anzuſtrengen beabſichtigen. 
* Cöslin, 11. Okibr. Die „Cösl. Zig.“ erklärt ihre 
neuliche Nachricht, daß die bekannte Zündwaarenfabrik 
von Kolbe u. Co. in Zanow Actien-Unternehmen 
werden folle, für irrthümlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. Okt. [Der Kofſchauſpieler Liedtke] 
hat ſich geſtern nach 40jähriger Thätigkeit von dem 
Bublikum des k. Schauſpielhauſes verabſchiedet. 
Theodor Liedtke — ſchreibt die „Voſſ. 31g.“ — iſt 
am 23. Oktober 1827 zu Königsberg geboren. Er follie 
ſich der Landwirthichaft widmen, ging aber 1846 in 
ſeiner Vaterſtadt zur Bühne, und zwar urſprünglich 
als — Sänger. Nachbem er einige Jahre in Stettin, 
Weimar, Dresden und Wien als Schauſpieler thätig 
geweſen war, gab er am 25. April 1850 im Berliner 
Schauſpielhauſe ſeine erſte Gaſtrolle, den Ferdinand 
in „Kabale und Liebe“, wurde nach drei weiteren 


Gaſtrollen angeſtellt und trat bereits am 5. Mai im 


„Ball zu Ellerbrunn“ auf. Wie der Künſtler, der 
anfangs hauptſächlich im Helden- und Liebhaberfach 
wirkte, bald jeinen Humor entdeckte und auf dem Ge⸗ 
biete der Award 8 Darſtellung ſich eine angeſehene 
Stellung erwarb, das gehört der Theatergeſchichte an. 
Lag auch der Schwerpunkt feiner Thäligkeit im mo- 
dernen Luſtſpiel, jo zählte der Schauſpieler doch auch 
im klaſſiſchen Drama bezw. Luftipiel einige Rollen, welche 
den Maßftab ſtrenger Kritik verirugen, wie den Tempel⸗ 
herrn im „Nathan“, den Benedict in „Viel Lärm um 
Nichts“, den Petrucchio in der „Bezähmten Wider⸗ 
ſpänſtigen“ und vor allem den Perrin in Iſtoretos „Donna 
Diana“. Bon feinen modernen Partien nennen wir in 
erſter Reihe Conrad Bolz in den „Journaliſten“, 
den Baron Ringelſtern in Bauernfelds „Bürgerlich und 
Nomantiſch““, den Profeſſor Laurentius in Lindaus 
„Maria und Magdalena“, den Jules Franz in 
Barrières „Am Klavier“, während im hiſtoriſchen 
Schauſpiele Fürſt Leopold in der Herſch'ſchen „Anna 
Lieſe““, der Kronprinz im „Teſtament des großen Kur⸗ 
fürſten“, Bolingbroke in Geribes „Glas Waſſer“ an- 
zuführen wären. 

* [Folgende noch unbekannte Anekdote vom Kaiſer 
Franz Joſef] wird vom Wiener „Vaterland“ berichtet: 
Im Kerbſt des Jahres 1885 fand zu Rakoſch (bei Peſt) 
große Fuchsjagd ſtatt, welcher auch Kaiſer Franz Joſef 


bettoohnte. Am Schluſſe der Jagd ſammelten ſich die 


5 9 Oktober 
Mit Giltigkeit vom 27. Gepibr. 


er. ſind für die Beförderung von 
Getreide etc zum Export von Sta 
‚tionen der Roslom- Woroneſch⸗ 
Roitow- und Poläſſiſchen Giſen⸗ 
bahn nach Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer via Mlawa-Illowo neue 
Takife in Kraft getreten. 
Exemplare berſelben find bei 
den betheiligten deutſchen Güter ⸗ 
Expedilionen, ſowie bei der unter- 
zeichneten Verwaltung zu haben. 


Danzig, am 12. Oktober 1889. 


Danziger. Turn⸗ und Fecht Verein. 


Die ſeii mehreren Jahren ſteigende Zunahme unſerer 
Mitgliederzahl, ſowie die erfreulich regere Theilnahme an 
den Uebungen hat in der auferordenilichen Haustverſamm⸗ 
lung vom 4. Oktober er. den Beſchluß herbeigeführt, eine 


2. Turn-Kbtheilung 


einzuführen und die Uebungsabende vom 14. Oktober er. 


Herrſchaften wieder vor dem kaiſ. Schloſſe 3ödöllö. 
Um den Weg abzukürzen, ritt der Kaiſer auf das nahe 
Berpflegungsmagazin zu. Er kam ans Thor deſſelben, 
als der dortige Wachtpoſten dem Kaiſer in den Weg 
ſprang und ihm die. Spitze des Bajonnets mit dem 
Rufe: „Zurück da!“ entgegenhielt. — „Ich reite nur 
durch-, erklärte der Kaiſer, der ſogleich merkte, daß 
ihn der Infanteriſt wegen des Jagdanzuges nicht er⸗ 
kenne. „Da darf koan Civiliſt ein!“, verſicherte der 
Soldat und wich nicht vom Thoreingange. Der Kaiſer 
mußte alſo umkehren und gelangte erſt auf weitem 
Umwege zur Geſellſchaft zurück. Am anderen Tage 
wurde der Soldat zum Oberſten beſchieden, der 
grimmiger als je den Schnurrbart drehte und den 
Wachtpoſten andonnerte: „Er hat ſich geſtern Sr. Majeſtät 
mit blankem Bajonnet in den Weg geſtellt. Damit das 
nicht mehr geſchieht, iſt er von heute an Corporal und 
ſteht nicht mehr Wache.“ — „Herr Oberſt, ich ...“ 
wollte der verblüffte Soldat antworten. „Maul halten! 
Damit er auch, wie's Schuldigkeit jedes Soldaten iſt, 
unſeren oberſten Kriegsherrn in Zukunft kenne, ſchickt 
ihm Allerhöchſtderſelbe hier fein gut getroffenes Porträt, 
und zwar gleich zehnfach.““ — Damit ſchüttelte der 
Oberſt dem Infanteriſten zehn neue Silbergulden in die 
Hand. „Rechts um! Erfüll' er feinen Wachtdienſt alldie 
weil jo genau! Marſch!“ Zehn Silbergulden und die 
zwei Corporalsſterne, und zwar von dem „Civiliſten“, 
den er nicht „eini“ ließ, das machte ſich! 

Stettin, 12. Okt. Der „Stettiner Theateranzeiger“ 
meldet: Die Aufführung des Ibſen'ſchen Familiendramas 
„Geſpenſter“ iſt durch Reſcript der ‚königl, Polizei- 
direction für Stettin verboten worden. 

„Vom äguptiſchen Mumien-Markt.] Kegyptiſchen 
Blättern zufolge find Mumien gegenwärtig im Preiſe 
ſtark geſunken, da die engliſchen Händler, welche die 
ägyptiſchen Todtenſlädte ausbeuten, mit ihren Waaren 
die europäiſchen Muſeen ſozuſagen überſchwemmen, 
ohne auf ihre Angebote entſprechende Nachfrage zu er- 
langen. Gegenwärtig kann man nach dem „Bosphore 
Egyptien“ ein ſchönes Exemplar, garantirt 5000 Jahre 
alt, für den verhältnißmäßig wohlfeilen Preis von 
425 Fres. erwerben. 

* Schlittſchuhlaufen in Gan Francisco,] Da es 
bekanntlich in San Francisco nicht friert und man 
infolge deſſen dort keinen „Eisſport“ kennt, ſo mußten 
die dortigen Schlittſchuhläufer bisher auf das Ver- 
gnügen, auf gefrorenem Waſſer dahinzugleiten, ver- 
sichten. Die Sache wird indeſſen nun anders werden, 
denn, wie uns aus der Stadt am „Goldenen Thor“ 
berichtet wird, haben die dortigen Liebhaber des „Eis⸗ 
ſports“ beſchloſſen, ein Gebäude zu errichten und in 
demſelben eine Eisbahn 70 bei 225 Fuß herzuſtellen. 
Das Gebäude ſoll eine Fläche von 90 bei 275 Fuß ein- 
nehmen und mit allen Bequemlichkeiten verſehen werden. 
Das Eis wird natürlich auf künſtlichem Wege durch 
Eis maſchinen erzeugt werden. Der Bau ſoll ſchon in 
den nächſten Tagen in Angriff genommen werden. 

* (Eine ktragiſche Flucht.] Aus dem Strafgefängniß 
von Ommerſchau (Holland) war es in der Nacht vom 
1. zum 2. Oktober zwei Verbrechern geglückt auszu- 
brechen. Nach mehreren Stunden eines angeſtrengten 
Marſches kamen fie an die Ufer des Vechtfluſſes. Am 
anderen Ufer des Fluffes befand ſich ein Kahn. Wenn 
es gelang, ſich dieſes Kahnes zu bemächtigen, ſo waren 
fie gerettet, da ihre Verfolger dann ihre Spur verlieren 
mußten. Einer der beiden Derbrecher warf ſich ohne 
Beſinnen in das Waſſer, um hinüber zu ſchwimmen, 
den Kahn loszumachen und dann den des Schwimmens 
unkundigen Genoſſen abzuholen. Aber inmiiten des 
Fluſſes verlaſſen den Schwimmer die Kräfte und er 
verſinkt vor den Augen des anderen. Dieſer, von 
namenloſem Schmerz ergriffen, denkt nicht an weitere 
Flucht. Jammernd und wehhlagend wirft er ſich an 
das Ufer des Fluſſes, und fo finden ihn wenige Stunden 
ſpäter die nachgeſandten Gendarmen, von denen er ſich 
ruhig ergreifen läßt. Er bittet, nur mit dem Kück⸗ 
transport ſo lange zu warten, bis die Leiche ſeines 
Freundes aufgefunden iſt. Dieſer Bitte wird willfahrt, 


und als nach kurzer Zeit Schiſſer den Erkrunenen 


aufgefunden und herbeigebracht hatten, ließ ſich der 


AE. 


mich einem 


e Central 
Cafe Central. 
Nach beendeter baulicher Veränderung meiner Küche und En. 
gagement eines tüchtigen Küchen. 
Anforderungen in culinarif 


ochgeehrten 
Soupers etc. in auch außer dem Ha 
0 


ergriſfene Verbrecher wieder ruhig feſſeln und nach 
dem Gefängniß transportiren. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Fredrikshavn, 8. Okt. Die Mannſchaft des deutſchen 
Schooners „Hugo“, welcher, wie gemeldet, auf der 
Reife von Bremerhaven mit Petroleum nach Königs 
berg nach Colliſion mit einem fremden Schiffe voll 
Waſſer verlaſſen wurde, iſt hier gelandet worden. Das 
Schiff ift nördlich von Skagen gekentert. 

G. Brisbane, 11. Okt. Der Poſtdampfer „Taroba⸗⸗ 
rannte auf der Fahrt von London nach Bisbane, nach⸗ 
dem er Mackay verlaſſen hatte, gegen ein unbekanntes 
Felſenriff. Das Schiff lief ſpäter auf den Sand, weil 
es ein Leck bekommen halte. 

C. Newnork, 10. Oktbr. Der Dampfer „Elin of 
Newnork““ ſtrandete geſtern im Gedneys Canal bei 
Sandy Kook und ftecht dort noch im Sand feſt. Bon 
Newnorn abgefahrene Schleppdampfer bringen die 
Fahrgäſte nach hier. — Die britiſche Corvette „Jcarus““, 
weiche letzter Tage in der Plumper Durchfahrt ſtran⸗ 
dete, ift wieder flott unb wird nach Esquimault, ihrem 
Beſtimmungsort, ſegeln. 


— — (.2m¹—üᷓ——. — ETETEEERg] 
Standesamt vom 12. Oktober. 
Geburten: Rentier Hermann Ludwig Wally, T. — 
Arb. Eduard Delrih, S. — Tiſchlermeiſter Rudolf 


Albert Czelinski, G. Malermeiſter Theodor 
Lolentis, S. — Kaufmann Paul Deimers, S. — 
Segelmachergeſ. Max Prill, T. — Schuhmachergeſelle 
Friedrich Weſtphal, S. — Schiffszimmergeſ. Karl 
Kretſchmann, T. — Tiſchlergeſ. Ferdin. Krebs, T. 
Ober-Inſpecior Adalbert Zielke, S. — Arb. Anton 
Sang, S. — Tapeziergehilfe Wilhelm Klante, T. — 
Schloſſergeſ. Auguſt Schaller, T — Unehel.: 26,12. 
ufgebote: Ärbeiter Leo Bienke in Zursnih und 
Marianne Koltacki dafelbft. — Briefträger Kuguſt 
Schimanski in Elbing und Marie Margarethe Ziblows ki 
hier. — Kaufmann Theodor Paul Nouſel in Marien- 
burg und Kedwig Helene Gufanna Hufe in Langfuhr. 
and Moſalle Pet Heinrich Paul Julius Laſchewski hier 
und Rofalie Pettke in Ramhkau. Gchmiedegefelle 
Franz Nikolaus Schonnagel und Julianna Bieſchke. — 
Werft-Kanzliſt albert Mex Pauli und Johanna 
Elifabeth Klandt. — Arbeiter Antonius Ruthkowski 
und Franziska Zielke (al. Gelke) — Arbeiter Friedrich 
Karl Manhold in Fürſtenau und Anna Eliſabeth 
Katharina Wienß daſelbſt. — Schmied Leonhard Mit- 
kowshi in Thorn und Angelika Ulatowski daſelbſt. — 
Prahtiiher Arzt Rudolf Friedrich Karl Theodor Plate 
En enburg und Katharipa Luiſe Zimmermann 
daſelbſt. 5 

Heirathen: Steuermann Guſtav Friedrich Kreft und 
Martha Luiſe v. Rutkowski. — Töpfergeſ. Richard 
Hermann Kling und Martha Laura Kennig. — Schloſſer⸗ 
gef. Paul Ferdinand Cloppatt und Laura Johanna 
Augufte Korn. — Arb. Thaddäus Schwenzfeier und 
Rojelie fluguſtine Schymichowski. — Tiſchlermeiſter 
Eugen Bernhard Erasmus und Charlotte Hedwig 
Antonie Mey. — Klempnergeſ. Johannes Emil Giesler 
und Olga Wilhelmine Bertha Siebert. — Naſchinen- 
Kae Karl Max Puttkammer und Johannes Franziska 

oehle. 

Todesfälle: Frau Marie Eliſabeih Kuhnke, geb. 
Täubert, 28 g. — Töpfergeſelle Auguſt Poweleit, 25 J. 
— Frau Lina Atrott, geb. Nagel, 53 J. — Wittwe 
Laura Tempelhof, geb. Nagorski, 81 J. 


= BE EL REF re FE 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 12. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit ; 
actien 260%. Franzoſen 199¼½, Lombarben 107, ungar 
4% Goldrente 85 50. Tendenz: ſtill. 
Mien, 12. Oktbr. (abendbörſe.) Deſterr. CErebitactien 
305,50, Franioſen 239,50, Lombarden 125,75, Galtzier 
192,50, ungar. 4% Goldrente 100,10. Tendenz: ſtill. 


aris, 12. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente 


3 „ 


Chefs, bin ich in der Cage, allen 
er Beziehung zu genügen und empfehle 
ublikum, zur Lieferung von —.3920 


uſe. 
Hochachtungsvoll 


Grund, S. — Arb. Karl Ferski, T. — Hauptlehrer 


0,58, 3 Rente 87,32 ½, ungar, 3% Goldr. 85%, Tran. 


Gasmoloren, Pelroleummokoren 


zoſen 512.50, Combarden 275,03, Türken 17,05, aeaupter 
567,81. Tendenz: behauptet. 5 

Baris, 12. Okt. Rohzucker 880 28,50, weißer Zucker per 
Okt. 32,70, per Nov. 32,80, per Oktbr.-Januar 33,00, 
per Ian.-April 34,10. 7 

London, 12. Dhrover. (Schumcourſe.) Engl. Conne 
97/18, 4% preuß. Conſols 105½, 4% Ruſſen von 1888 
91½, Türken 16/8, ungar. 3% Goldrente 85 flegypier 
92½, Platzdiscont 3½ F. Tendenz: ruhig. Havanna- 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 11/1. — Tendenz: träge. 

Petersburg, 12. Okt. Wechſel auf London 3 M. 96.30 f 
2. Drientanleihe 99%, 3. Drientanleihe 99¼. 

Newnork, 11. Oktober. (Schluß - Eourie) Wechſel auf 


f 93 
7 -Bacific-Actien 69/8. 1 
15 Che. Nor dle tern-Act, 111. Chic, Milw. . u. Gt 
all. Act. 717½8, Illinois Central-Hck. 116, Lake-Ghore- 
81 110 ungetten 2 
0 Bongs 101% 


ſchigan⸗South- Act. 9/8. 


Act. 56, Union-Racifie- 
aeltere et. 31. 


Metten dees 8 e nen Di, 250 ner Matz 0.851% 
— 0 


Rohsucker. 


Brivatberiht von Otto ent Keen 1151 
Stimmung: ruhig. Heutiger 
ür Bat zn enden incl. Sack franco tranſiio Hafen- 


platz iſt 11,25 MR Gd. 5 
N 8 kiober. Mittags, Stimmung: flau. 
ober 11.70 1 Mauer, Nonember Au Due 


do., Januar 12,25 


{u o. 

chlußcom e.) Stimmung: ſchwach, Schluß ruhig, 

Dich. e aufer, Nopbr. 11,9 do., De- 

a do., Januar 12,15 UL do., Januar⸗März 
o. 


Schiffsliſte. 
Ohtober. Wind: SD. 
Angeln en; e azie Gone, Coecht, Kiel, Bala.— 
Blonde (E.), Jahn, London, er. 
F. Maaß, 3 


C. F. 

üdke, ldborg, K 
lien, Gol. wol aſt, Jentzen, Stettin, 
E 


„9. 


do. 


Holbäk, Kleie. 
— Otto Robert, 
l ike, Stramwin, 
9 olz. 

Nichts in Sicht. 


Butter. 


Hamburg, 11. Oktbr. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
i - mburgiſcher Importeure und Expor 
woe e Hof Ein elerei-Butter, feine 
wöchentliche Lieferungen: 
—1 2. 105—109 M, 3. Klaffe 
6 5 100 tr . Hette Gewicht, reine Sara, 


100 
Ka Hamburg. Als 1 M bi 
u 


9 
50 Kiloar.: 
00-105 M, ſchlesw 
1 - Butter 95—100 


* 
unverzollt, U 
unverzolß, 


e nen 155 155 70 
e, neuſeeländiſche, auſtrgliſche Fu 
unverzolf, Scher und alte Butter aller Art 30-40 M 


uptſächlich nur 
ie beende 


e hoch geworden, 
Alle fremden Sorten ſind 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und a 
. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Yandels-, Marine - 


und Den i e e Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ . 
Fe en 


heil: A. W. afemann, ſämmtlich in danzig. 2 


für alle Zwecke be 


Hodam & Kessler, Danzig. 


A. Rohde. 


inen- Kohlen 


hi für den Hausbebarf billigſt ee 
Bud. Kreymawubirs zeauensate 21. 
Lager: Münchengaſſe 10. (8835 


Die Direction der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn, 


Namens der betheiligten Ber- 
waltungen. 


ab wie folgt anzuſetzen. 
I. Abiheilung: 
Montag und Donnerſtog, Abends von 8—10 Uhr. 


II. Abtheilung: 


55 


Geſchäftsbücher⸗ 
Neviſionen, Einrichtung, Füh⸗ 
zung und Abſchließung, ſowie 
Unterrichtertheilung i { 


gegengenomme 
Guſtav Illmann, Danzig, im 


Miichkannengaſſe Rr. 32 IV. 


Mittwoch, Abends von 8 
und Sonnabend, Abends von 
Die Fehlübungen find von Mittwoch auf den Dienitag, 
Abends von 8 bis 10 Uhr, verlegt. 
Die Altersriegen der erſten Abtheilung turnen Montags. 
Die Altersriegen der zweiten Abtheilung turnen Mittwochs. 
finmeldungen werden an jedem Nebungsabend ent- 


Oktober 1889. 
Der Vorſtand. 


10 Uhr, 
8ÿ½—10½ Uhr. 


ces 


5 hatten w 


Klayierst. (Methode KullabiE 
in u. ausser d. Hause erth, 
Marthadensen,Strohdeich 15. 


fur 


5 90800 


L. H. Pietsch & Co., 
I: Breslau, 5 
3 5 5 Jahren in der guten 
flanizären Wirkung unüder⸗ 


1. Oktober habe ich mich hier als 


n pract. 
A niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich 
i Langgaſſe 27, erſte Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9-12 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr, 
Unbemittelte: Vormittags 8—9 Uhr. 6 


Tanzlehrer Haupt, 
Frauengaſſe Nr. 18, erſte Etage. 
Jeden Montag und Fre en 11-1 und 9 06 5 8 


v. 
Der Unterricht hat begonnen. 


Zahnarzt 


G. Merres, 
approb. Zahnarit. 


in guten Qu 


Baramellen \ ; 
aben in Danzig: 1 
eumann. Tiegenhof; J. 
Frener. (9488 


Für Gutsbefiber 
‚Anrtofielbanpfer, 


wie auch ſolche mit Einmauer ung, 
8—10 Scheffel in ½ÿ 80 


dämpfen. A 
Danzig, 


W. N. Neubäcker, 5 


FBreitgaſſe 81. 
Kupferſchmiede und 
Gelbgießerti. 


® 
g 
® 
® 
® 
10 
® 


fertig 


Zur 


m öffentlichen Berfteigerun 
Heirath! damen | 
ehe 
Damen [ſorechenden Bor 
der Auction ſogleich aus 


aus dem Bürger- und Kdel⸗ 


Jofort 8 
Jae Generate hnleiger Ber- 
din Sw. 61r (8790 


Müſche⸗Gegenſtände 


in jeder Art für Herren, Damen und Kinder, 


Ausſtattungen in Wäſche, 


Tiſchzeugen, Handtüchern, Betten eic. 
laſſe ich in meiner eigenen 


Wüſche⸗Juſchueideſtube 


aufs ſauberſte unter Garantie für tabellofe Ausführung 
stellen und bitte ergebenſt um gefällige Aufträge, 


Paul Audolphn, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 


ligen Beachtung. 


Nachläſſe, Möbel, Kleider, Betten und andere Waaren aller 5 


gefäl 


ſchuß und wird der volle Betrag nach Beendigung 


2 


N 
2 25 


ſowie ganze 


Mufter nach 
ſofort und 


& 
208 8 


6 


Die 
angenommen 


liſtäbtiſcher Graben 54. 


kal, 54, 5 
nr Voraus einen dem Gegenſtande ent. 


Die höchſt zu erzielenden Preiſe 


empfiehlt ſich 


& jeglichen © 
und 


Yotrykus & fi 


4, Wollwebergaſſe 4. 
Große Partien wollener und halbwollener 


Kleiderſtoffe 


4 einzukaufen, und empfehlen wir 
5 als ganz außergewöhnlich billig 
eine Partie ſchwerer halbwollener 


in ſchönen, neuen Farben glatt und gemuſtert 
100 Centimtr. breit per Dieter 60, 


eine Partie ſchwarze reinwollene 


und gemuſterte, ſchwarze, reinwollene 


offeriren wir 25 Proc, unter heutigem Preiſe und war 
105 bis 110 . breit per 


Schwarze, ganzſeidene 


50, 3,00 bis zu den ſchwerſten Sorten. 


Schwarzer ganzſeidener Garantieſtoff 


Dieſen ganz vorzüglich fabrizirten Seidenſtoff, weich und b 
mattglänzend, verkaufen wir unter zweijähriger Egrantie für 
neut en in autes Tragen und zahlen den vollen Betrag 
ne . 

eck, falls der Sſoff ſich nicht gut bewährt. 


8 14 Kiſten Rheiniſch. Champagner. 
Marke, Carte Blanche Charlier u. Co. Reims pr. giſte von / Flaſchen 

15 frachtfrei gb Danzig gegen Baar zahlung oder Nachnahme auch ein. 

zelne Kiſten u. Brobeflaſchen abzugeben bei Gebr. Harder, Spedite 


Danzig, Holzmarkt Nr. 5, 


elaiungen, ſowie Kunſtätzereien für Kirchen und Profanbauten 
tyls in durchaus künſtleriſcher Ausführung. Proben 
15 kizien zur Anſicht. Referenzen: 7 

neuen Bahnhof Marienburg. Stadtbaumeiſter Otto. @ 


ir Gelegenheit, weit unter Preis 


Foulés 
75, 90 Bis, 


Cachmirs 
Fantaſieſtoffe 


Meter Mh. 1,00, 1,10, 


Us . W. 5 
Merveilleux. 
alitäten per Meter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 


„20, 1. 


Monopol. “® 


für Anfertigung innerhalb dieſes Zeitraums zu- 


Franca-Berſand aller Gen | 
[dungen von 20 Mk. an. 


auswärts | 
_<3964 


franco. 


Insmalerei und Kunſtglaſerei 
W. Sablewski, 


zur Anfertigung von Glasmalereien, Aunitver- 


Gemalte Fenſter im 


| Zunggafle 15, 3. 


Taſchenfahrplan. 
[Ankunft und Abgang der Ca 
bene vom 1. Oktober] dieſer Zeitung 


Preis: 10 Pfa. 


Zu beziehen durch die Exped. 
[der Danziger Zeitung. 


Bramkahlen- 
Hrikets 


ab Lager und franco 
Haus offer irt billigſt 


Th. Barg, 
Funn 


A. Herrmann, 


| Matzkauſchegaſſe, 
neben dem Fleisch eeeſczält von Papke, 
[3 


pfiehlt 

für die Herbſt⸗Faiſon 
als Gpecialität: Ziegenleder⸗Handſchuße 
von vorzügl. Haltbarkeit für Herren 3 l, 
per Paar, für Damen in jeder Farben Knopf⸗ 
länge billiolt Wildleder ⸗Kandſchuze, Ball⸗ 
und Geſellſchaftshandſchuhe ſowie wollene 
Handſchahe für Herren, Damen und Kinder 

in ſehr großer Ausmahl,, 

9 pe, alter eiten, a RA 

nöpfe, Fenſterleder und Schwämme. 
Borzügliche Kandſchutwäſche. 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 
Koe a. fan off 15 
eee 


N 


Yeritelungen. 


Leiſſungsfähige Häuſer in der 
Eolonialmaaren. Branche werden 
von einem ſtrebſamen Kaufſmann 
für Gtolp (Bomm.) geſucht. 

i. der Expedition 
einzureichen. 


Ein Lehrling 


nat auter Schulbildung wird für 
ein Koljgeſchäft geſucht. ̃ 
„Adreſſen werden unter 992 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 5 

n jeder Stadt Agenten u. Pro- 
3 vlſtens Heiſende geſucht von 
neuer f. leiſtungsfähiger Schmalz 
raffinerie u. Margarinfabrik. Adr. 
G. a. G. E. Daube u. Coi. Hamburg. 


Penſion Wittomin. 


Für die Herbit- und Winter- 
Saiſon können noch Penſionäre 
aufgenommen werden. 

Anfragen ſind zu richten an 


Fran Eliſe Wienecke, 


Wittomin bei Kl. Katz. (983 


Gelegenheitsgedichte 
enten u. heit. Inhalts werb, anger 
Baumgartidegafle 83%, III. 


Neuſter 


9 ab. 


35. 


aD) wie 17 


ößte Auswahl. 


Nr. 37. . 
Korze: iewski & Lindenblatt 


T u ch handlung, Hundegasse 108, 


empfeh blen: d 


Ueber zieher-Stoffe in 60 Farben, 


als: Eskl mo, Ratiné, Perle, elle Cheviot- und Kammgarn - Diagonal, Seiden - Biber und Montagnac. 


Anzug- und Hoſen-Stoffe 
aller Gattungen bis zu den hochfeinsten Neuheiten. 
‚Gtoffe zu Hohenzollern. und Reiſe-Mänteln; echtblaue und ſchwarze Tuche zu penbezügen, 
Gchlafrock-Double; ſeidene Weſtenſtoffe. 
Damentucho in 2 Preisisgen und 20 schönen und echten Farben. 


Loubier & Barck Peer 
Mufter | : i 


He eute Mittag 1 Ar 

ſchied nach ale Thioe. ö 
ren Leiden unfer innigſt ge- 
5 1 8 0 Sohn, Bruder 


Albert Otto Seherlein 9 


u. Sternfeld benutzte Ca- 


76, Langgaſſ e 76, eh e 


auf längere Zeit weiter zu 8 


9 | & ehlen i 
im Alter von 26 Jahren 3 Mo. nach allen Gegenden franco. ihr reich aſſortirtes Cager in Damentuchen Den e bis hocheleganteſten Genre in weer beim Concurs- 
| 1 5 2 „eigen betrübt Ey TR re N 55 n Farben, ſowie fämmtlich Verwalter N. Ble 405 9 
ſondere elbung tiefbe ? % 0 2 18 

an Die Ninterbliebenen, Sto e un einen einen Henheiten I In Damen⸗ Slade dee Sürs Hale Dromenade und Geſellſchaft. 5 Frauengaſſe 36. 


gerede eee A, RE modernſte Muiter, 


u tragbar b. Sommer u. Winter. 


unſer großes Seidenſtoff-Cager 


ö SEE 


u N March Zu 4 Mark 80 Pf. aufmerklam zu machen ; und 
Stoff in geſtreift, carrirt Ik Ye . e un 
K 246% allen ie 1 55 en 10 He ein heller 55 1555 Rein nn a Anterveilleug 15, Pf 1 1 1 an 10 
6 einer Herrenhoſe für jede „ fehr „Mtr. Al) 3. ll an 1 
9 * ampitz Br: öße. ür f oder Sault nfs 5 15 1 noir 52 em. brei r. von 1,7 an; couleurt e Dior 


lin überraſchend en Farben, geeignet für hochelegantefte Geſeilſchaftstolletie e e e 91151 12 Zoennerſt u: 
Ib 75 11 Lin Belähen und allen Neuheiten in der Gei en⸗Abtheilung. il hr. zu Schiele sep, 


Wäſche-Abtheilung: 


fährt von heute ab täglich Zu 6 Mark 60 Pf. I 
= a Stoff ecken Engliſch Lederſtoff ir einen 
= en  waichechte Weſie in lichten vollkommenen waſchechten IR 

[und dunklen Farben. und e 10 


i 190 . 5 4. October, abend 
Ssraelitiihe WIE u 5 Mar 20% Meter Buck . A u ee 1 e herof, 25 
Religionsſchule i 3. Meter Diasonat-Ctoff, für en | | { * x 


1 Größe ar Anzug mittlerer Jahreszeit und tragbar bei m 
n Grau, Marengo, jeder Witterung, in den W 
Olive und Braun. neueſten Fa arben, modern 


carrirt, alatt und 9 A 

2 meter diagonal Stoff be 3u 12 m ; 
En ster Aiagonal-Totoi, de. | 3 Meter kranigen b Büchskin- A 
5 erbt. ob. Frlhiafirapatetot ſtoff für einen oe prac- WM 
e ln ng. 1 
Zu 3. Mar 5 PP. 2 
Stoff zu einer a paſſend ln Meier a 90 Stoff für 
für jede Jahreszeit in grau, einen Weberzieher, ehr 
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F. E. Goſſing, 
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U 


Mr. n Har 
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Der Porſvarbier, 
Komiſche Divertiſſement Panto⸗ 
mime, ua von der Ge⸗ 

ſellſchaft Gautier, 
Montag, den 14. Oktober 1889: 


Große Extra- Borſtellung. 
ithographiſ ſche Anſtalt 
Fr. ‚Haeler, 


Kundegaſſe 
empfiehlt m ur Mterſtzuns von 
Berlobungsanzeigen Kochzeitsein⸗ 
ladungen, Bilitenkarten, ſowie 
Drucksachen jeder Art, 


und Poſtpapiere. (9388 
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ie NE ED an 


Nur gute und feinſte Qualitäten. 
En iſt ſucht ein ähnl. Unterkommen. Buchhandlung, ihre Journal. 84% 


Würzburger Joſbran Wallplatz 12 a 1 Tr. 
empfiehlt 20 Flaſchen Mk. 3 fager Anſtalt betreffend. 


ufhiesite Grundstücke Druck und Verlag 


0 
um Oscar Voigt, Zangenmarkt 13. r 8 ge . Jae 


Wir empfehlen unſer neu eingerichtetes Specialgeſchäft in 


Comtoir- und Schreibbedarfs-Artikeln. 


Niederlage ber Lannover'ſchen Ae e (W. Oldemener Nachfolger) 
ver 


extraſtark gearbeitet, 
Noten-, Genfuren-, 
Zeichnen u. Ordnungsmappe 
Bücherträger, Feberhaften 
Frühſtücksdoſen eite. eie. 
zu anerkannt billigſten aber feſten 
Neu? Preiſen. Neu! 


Deutſche Eiſenbahnfeder 


mit meiner Firma und Pocomotive. 
Groß 2 M, es 20 A. 


= . An bundagel, gelb- 
4 binden, Snspenforien 


empfiehlt 


Fr. M. Herrmann, 


Inſtrumentenmacher 58 
Bap dagiſt, 
Hellige Geiſtgaſſe 11. 


Verkaufslager ſämmtlicher Artikel des F. Soennecken'ſchen 
Verlages in Normal-Schreibwaaren. 


Fabriklager aller Sorten Packpapiere, Canzlei⸗, Concept 


Beilage zu Nr. 17936 der Danziger Zeitung. 


(Nachdruck verboten.) 
Was machen wir heut’ Abend? 
Don 
D. Duncker. 

Kerr Friedrich war im Grunde kein ver- 
gnügungsſüchtiger Mann, das hätten feine ärgften 
Feinde nicht behaupten können; aber als er heut? 
Abend fein Büreauzimmer abſchloß, kam's ihm 
doch recht nachdrücklich in den Sinn, daß er in 
der letzten Zeit gar zu einförmig gelebt habe, und 
ſeine liebe kleine Frau nicht minder, und daß es 


am Ende gerathen ſei, heut' Abend irgend etwas 


Beluſtigendes vorzunehmen. 

Er ſah auf die Uhr. Eben ſechs, es war heut' 
wenig zu thun geweſen; in fünf Minuten konnte 
er zu Kaufe fein, in ferneren fünf Minuten ſich 
mit feiner Eheliebſten berathen haben und von 
jetzt binnen Seiner Stunde hoch auf den Wogen 
des Dergnügens ſchwimmen. 

Einen raſchen Blick noch auf die Anſchlagsſäule; 
ſoviel Zeit mußte er ſich gönnen; es war doch 
möglich, daß feine Zeitung nicht alle Bergnügungs⸗ 
anzeigen enthielt. 

Er ſchmunzelte, als er die vielfällig gefärbten, 
mit Rieſenlettern bedruckten Zettel 


— Nachtfeſt am Starnberger See unter Mit- 
wirkung von 100 jungen Damen, noch nie 
Dageweſenes. — Livadia, jeden donnerstag — 
heut' war doch Donnerftag? Griechiſcher Götterſaal 
mit noch nie gebotenen Uederraſchungen. — 
Klaſſiſches Dreieck von 7 Uhr ab Klimbim —” 


Genug, genug — ihm ſchwirrte der Kopf. Gporn- | 
ſtreichs rannte er nach Haufe und kam ſehr alhem⸗ 
los und ſehr vergnügt in ſeiner Wohnung an. 


Was feine Frau für Augen machen würde! Sie 
war durchaus keine Koſtverächterin, wenn es 


einen vergnügten Adend galt. Mit dem Hut auf 
dem Kopfe ſtürmte er durch alle Zimmer. Es war 


wirklich keine Zeit zu verlieren. Wo ſie nur wieder 
ſteckte? Natürlich bei den Kindern. 


„Guten Abend, Herzchen, komm' ſchnell heraus, 


ich habe dir etwas zu ſagen!“ 

„Bit, pſt, nicht fo laut, Fänschen iſt eben mit 
Mühe und Noth eingeſchlafen.“ 

Er ſchlich gehorſam auf den Zehen zurück; leiſe 
308 105 die Thür ins Schloß. 

„Was 


keiten?“ Und fie nahm ihm den Hut ab und 


Br ihm leicht mit der Hand über die erhitzte 
en. 
„Nein, ganz im Gegentheil. Wir wollen heut“ 


Abend irgend etwas Nettes anfangen. Kalt du 
£uft, Cläre, dann mach' dich raſch fertig.” 
Ob ſie Luft hatte! Sie lachte, daß ihre hübſchen 
Zähne zwiſchen den friſchen Lippen ſchimmerten. 
Aber konnte fie auch fort? Die Kinder, die 


Wirthſchaft, die Dienſtboten? Die Köchin war bei 
ihrer kranken Mutter — wenigſtens hatte das 
Mädchen die kühne Behauptung aufgeſtellt, daß 
feine Mutter wieder einmal plötzlich ſchwer er⸗ 


krankt ſei — Käthe allein bei den Kindern — 


ach was — es mußte auch einmal fo gehen. Eine 
irgend eine muſikaliſche Unterhaltung aufzuſuchen, 


gute Frau ſoll ſich nicht zur Sklavin ihrer Wirth⸗ 
ſchaft machen und ihrem Mann auch dann ein 
ſorgloſes, bräutlich-froges Geſicht zu zeigen ver- 
ſtehen, wenn nicht alles im Haufe iſt, wie es fein 


könnte. — So phlloſophirte Frau Clara einen 
Augenblick vor ſich hin und ſah dann erwartungs⸗ 


voll zu ihrem Mann auf. 
„Aber was machen wir, Schatz?“ 


„Das iſt eben die große Frage, Kind, aber fie | 


wird nicht ſchwer zu entſcheiden fein, ſieh nur —“ 
und er holte die Zeitung von feinem Kauchtiſch, 
„ſpaltenlange Ankündigungen, die Auswahl haben 
wir. Was mich betrifft —“ Herr Friedrich dachte 
ein klein wenig wehmüthig an Fräulein Milli, 


die hundert jungen damen, den Klimbim und 


den griechiſchen Götterſaal zurück und verfiel 
dann auf ein wenigſtens einigermaßen verwandtes 
Element mit Tanz und leichter Mufik — „was 
mich betrifft, ich ginge am liebſten in die Operette, 
Was gliebt's denn heut' Abend? — Die ſchöne 


Helena, hm — nicht übel, was meinſt bu, Cläre?“ 


Cläre ſchüttelte ziemlich energiſch den Kopf. 
„Nein, das iſt mir zu oberflächlich, wenn man 


einmal — ins Theater geht — und wir wollen 


doch ins Theater?“ 
„Natürlich.“ b 
„Dann will man auch einen wirklichen Aunft- 
genuß haben, ſo ſelten wie wir hinkommen, 


Alle Rechte vorbehalten, 
Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 


ee 


12) 


Am Morgen des zweiten Tages nach Paulas 


Berliner Debüt war der Aſſeſſor a. D. v. Mock, 
wegen feines riefenhaften und wuchtigen Körper- 
baues „die weftfältihe Eiche“ genannt, 
Wohnung feines Freundes und ehemaligen Com⸗ 


militonen, des Freiherrn Fritz v. Helling erſchle⸗ 


nen, um ihn, was öfter geſchah, zu einem Früh⸗ 
ſchoppen „aufzurollen“, wie der techniſche Aus- 
druck lautet. 

Dieſe Wohnung war im Parterre eines jener 


älteren Häufer gelegen, die in dem verlängerten 


der Potsdamerſtraße nach dein botaniſchen 
15 A e e a Mr | Schrank zwiſchen flachiſegenden Stapeln von 


Garten hin noch hie und da vorkommen. Es 
war ein echtes Berliner Chambregarnie 


der üblichen Wirthin und den üblichen Möbeln. 


erwählen konnte, 


Woßnung daß ſich in 


es zu ſeiner 5 
zu erklären, 


war nur dadurch 


dem geräumigen und an dörfliche Verhältniſſe 


erinnernden Hofe eine neue und vorzügliche 
Stallung befand, wo die Pferde des Freiherren 
jedenfalls ſtandesmäßiger untergebracht waren, 
als ihr Kerr in der Wohnung. Ueberhaupt 
wurde die Unbeholfenheit, die der Freiherr im 
Gebrauh feines Reichthums zeigte, von den 
Freunden belächelt, ja offen verfpoitet. Gemach 
— wartet doch erſt ab, wenn er erſt ſeine Villa 
in der Rauchftraße bezogen haben wird! 

Der alte Diener Fartwich, in Jagdfoppe und 
rehbraunen Wadengamaſchen, öffnete dem Aſſeſſor 
den Salon, wo die beiden prächtigen Neufund⸗ 


überflog: | 
„Univerfum, Specialitäten-Vorſtellung, Auftreten | 
der Wiener Coupletfängerinn Fräulein Milli. 


haft du denn, Mann, du biſt ja ganz 
echauffirt und athemlos; doch keine Perdrießlich⸗ 


den Plan, ſich heut Abend zu amüflre 
beide um keinen Preis aufgeben, als 


und 


in der 


ſchuhe; 


mit 


ſcheinend derſelden Qualität 
Dieners Jartwich, 


leiſe verzerrte Befiht, das alle Selbſtra 


Sonntag, 13. Oktober 1889. 


nicht ſolch dummes Zeug ſehen. Was iſt denn im 
Schauſpielhauſe?“ 

„Leur.“ Er ſagte es mit einer fo abgrundtiefen 
Beraditung in Ton und Miene, daß jeden Shake 


ſpearefreund ein Grauen ob dieſes Vandalismus 


gepackt haben würde, aber ſie merkte garnichts 
davon, ſondern riß ihm hocherfreut das Zeitungs- 


blatt aus der Fand, um ſich zu überzeugen, ob 


auch kein Irrthum malte. Nein, wirklich und 
wahrhaftig, „heute Donnerſtag den 5. — König 
Lear.“ Sie hätte am liebſten einen Luftſprung 
vor Freube gemacht, aber fie wählte das Prak- 
tiſchere und wollte ſich eilig entfernen, um ſich 
umzukleiden, denn es wäre doch ein ewiger 


Jammer geweſen, zu ſpät zu kommen und auch 
nur ein Wort von der göttlichen Tragödie zu 
verlieren, als fie ſich ſehr energiſch am Arm 


zurückgehalten fühlte. 

„Halt, wo denkſt du hin — wenn ich mich nach 
allen Mühen und Quälereien mal Abends amüſiren 
will, ſoll ich in eine Tragödie gehen? J, da wäre 
ich ja wohl ganz —” 

Sie hielt ihen den Mund zu. Sie war eine 
vernünftige und gutherzige Frau, und ſo nahe 
ihr die Enſtäuſchung ging, einen heiß erwünſchten 
Kunſtgenuß aufgeben zu ſollen, fo wollte fie doch 
ihrem Mann, der ihr eine Freude zu machen ge⸗ 
dachte. den Abend nicht dadurch verderben, daß 
ſie auf Ihren Wünſchen beſtand oder ein Verſagen 
derſelben ſie verſtimmte. 

„Du geftiger Mann du, fo gehen wir eben wo 
anders hin. Sit das ein Grund, gleich fo außer 


ſich z gerathen. Sieb her, wir wollen weiter 


ſehen. 


Und ſie verfolgten aufs neue die Spalten des i 
ich ſehe dich gar zu gern in dieſem Kleide; aber a 
i Dienftelfer ganz ähnlich. 


Vergnügungsanzeigers. 

„Siehſt du da, da hab' ich's ſchon!“ und ihr 
niedlicher Zeigefinger blieb auf der Ankündigung 
eines kleinen Luſtſpieltheaters von beſtem Ruf 
haften. „Das iR die goldene Mittelfirafe — ich 
will nicht in die „ſchöne Helena“, du nicht in 
„Lear“, alſo gehen wir in die „Journaliſten“, 
der „Bolz“ ſoll eine treffliche Leiſtung des Fam⸗ 
burger Gafies fein.“ 

„Das iſt en Wort, damit bin ich einverſtanden. 
Das Theater i zwar ein Bischen reichlich weit, 


aber ich denke, wir kommen noch zurecht; von 


Umziehen kann natürlich keine Rede mehr fen.“ | 


„Ja, lieber Mann, dann fahre nur allein, ſo 


kann ich überhaupt nicht aus dem Kaufe, ge⸗ 


schweige denn in ein Theater gehen; wie du ſiehſt, 
habe ich meine älteſte Wirthſchaftsfahne an. 


Er ſah auf die Uhr. „Wie lange Zeit brauchſt 


du zu deiner Toilette?“ 
„Eine kleine Diertelſtunde.“ a 
Er rechnete und ſchütteite dann den Kopf. 


„„Nein, es geht nicht, es ginge Raum, wenn wir 
uns ſofort in eine Droſchke würfen, der Weg iſt 
h 1 weit; alſo die „Journaliſten“ ein ander Mal.“ 


Sie lachten beide über den Unſtern, der über 
ihren Theaterwünſchen waltete, und ſannen un⸗ 
ſchlüſſig hin und her, was anzufan 
„ woll 

lara auf 
die Idee kam, da es nun ſchon einmal ſo ſpät 
geworden, Theater Theater ſein zu laſſen und 


bei der es nicht darauf ankam, ob man pünktlich 
zum Anfang dort war. 
Dieſer Vorſchlag fand Herrn Friedrichs vollen 


Beifall. Haupt an Haupt gelehnt, ſuchten ſte die 


Concertprogramme auf. 


„Philharmonie — das würde mich ſchon reizen.“ 


„Biel zu viel Wagner, lieber Mann, da kommſt 
du aus dem Naiſonniren nicht heraus — und du 
kannſt mir nicht verdenken, da 
ehrung für den Meifter —“ 

„Aljo weiter.“ 

„Hier — Concerthaus — Walzerabend.“ 

„Haben wir heut' nicht Donnerſtag?“ 


„Ja.“ 4 
„Da bringen mich keine zehn Pferde ins Con⸗ 


certhaus!“ 
Sie lachte: „Ah fo 
lobungsabend.“ 


„Das kann man von keinem geſetzten Shemann 


verlangen, daß er das Getuſchel und Bethue, das 
alberne Erröthen und Händedrüchen und aus 
ae Blafe Trinken mit anhört und anſieht — 
nein, 


werde inzwischen ſchon etwas finden —“ 
Während ſte Toilette machte. faßte er einen 


D 


en jei; denn 


bei meiner Der- | 


der ſogenannte Der- | 


dazu iſt man denn doch zu alt geworden 
| — weißt du was, Cläre, zieh dich einſtweilen um, 
damit nicht noch mehr Zeit verloren geht, ich 


heroiſchen Entfchluß. Die Theater waren nun, 
da es längſt fieben Uhr vorüber, endgiltig aus- 
geſchloſſen; die Concertprogramme reiten ihn 
abjolut nicht; wie wär s, wenn er auf ſeinen 
erſten Gedanken zurückhäme, in ein Specialitäten- 
Theater zu gehen. Seine Frau war am Ende 
kein Kind mehr und an ſeiner Seite — es 
brauchte ja auch nicht gerade eines flotteſten 
Hane zu ſein, er wollte ſich die hundert jungen 
Damen, 


Milli konnte man ſchon wagen. Erſt in der 
vorigen Woche war einer ſeiner Collegen mit 


der Coupletſängerin nicht viel an der Sache ſein 
— und ob Clara wollen würde? 

In demſelben Augenblick trat Clara wieder bei 
ihm ein. Sie 


zogen und ſah ſehr friſch und rehend aus. 
Thür ſtand, gab fie ein entzückendes Bild ab. 
„Komm flink, alte Seele, jetzt weiß ich, was 
wir heut' Abend machen, wir gehen in ein 
Rauchtheater.“ Zuerſt bekam fie einen gelinden 
Schrecken bei dieſem ominöſen Rath. Aber fie 
faßte ſich ſchnell und ſagte ſich mit ihrer geſunden 


gehaltene Rechte, und ihr: „Einverſtanden“ klang 
nicht minder friſchlebig, als die Mittheilung ſeines 
Entſckluſſes zuvor geklungen. 


umkleiden, Cläre, fo leis mir's ſelber thut, denn 
die helle Toilette fällt in ſolchem Theater gar zu 


Alſo ſei ein gutes Kind und plage dich noch 
einmal, ich gehe derweilen an die Säule hin- 
unter, um mich fiherkeilshalber zu überzeugen, 
ob das Programm auch lohnt.“ 


wahren, fügte ſie ſich auch widerſtandslos dieſer 
neuen Anordnung ihres Gatten, 
Kleiderwechſeln nicht gerade zu ihren Paſſionen 


Miene bei ihr eintrat: 
„Laß nur — 
im „Univerſum“, wohin 


theater; das einzige, 


unverſtändliche Worte vor ſich hin. 


lein Milli, was er vorher gänzlich überſehen, als 

erkrankt an der Säule ſtand, die Sache keinen 

Reiz mehr für ihn hatte. | 8 
Clara ſchloß 


ille nieder. Sie bebauerte dies neue Mißgeſch 
zichten müſſen, waren ihr alle ſonſtigen Arrange- 
menis ziemlich gleichwerthig. Sie wollte ſich mit 
ihrem Nann amüſtren. Wo und wie, das über- 
ließ ſie ihm gern. 

„Und was machen wir nun?“ 


machen. Wahrtzaftig, beinahe acht Uhr, da iſt es 
kein Wunder, daß man einen Bärenhunger ver⸗ 
I wenn man um zwei Uhr zu Mittag gegeſſen 

a 0 
Imbiß in mein Arbeitszimmer, bis dahin wird 
ſich wohl etwas finden; denn da wir's uns ein- 


ein beſonderer fein foll, fo biſt du doch auch der 
Meinung, daß wir noch irgend eiwas machen?“ 


es hätte biefes Tons nicht einmal bedurft, um 
Frau Clara zu belehren, wie es um ihren Batten 
ſtand. In dem ‚Augenblick, 


hatte ſie genau gewußt, daß ihm die Luſt an dempro⸗ 
Sie lächelte fein. Vielleicht gelang's ihr dennoch, den 
ſichs beide vor kurzer Zeit vorgeſtellt. 
Manne gab fie ein kurzes „Natürlich“ zur Ant- 


wort, eilte dann in die Kinderſtube und raunte 
Käthe, 


den Götterſaal und den Klimbim gern 
verſagen, aber das „Univerſum“ mit Fräulein 


ſeiner Frau dort geweſen; freilich ſollte außer 


atte ſein Lieblingskleid, ein hell⸗ 
geſtreiftes Rouſſelinekieid neueſter Mode ange⸗ 
ihrem Gange bereits wieder eingetroffen war. 


Wahrhaftig, wie fie da im dunklen Rahmen der 
1 0010 | einer Zubereitung, die ihr Mann jeder anderen 


Logik, daß ein Ort, an den ein Mann ſeine 
Frau führen wolle, gerade keine Laſterhöhle ſein 
würde. So ſchlug fie, tapfer in feine hin- gn } 
hätt' ſch's nicht fo ſchnell zuſammengekriegt. Die 


„Zu dieſem Zwecke mußt du dich aber wieder 


ſehr auf, und wenn wir auch nicht prüde ſind, 
ſo wollen wir das Auffallende doch vermeiden. 


Da Clara Friedrich ſich heute vorgenommen, 
unter allen Umfländen ihre gute Laune zu be⸗ 


obſchon das 


gehörte, ja, in den meiſten Fällen als eine arge 
Zeitverſchwendung von ihr erachtet wurde. Aber 
ſie hatte noch kaum den erſten Anopf der Taille 
gelöſt, als ihr Mann mit äußerſt mißgefummter 


es iſt nichts mit dem Nauch⸗ 


ih mit dir geben kann, iſt nichts los.“ Und er 
warf ſich brummend in den Seſſel und murmelte 
Er konnte 
doch ſeiner Frau unmöglich jagen, daß, da Fräu⸗ 


nicht allzuſehr. da fie auf den „Lear“ hatte ver- | efjen 


„Bor allen Dingen laß mir ein Brödchen zurecht 
ſie ihm bereitet hatte, dazu trug fie noch immer 


Schiche mir die Köchin mit einem kleinen 
mal vorgenommen haben, daß der heutige abend 
Die Frage klang müde, beinahe reſignirt, aber 
und über Kunger klagend Hergen i 


jectirten Kbendvergnügen gründlich verflogen war. 


Abend über das Maß des Gewohnheitsmäßigen 
hinaus zu geſtalten, wenn auch anders, 30 fie | 
rem 


die eine überaus anſtellige Perfon war, 


einige Aufträge zu, mit denen das Mädchen ſich 


ſchnell entfernte. Ein Blick auf die feſtſchlafenden 


Kleinen überzeugte Frau Clara, daß das Kinder- 
zimmer füglich allein gelaſſen werden konnte; ſo 
ſteckte fie raſch den Kopf noch einmal durch ihres 
Mannes Zimmerthür und bat ihn, ein wenig 
Geduld zu haben; da die Köchin ausgegangen ſei, 
würde ſie ihm gleich ſelbſt ein Brödchen zurecht 
machen, und dabei ſah ſie zu ihrer großen Be⸗ 
friedigung, daß er ſich ſeine Studirlampe ange⸗ 
zündet und die Abendzeitung vorgenommen hatte; 
fo würde ihm die Zeit, deren fie für ihr Vor⸗ 
haben bedurfte, nicht lang werden. 

Nun eilte fie ins Eßzimmer, zündete ſämmtliche 
Oasflammen der kupfernen Hängekrone über dem 
Eßtiſch an, legte ein blüthenweißes Tiſchtuch und 


zwei Sedecke mit all' dem eleganten Zubehör, 


das ihr Mann liebte, zierlich zurecht und ging 
dann Käthe entgegen, die ſchwer beladen von 


Auf dem Küchentiſch dampften die Beeſſteaks in 


vorzog, und von der er nicht mit Unrecht behauptete, 


daß fie zu Haufe niemals ganz jo geriethen, wie 
in einem guten Wirthshauſe; daneben ſtand ein 
mächtiger Krug ſchäumenden Culmbachers, ein 


paar friſche, buflige Früchte und eine Land voll 
buntfarbiger Blumen. 

„Es war alles wie für uns parat gelegt, 
gnädige Frau“, berichtete Käthe ſtrahiend, „ſonſt 


Beefiteaks waren drüden gerade fertig geworden, 


ich hab fie dem Koch direct aus der Pfanne ge- 


nommen; na, das Geficht hätten Sie ſehen ſollen, 
gnädige Frau!” = 
Frau Clara lachte. Dieſer Streich ſah Käthes 


„Nun aber ſchnell, ehe der Herr was merk“, 
und lautlos trugen Herrin und Dienerin die 
dampfenden Schüſſeln, das ſchäumende Bier auf 


und ſtellten Blumen und Früchte in einer hübſchen 


Majolfkaſchale mitten auf den Tiſch. 

„Soll ich nachher abnehmen, gnädige Frau?“ 

„Nein, Aäthe, das thu ich heut' alles ſelbſt. 
Geh nur zu den Kindern zurück.“ { 

„Willſt du dein Bröhden nicht lieber im Eß⸗ 
zimmer verſpeiſen, lieber Mann? Wir können 
uns dort gerade ſo gut besprechen, was wir heui' 
Abend anfangen wollen, wie bei dir; ich habe 
eben Licht gemacht.“ 

Er ftand ein wenig mißmuthig auf und folgte 
ihr. Es war doch ein recht verdorbener Abend. 

Sie hatte ſich in ſeinen Arm gehängt und ſah 
lächelnd zu ihm auf. Unhegreiflich, daß fie noch 


immer guter Laune war. 

In der Thür des im feſtlichen Glanze ſtrahlen⸗ 
den Eſzimmers blieb er vor Erſtaunen wie feſt⸗ 
gewurzelt Rehen. 

„Was ii denn das? 
h 8 


Erwarteſt du Gäſte, 


Schatz, du wollt 
ha da 


eſt ja einen beſon⸗ 
d 1 B 1 1 Hf n 


bend⸗ 
aber 
immerhin etwas Beſonderes, denn beofsteak 
& Pangleis, echtes Bier vom Faß und einen 
Früchtenachtiſch wirft die Wirthſchaftskaſſe nicht 
alle Tage ab.“ 

Er ſah ſie mit ſtrahlendem Lächein an. Wie 
reizend ſie war in dem Abglanz der Freude, die 


ſeln Lieblingskleid, das ihr einen ganz beſonderen 
Anftrich feſtlichen Frohſinns gab; die Tafel leuchtete 
und duftete, wie er es über alles liebte; ſie waren 
allein, kein ungeſchickter, iaktloſer Dienſtbote 
waltete ſtörend zwiſchen ihnen; ja wahrlich, der 
Abend hatte zuguterletzt die Alltagsmiene gründlich 
abgelegt und war, dank dem Feingefühl ſeiner 


Frau, zu eiwas ganz Beſonderem geworden. 


Bei dem erften Glas ſtießen fie mit einander 
an und neckend fragte fie ihn über den Tiſch: 
„Aber Mann, es iſt neun Uhr, was machen wir 
heut' Abend?“ Und er ſtand auf und küßte fie 
und ſagte lachend: „Geliebtes Weib, wir bleiben 
zu Haufe!” 

Nachdruck verboten. 8 

Athen und ſeine Bevölkerung. 
Bon P. v. Melings. 

Fühlt man, von Trieſt oder von Brindiſt kom⸗ 
mend, nach mehrtägiger Seereiſe und nach Ueber⸗ 
windung der überall, namentüch aber in orien- 
tallſchen Häfen ärgerlichen Plackereien endlich im 


länder ihr Wohnrecht hatten und nach dem Kus⸗ 
ſehen der Polfter und Teppiche auch in aller Be- 
quemlichkeit ausnutzten. Die beiden Thiere be⸗ 
grüßten den Gaſt durch ein ſtummes Heben der 


rähtigen Köpfe und durch einen Blick ihrer 
ſchönen, überaus guten Augen. 


„N' Tag Cäſar — tag Minka!“ — Und ein 


kräftiger Schlag des ſilbernen Stockknopfes gegen 
die Thür des anſtoßenden Gemaches. 
„Herr —rrein!“ 


Dieſes Semach bot das bunteſte Chaos eines 
Sitze mit Büchern, 


Junggeſellenheims. Alle 
Mappen, Journalen und Karten überfluthet; auf 


dem Tiſche Schrell e Relipeiiſchen, Fand⸗ 

ch von einem Kaffeeſervice 
beſetzt, Waffen in den Ecken und an den Seſſeln 
lehnend, die Wände voll fremdartiger Trophäen, 


der Schreibt 
die der Sſaubwedel der Wirihin ehrfurchte voll zu 
reſpeciiren ſchien; in dem halbgeöffneten Vücher⸗ 


Bänden Randen Original-Ciqueurflachen, der dick ⸗ 
bauchige Benedicuner, der affectirt einfache Krug 


Daß der Beſiger eines der größten Majorate von Erven Lucas Bols, die zimperliche Stroß⸗ 


flaſche von Marsschino. Der ausgeſtopfle Baig 


eines Orang-Utangs, die Karrizalur eines auf 


einen Knüppel geſtützten alten Marmes, häßlich 
und faßt unheimlich, hielt die eine Ecke beſetzt. 


[Ein wogender Cigarrenqualm hüllte alle Gegen⸗ 
ſtände in einen bläulichen Nebel. 


„Servus, alter Junge!“ 

„Morgen, Mockchen!“ 

Der Freiherr, in einer Jagdjoppe von an⸗ 

wie die ſeines 

war eben im Begriff, den 

Naſierapparat wegzulegen, und er zeigte ae 
erer 

nach der ausgeftandenen Qual nicht verleugnen 

können; das tiefe Grübchen ſeines Kinnes glänzte 


faßt metallifh. Er bat den Freund, Platz zu 
nehmen. 


nur ein mühſames Gerieſel. Heute vor allem. 
Wie der geſtrige Abend bekommen? Natürlich 
war unter Mocks Präſidium in einem der Kraus 
durchgehalten worden, trotz der herrlichen Früh ⸗ 
lingsnacht. 

Mock knurrte, daß mon alt werde und daß 


ſtellen pflegten. 


muß dergleichen abſchütteln, ich weiß von nichts!“ 
„Du haft gut reden, Aſterchen! 
lang mit den Kühnern zu Bette gegangen, — 
d. h. ich weiß nicht, oh es ſolche da unten in 
Afrika giebt!“ 5 
Eine Anſplelung auf den 


fünfjährigen afri⸗ 


kaniſchen Jagdausflug des freiherrlichen Sonder⸗ 
Dieſen Sommer ging der Bau feiner Vollendung 

Ist dir ein 
2 aus ſeinem Junggeſellenchaos in den wunder⸗ 

in die Biblioizen und nam 
Mock hielt ſeine 
ſchwere und breite Hand hoch über dem eiqueur- 


ings. 
„Jedenfalls wohl keine Betten. 
Tropfen gefällig?“ 
Helling langte 
eines der Originale hervor. 


fläſchchen. „Bitte, für mich nicht!“ ſeine übliche 
Redensart, die von einer komiſch entſetzten Miene 
ſeines feiſten, mit kur; gehaltenen Bart be- 


hinderte, da man unter der Land hinweg, 
wozu fie ſtets genügend Raum ließ, dennoch ein- | 
ſchenkte. 


„Keinen Kater“, ſagte 
ch Katerideen ein. — Proſit! 
Der Aſſeſſor hielt die geheuchelte Scheu vor dem 
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goldgelben Cognae immer noch aufrecht. „Na, 


heraus damit! d 
zu einem Retiro für invalide Zechbrüder einrichten 

Jeder ihrer Geſprächsanfänge war ein Pumpen 
an einem nicht gut arbeitenden Brunnen; zuerſt 


ſich gewiſſe böſe Thiere, Kater genannt, die man 
früher nicht gehannt, immer zuͤdringlicher einzu⸗ 
ihre Vollendung genau 
Der Freiherr grinſte ſchadenfroh — „i, man 
zu bereitgelegten Mitteln von dem Erben auszu⸗ 
Bin fünf Jahre 
des Aunftiinnigen Teſtators bilden‘ und in ihr 
ſollte eine Anzanl von Kunſtwerken, die bisher 
auf den Gütern des Maisrats verſtreut geweſen, 
ihre würdige Aufellung finden. 


er, „wohl aber ſtellen 
0 7 


Es ift wahr, daß du deine Dilla 
willft?“ 


Ad, feine Villa! 
an den Stammtiſchen. 


Sie neckten ihn genug damit 
Was wollte er damit? 


Und das beſte, daß er ſie nicht einmal veräußern 


durfte! Wie das Majorat, das bisher in einer 
anderen Linie der Helling’fhen Familie vererbt 


[hatte, war ihm auch die Billa vor Jahren vom 


Himmel gefallen. Sie hing an dieſem Majorat: 
als der Zeitator ſtarb, ſtand fie noch im Roh⸗ 
bau, aber das Teſtament beitimmite, daR 
nach den feſtge⸗ 
stellten Plänen und auch mit den hier⸗ 


führen ſei. Sie follte gleichſam eine Art denkmal 


Natürlich wurde 
der Clauſel auf das gewiſſenhafteſte entſprochen. 
entgegen und im Herbst gedachte der Freiherr 
vollen Beſitz überzuſtedeln. Freilich, was ſollte er 
dort? Cäſar und Minka würden es dort gut 
haben, ſeine Pferde würden fürſtlich untergebracht 
ſein — und er ſelbſt, nun, unter den koſtbar 
ausgeſtalteten Prachträumen würde ſich wohl ein 


Eckchen finden, wo er ſich wohl fühlen würde, 
ſtandenen ae begleitet wurde. Was nicht 


das hoffte er wenigſtens. Uebrigens könnte ihn 
niemand zwingen, die Villa auch zu bewohnen! 
„Mein Haus wird meinen Freunden zu jeder 


[Stunde offen ſtehen“, antwortete der Freiherr 


auf Mocks Frage. (Fort), folgt.) 


‚ iheilen, wie bemerkt, die Stadt in zwei nahezu; vielen Straßenfungen, bie ſich da herumtreiben, richt in der Kunſt ausgeht, im weſentlichen der 
gleiche Theile. Wenden wir uns vom Berfoffungs- etwas zu verdienen zu geben, indem man dem gleiche wie der vorhin angeführte iſt: der nämlich, 
; platz nach rechts — Süden —, jo kommen wir „Luftro” Stiefel und Kleider überläßt, damit er | 
Akropolis, die man ſchon lange vor ber Einfahrt in den älteſten Theil der Stadt, der zugleich die fie von dem berühmten atiiſchen Staub befreit, bildung derſelben zu wecken. 
In den Hafen erblickt hat, in der Nähe zu jehen. | meiſten der berühmten alten Baudenkmale Athens oder einem der anderen Jungen eine Zeitung, . Finſichllich des Unterrichts in den Elementen der 
Die ſchöse Hafenſtadt, die erfreuliche Entwickelung, enthält. die wenigen von dem prächtigen Tempel eine Blume oder etwas Tabak abkauft. Wiſſenſchaft iſt hervorzuheben, daß der ſelbe einen 
die fie und ihr Handel genommen, wird für den bes Zeus Olympios noch vorhandenen Säuſen: Ein Wort noch, bevor ich ſchließe, über zwei größeren als den ſonſt üblichen Raum des Lehr⸗ 
Augenblick kaum beachtet und man eilt, mit der das auf Koſten des Königs aufgeſtellte Stadion; für eine Stadt hochwichtige Fragen: die der öffent- | planes umfaßt. Der Zweck, den der Lehrer in 
Eiſen- oder mit der Trambahn oder mittelſt das Kadrians-Thor; das Theater des Dnonifos, lichen Sicherheit und die der Moralität. Beide dieſer Abtheilung vor allem ins Auge faht, iſt⸗ 
Wagen nach der Fauptſtadt zu kommen. Letzteres in dem bei Gelegenheit der bevorfiehenden Koch- laſſen in Athen nichts zu wünſchen übrig. Die | feinen Schülern Liebe zur Natur einzuflößen und 
iſt eniſchieden vorzuziehen, nicht nur weil man zeitsfeierlichneiten eine große theatrallſche or- Sſcherhleit iſt, was auch die Feinde Griechenlands ihr Beobachtungsvermögen zu entwickeln. 
das unangenehme Kin- und Herladen des Reiſe- ſtellung geplant iſt; das Sdeion des Heracles ſagen mögen, fo groß, daß man ganz allgemein | Was endlich den Rellgionsunterricht anbetrifft, 
gepäcks eripart, ſondern weil man um billiges | Atlikus; der düſtere Areopag, der heute noch das- | bei offenen Kausthoren ſchläft und auch die ſo iſt ein Lehrgang confeſſionsloſer Unterweiſung 
Geld, 10-12 Drachmen, eine reizende Fahrt durch feibe Bild bietet, wie vor mehr denn zwei Jahr-] Wohnungsthüren felten verſchließt; das Räuber⸗ in der Sittenlehre für die Schule in Vorbereitung, 
die Ebene von Attika macht, die Reſte des ur- tauſenden; die Akropolis endlich mit all ihren | unmefen ift völlig behoben und es vergehen deſſen Einführung binnen kurzem zu erwarten iſt. 
alten Oelwaldes durchſchneidet, den einſt auch die | Schätzen und Herrlichkeiten fellen da den Be. Jahre, ohne daß diesbezüglich etwas vorkäme. | In dem Plan für dieſe Religloneſtunden ſind aufs 
großen Minfterienprogeiflonen paſſirten, wenn ſie ſucher. Ich unterlaſſe aber eine nähere Be- | Die Moralität der Bevölkerung iſt eine geradezu ſorgfältigſte alle iſtreitigen Punkte der Theologie 
ſich nach Gleufis begaben, und durch die wieder- ſchreibung, denn dafür haben vor mir überraſchende. Obwohl in allen Klaſſen die Ehen | und Metaphnfik vermieden. die Aufmerkiamkeit 
auflebende Cultur ringsumher in überraſchender ſchon Hunderte, darunter die erſten Auto- meiſt vermittelte und nicht der Liebe entſproſſene ſoll einzig auf den wichtigen Grundſtock moraliſcher 
a Weiſe darauf vorbereitet wird, wie fehr das | ritäten auf archäologiſchem Gebiete, geſorgt. find, iſt das Familienleben ein ſehr gules und | Wahrheiten gelenkt werden, in betreff derer alle 
kei Dichter wort „Ein neues Leben blüht aus den | Diefer Theil der Stadi iſt auch das Hawpt- glückliches, find die griechiſchen Frauen und guten Menſchen glücklicherweiſe übereinſtimmen. 
5 Ruinen“ gerade bei Athen und feiner Umgebung quartier der noch nicht modermſirten Griechen, Mädchen von einer mufterhaften Sittenſtrenge. _ Die Methode der Schule iſt in allen Fächern 
zur Wahrheit geworden iſt. der Palikaren mit der weißen, faltenreichen Fufta- | Jenes widerliche Treiben geſunkener Frauens- des Unterrichts die nämliche, inſofern ſie — immer 
Das Athen, welches, als es König Otto feinerzeit | nella, der Frauen aus dem Volke, bie, einem | perſonen, welches man in allen Städten auf den ihren Faupweck im Auge, dem Zögling eine 
zur Kaupiſtadt des befreiten Griechenland aus- alten Brauche treu, ſich fait garnicht öffentlich] Straßen beobachten kann, ift in Athen gänzlich allſeitige Bildung zu geben, indem fie feine Sähig- 
erkor, nichts anderes war als ein elendes, ver- zeigen. Eher klein als groß, ſchlank und ge- unbekannt, und ſelbſt im Piräus, wo die zu- keiten harmoniſch entwickelt — überall darauf aus⸗ 
5 fallenes, vor Schmutz ſtarrendes Dorf, iſt heute | ſchmeidig in der Bewegung, das von der Sonne ſammengewürfelte Matroſen- Bevölkerung manches geht, die Schüler zur Selbſtthätigkeit anzuregen, 
5 ein glänzende, elegante, vornehme Reſidenzſtadt | gebräunte Geſicht vom Scheermeſſer nie berührt, begreiflich macht, find dieſe Perfonen, die aus- gewiß, daß eine natürliche Anlage in demſelben 
ö mit nahezu 100.000 Einwohnern, dem ganzen kreten uns da die Männer; etwas ſchwer⸗ nahmslos aus dem Auslande kommen, niemals | Grade wächſt, in dem ſie geübt wird. Daher 
Gebahren einer Großſtadt und kräftig ſich ent- fällig und nicht gerade hübſch — ſchöne Frauen | öffentlich zu ſehen. unſer ängftlihes Bemühen, in der wiſſenſchaft⸗ 
wickeinden Erwerbsverhälmiſſen. Der erfte Ein- finden ſich in den unteren Klaſſen meift nur auf | Aus Ruinen neues Leben — ſelten noch iſt das lichen Abihellung die Werkſtattmethode für den 
druck freilich, den der ankommende Fremde den Infeln — dafür aber fleißig und fittfam die fo zur Thatſache geworden. wie, dank dem un- Elementarunterricht nutzdringend zu verwerthen: 
empfängt, iſt kein ſehr günſtiger. Ob mit der Frauen entgegen. Mit mernbarer Neugierde, entwegten Streben ſeiner Bürger, in Athen. diele unſer Eifer, bereits dem ſeche jährigen 
Bahn kommend, ob mit dem Wagen, man muß aber ohne jede Zudringlichkeit oder gar Kriecherei kleinen Kandarbelter Werkzeuge in die Hand zu 
immer die Athen von Oft nach Weit durchnehende | laffen ſich die Männer, wenn's angeht, mit den Der Kandfertigkeitsunterricht in | geben; baher unſer peſchluß, aus dem Unterricht 
Kauplverkehrsader, die Kermesſtraßße, auch in Fremden in ein Geſpräch ein, erkundigen ſich, Nordamerika in der Geſchichte, der Geographle u. ſ. w. den 
ihrem unteren Theil berühren, und der iſt nicht was es in „Europi” Neues gäbe, ertheilen 8 8 f Gebrauch der Leitfäden nach Kräften zu ver- 
gerade anziehend; wäre nicht der Blick auf den manchen recht ſchätzenswerthen Wink, ralſonniren das Dolksſchulweſen in den Vereinigten bannen, um die dieſer Trägheitsſtützen beraubten 
prächtigen Thefeus-Tempel, man bekäme ſchier ein wenig über die Regierung und die Berhält- Staaten von Nordamerika iſt bekanntlich auf Lehrer und Schüler darauf hinzulenken, ſich im 
Luſt, umzukehren. In Kürze aber ändert ſich das | niſſe und gehen dann wieder ihrer Wege. derſelben breiten Grundlage errichtet, wie die | Sortgang ber Studien ihre Texibücher allein zu 
Bild. Die unanſehnlichen Käufer verſchwinden, um] Dort findet man auch, da die Frauen der Perfaſſung ſelbſt. das gleiche Recht für alle | verfertigen. 
ſtattlicheren Gebäuden Platz zu machen, die Läden | unteren Klaſſen unbegleitet das Haus auch nicht | findet auf dem Gebiet der Schule darin Aus- So ift es die Miſſion der Schule, Talente zu 
werden reicher und eleganter und von dem punkte | verlaffen, um die Markteinkäufe zu beſorgen, druck, daß die wohl dotiete confeſſionsloſe Schule wecken und zu entwickeln. Sie hütet ſich, das 
an, an dem die Hermesſtraßſe von der, Alhen eine ganze Muſterſammlung der für Athen fo noth- jedem Kinde unentgelllich die elementare Bildung | Gebächtniß ihrer Schüler mit Thatſachen zu über⸗ 
von Nord nach Süd durchſchneidenden Aeolug- wendigen Hauflrer, die, ihre Waare gewöhnlich zur Verfügung ſtellt, d. b. dasjenige maß von | laden; fie bekümmert ſich nicht um die Menge 
ſtraße gekrtum wird, dort, wo ſich das im auf ein Efelein geladen, mit meiftens nicht zu ver- | Settigkeiten und Kenntniſſen, das für das Fort.] der poſitiven Kenntniſſe, die der Einzelne davon⸗ 
ganzen Orient bekannte Kaffeehaus „Zum ſtehenden, für jeden Gegenstand aber ippiſchen kommen in der heutigen Geſellſchaft unentbehr⸗ | teägt; es genügt ihr, ihn fo zu erziehen, daß er im 
lich it. Die Fürforge für alle darüber hinaus- Stande ift, ſich ſpäter durch eigene Anstrengung 
gehende Bildung iſt der Unternehmung von | fo viel Renntniſſe und Tugend zu erwerben, wie 


ſchönen Griechenland“ befindet, nimmt fie ein Rufen Gemüfe, Fiſche, Obſt, Lämmer, Käſe und 
immer großſtädtiſcheres Anfehen an. An einem Milch, Truthühner etc. zum Verkauf bringen. Auch 
Einzelnen und Vereinen, von Körperſchaften und | die Grenzen feiner Natur es ihm geſtatten. Die 
Communen anheimgeſtellt. In dem letzten Jahr- Arbeiterſchule iſt ein Oymnaſium für die natür⸗ 


alten, mitten in der Straße liegenden bnyantini- wandernde Handwerker ziehen herum, namentlich 
ſchen Kirchlein, der Aapnikarea, in die man einige Flickſchuſter und die, in einem Lande, wo man, 
Stufen hinunterſteigen muß, fo ſehr if ſeit der wie zur guten alten Zeit auch bei uns, noch faft zehnt iſt nun vielfach angeregt und zum Theil | lichen Anlagen. Mit biefem einen Wort iſt unſeres 
Erbauung die Bodenhöhe ringsumher geftiegen, alles in Kupfergeſchirren kocht, fo nothwendigen auch verſucht worden, die Leitungen der volle. | Erachtens der Charakter der Anftalt erschöpfend 
ſchule durch Fächer zu erweitern, die eiwa dem bezeichnet. 
entſprechen, was man del uns Hanbferligkelte- | Das neue Syſtem führt nun gewiſſe, in feiner 


vorbei, die unweit davon, rechis in einer Neben⸗Verzinner. 
gaſſe befindliche prachtvolle, 1840 aus den Trüm⸗ Weſentlich verändert iſt das Bild, wenn man 0 

unterricht nennt. Zunächſt iſt dabei nur das Natur begründete Vortgeile herbei, aus deren 
allgemeine 3tel der Volksſchule ins Auge gefaßt Reihe zum Schluß einige hervorgehoben felen. 


mern von 70 kleinen Kirchen erbaute und in den links von der Hermesſtraße liegenden, nörd- 

ihrem Mauerwern vielfach alte Sculpfturen lichen Theil der Stadt betritt. Dort iſt alles neu | A 3 1 1 ; 
worden, nämlich den Zögling geſchicht für das 1. Die Abwechslung zwiſchen mechaniſcher und 
| prahtijhe Leben zu machen; indem man die | geifiiger Arbeit wirkt anregend. Iſt es doch 


tragende Metropolitankirche ſeitwärts liegen] und modern, dort befinden ſich die bedeutendſten 

laſſend, kommt man in den oberen Theil der öffentlichen und privaten Gebäude Athens: das 

Hermesftrafie — dorthin, wo ſich die ſchönſten Parlament, die Univerfität, die Ahabernie, Schlie- Ausbildung der Kandfertiaßelt den elementaren ſprichwörtlich, daß ein Wechſel der Beſchäftigung 
Läden der Stadt befinden. Juweliere und manns „troiſches Haus“, die Poſt, das Arjahlon | Kenniniſſen binzuſügte, wollte man dem Schüler beinahe ebenfo erfriſchend iſt, wie Rute. In der 
Schneiderinnen, Buchhändler und Tabanzrämer, — das größte und beſt eingerichtete Mäbchen- den Uebergang in die berſchiedenen Zweige der] That lehrt die veobachtung, daß unſete Zöglinge 
Antiquitätenhänbier und Möbelverhäufer find da inftitut des ganzen Orients —, das Famllienhaus induſtriellen Thätigkeit ebnen. Die Erörterung von ihren Wanderungen aus der Werhitatt in 
etabürt und laden mit Wort und Geberde ein, des Miniſterpräſidenten Trikupis, das General- dieſer Angelegenheit hat nun aber — wie mir das glaſſenzimmer und umgekehrt neue Freudig⸗ 
in ihrem Laden, wenn ſchon nicht zu kaufen, fo doch commando und eine Kaſerne — in deren Nähe aus einem Artikel von Felix Adler in der letzten keit und erhöhten Eifer für die Aufgaben mit- 
die Sachen zu befictigen. die an Güte und Reich- man oft Gelegenheit hat, die eigenthümlichen, ge⸗ Nummer der Monatsfhriit „The Century“ er-] bringen, die jede der Abiteilungen an ſie ſtellt. 
haltigkeit hinter dem, was wir „Unter den Linden“ wöhnlich von Männern ausgeführten Reigentänze | fahren — einen anderen Oeſichtspunkt in den 2. der Gang der Studien, die fo viele concrete 
zu finden gewohnt find, nicht zurückſteten. Darum der Griechen und ihre ſchwermüthigen, eintönigen Bordergrund treten laſſen: ben rein pädagogiſchen. durch die Darſtellung den Sinnen eingeprägte 
Man ißt zu der Meberzeugung gekommen, daß | Yenciffe umfaſſen, bietet einerjelis dem Lehrer 


ae au Aal Wee 15 n 8 A e — Ania RN: A ehm bes Sanbfettinheitsunterriäite 1 
zunden, eraus reges Leben, die Damen der e Nationalbank, e Geſandtſchaften, e die Aufnahme des Handfertigkeitsunterrichis in X 
| bi 1 beforgen ihre Ein- Redacllonen der zahlreich ac in allgenemen die Bolksfäufe, abgesehen von den Dortpeiten, | dat Porzügliche Auemaht geeigneter Auffchthemate, 
digen ws . E n en die er dem einzelnen Schüler gewährt, einen während andererſeits die beſtändige Berührung 
. f 2 mit Weſenheiten vortheilhaft auf die Ausdrucks 


käufe, d ſtehle em Amle, dem Gef äfte recht guten Athener Zelt: archäologiſch le schüler | 
oder der Politik ein halbes Stündchen, um raſch Inftitute Deutfchlands und der anderen fremden günſtigen Einfluß auf die Hebung der geſammten weiſe des Schülers einwirkt. f 
Bildung, welche die Volksſchule giebt, haben wird. 3. Die durch den Handferligneitsunterricht ge⸗ 


dort einige Cigaretten zu rauchen; dazwiſchen Staaten, das zu groß angelegte und daher noch 3 | 
F. Adler begründet das a. a. O. durch die Er⸗ pflenten Gewohnheiten der Ordnung, der Accu- 


e der ſtarke 1 1920 a \ ert mobel euch 1 5 as etc, etc. f fag ich iner berg feit 
— n ganz gewaltig geben, um in ort wohnt auch, nicht in Zinskaſernen, ſondern, fahrungen, welche man aus einer derartigen, je | 8 
dem geitikulieenden und ſchrelenden Gewühl, in | wenn ſchon nicht in eigenen gauſern, To, dach in | Deinate mölf Jahren in Memnork befiehenden | Tatelle, ber Ausbauer beſizen einen unſchänbaren 
dem Gedränge nach allen Selten haftender [Gebäuden, die, reihlih Luft und Licht gebend, 
Menſchen fett auf den Beinen zu bleiben. nur zwei Familien Unterkunft bieten und, meiſt 
Derläßt man die Lermesſtraße, ſo kommt man mit kleinen Vorgärten verſehen, auf breite, rein 
auf den größten Platz von Athen, den Derfafiungs- | und gut gehaltene Straßen mündend, einen über- 
platz, an den ſich, durch eine ſteil aufſteigende aus freundlichen Eindruck machen, die Athener 
Gartenaglage geirennt, das königliche Schloß Geſellſchaft, die uns das lebendige Beiſplel iſt für 
leznt. Reis und links befinden ſich die großen | die ungeheure Entwickelung der Griechen in der 
Hotels, in denen man mit allen Bequemlichkelten, Zeit ſeit ihrer Befreiung. Als endlich die Freiheit 
aber zu ſehr theuren Preiſen wohnt, wie denn errungen war, war die Zahl jener, die auf 
Athen überhaupt heine billige Stadt iſt, am Bildung in höherem Sinne Anspruch machen 
allerwenisſten für den Fremden; was ſich konnten eine ganz verſchwindend kleine und die 
daraus erklärt, daß einerſeits die Approviſtonirung „Geſellſchaft“ beſtand aus einigen jener altange- | 
heine ganz leichſe iſt, andererſeſts die in Griechen- ſehenen griechiſchen Patrhierfamilien, die wegen 
land ſo ausgebildete Tugend der Baftfreunb- | des Miertels, welches ſie in Konſtantinopel vor 
ſchoft auch in Atzen fo ſer geübt wird, daß; Ausbruch der Revolution bewohnten, Bhanartfien 
dorthin kommende Griechen verhältniß mäßig ſelten genannt, in der Türkei zu hohem Anſehen ge- 
ein Hotel oder ein Gaſthaus beſuchen, ſondern langt, aber, nachdem fie den Freiheitshrieg mit⸗ 
gewöhnlich bei Freunden oder Verwandten ab- gemacht, aus guten Gründen nicht mehr dahin 
ſteigen. die wirklich Fremden mit ihren meist zurückgekehrt waren und ihr tüchtiges Wiſſen 


Piräus wieder festen Boden unter den Füßen, fo 
hat man meiſt nur das Beſtreben, möglichſt raſch 
nach Alten zu kommen, ſobald als thunlich die 


den Sinn für ſchöne Gegen ſtände durch die Nach⸗ 


= 
23 


Gchule gewonnen hat. Er berichtet darüber: j moraliichen Wertg. 
„Im Januar 1878 wurde zu Newyork von der er Zug Schüler, dir in der Halle 115 an 
Geſellſchaft: „United Relief Works of Society for | ſchlechteſten gehören, zeichnen ſich oft in der Werk⸗ 


| Ethical Culture“ 5 ang ſtatt, der Modellirklaſſe u. ſ. f. durch hervor- 
School” Andi der e eb einen ragende Leiſtungen aus. Dieſe Erkenninik, daß 
10 ſie es wenigſtens in einem Fache zu etwas 


g e de eme engen Schaber Tüchligem bringen, giebt ihnen ihre Gelbſtachtung 

Aufnahme, deren Eltern zu arm find, um Schul- eder ale e fa at e zum 
gelb an enieitien. Gegenmärtig gericht eine An- fits jene Saher, in benen fie jurüchgeblieben find, 
zahl von 350 Zöglingen den unentgeltlichen Unter- ernſtiicher zufammenzunehmen. Auf dieſe Weiſe 


{ ‚d kö- 
bie en n den ee bie i hat ſich die Werkftatt als Mittel bewieſen, Seelen, 
Platz außerhalb des gebräuchlichen Bolksicul- | d. h. Kinder zu retten, die bei der gewöhnlichen 
| fnftems einnimmt, wohl aber nach dieſem geplant Methode nicht nur bei ihrer Umgebung, ſondern, 


was ſchlimmer iſt, auch bei ſich ſelbſt in den Ruf 
Und in directen Zuſammenhang mit ihm fortge gekommen wären, hoffnungslos dumm zu fein. 


führt worden iſt. Beſtimmt, das Mufter einer 0 2 
öffentli S a det ſie fi 5. Endlich entläßt die Schule ihren Zögling; die 
e e ee Wahl feines Berufes tritt an ihn heran. Aber 


von der bisher üblichen in einigen, den Stoff und 1 
t die Methode des Unterrichts betreffenden Punkten, nicht blind in Betreff feiner Kräfte, ſondern auf- 
großen Anfprüchen müffen für deren Befriedigung und ihre feine Bildung zum Vortheile Griechen- die wir im Folgenden kurz erörtern wollen. geklärt über Maß und Richtung feiner Bean- 
daher um fo theurer bezahlen. Neben den reich lands in der wiedergewonnenen Heimath ver- Was den Stoff anbelangt, fo ſchließt der Cehr- | ſagung Mellt fie ion der ernten Frage gegen. 
ausgeſtatteten Hotels find es vornehmlich zwei] wendeten. Heute haben ſich den Phanariſten die nach-⸗T plan ein Schema des Handſertigkeitsunterrichts über. Denn die Mannigfaltigkeit der erziehlſchen 
Dinge, die dem Fremden dort noch auffallen: die | kommen der Männer angeſchloſſen, die erſt während | in fi, das für Kinder im Alter zwiſchen ſechs Mittel, welche das neue Gnftem den Lehrkräften 
vorzüglichen offenen, zweiſpännigen Wagen, die der Revolution durch die Perhältniſſe zu Namen | und vierzehn Jahren entworfen iſt. die ange- | d, Verfügung ftellt, befähigt den einſichtsvollen 
lebhajt an die Wiener Fiaker erinnern, und die und Anfehen kamen, und fie bilden mit der wendeten Materialien find Thon, Pappe, Lol Pädagogen, bei der Löſung jenes ſchwlerigen 
zwei rieſigen Kaffeehäuſer. Ein grlechiſches Finanzwelt als drittem Oliede die einheimiſche] und Metallcompoſition, in der angeführten Ord⸗ Probiems mitzuwirken. So viel erziehlihe Werk⸗ 
„Kafenion“ iſt ein kahles Cokal, deſſen einziger Geſellſchaſt, die jo glänzend, fo elegant, fo vor- | nung. Die angestrebten erzieblichen Jecke ind: | Zeuge, fo viele Fragen, die an die Natur des 
Schmuck in einigen mehr oder weniger gelungenen] nehm ist, wie in irgend einer anderen Reſidenz.] Auge und Hand des Zöglings auszubilden, feine | Rindes gerichtet werden, den Weg zu erkunden, 
Farbendruckbildern beſteht. In der Nähe eines Titel und Adel fehlen zwar, denn die griechiſche] Geſchicklichkeit zu emwickeln, die thätige Seite den fie gehen möchte. 
reichlich mit Liqueurflaſchen garnirten Büffets Conftitution erkennt fie nicht an und die voll. | feiner Natur hervorzurufen. Die Reihenfolge der Vielleicht iſt es der ſchwerſte Vorwurf, der 
finden ſich eine Anzahl Nargilehs, auf den ſehr kommen guten und giftigen ruſſiſchen und] Werhftatt-Eectionen ſchreitet forgfältig abgestuft | gegen die elnftweilen nos herrſchenden Methoden 
häufig ins Freie geftellten Tiſchen — es if venetianſſchen Adelstitel dürfen nicht geführt | vor und iſt fo eingerichtet, daß ſie fi anderen | erhoben werden kann, daß fie zu wenig Rückſicht 
dies auch am Verfaſſungsplatz der Fall und faft werden; das nimmt aber den ſchönen, bis in die Zweigen des Unterrichts, vornehmlich dem in auf die beſonderen Eigenthümlichkeiten nehmen, 
die Hälfte des rieſigen Raumes mit Tischen] Fingerſpitzen eleganten Frauen, den vielleicht Seomeirie und Zeichnen anpaßt. Gerade auf | durch die ſich ein menſchliches Weſen von dem 
bedecht — liegen alle möglichen griechiſchen etwas weniger geſellſchaftsgewandten, aber klugen] dieſe organiſche Verbindung zwischen der Schul- anderen unterſcheldeti daß ſie ſich beſtreben, alle 
und aueländiſchen Zeitungen und um dieſe | und tüchtigen Männern nichts von ihrem An- | Werkſtart und der Klaſſe wird der größte Nach⸗ gleichmäßig nach einem feſtgeſetzten, durchaus 
herum ſitzen die Gäſte mit ihren Freunden und ſehen, und die Zefte find fo reich und glämpend, druck gelegt. denn die Ausbildung der Hand. willkürlichen Plan zu modeln. Und dennoch iſt 
Derwandten eſſend, trinzend und rauchend das Auftreten bei Hof oder im Salon fo ſelbſt | thäfigkeit gilt, abgeſehen von ihrem Merig an zweifellos das Löchſe Siel, das der Erzieher ſich 
und dabei eifrig politifivend. Was da ge- bewußt, daß man deutlich empfindet, wie voll- ſich, gleichzeitig als Mittel für eine wirkſamere ſtellen kann, nicht der Kerr, wohl aber der Aus- 
geſſen, getrunken und geraucht wird, weicht von | kommen klar ſich die griechische Geſeliſchaft über | Ausbildung des Gehirns; der Werkſtattunterricht leger der Natur zu fein, indem er ihren Finger- 
dem, was wir gewohnt find, in unferen Kaffee. | ihren Werth und ihre Stellung iſt. Man ift | bedeutet einen Jortſchritt gegenüber der foge- | jeigen gehorht. Nur wenn er ſo jedes einzelne 
häuſern zu conjumiren, fo weſentlich ab, daß es auch ſehr excluſiv und namentlich für einen | nannten Anſchauungsſtunde. Beruht die letztere fene Sorge anvertraute Kind als eine be- 
wohl verlohnt, ſich einen Augenblick damit zu | Griechen ift es, ſelbſt wenn er Vermögen bat, oft | auf dem Princip, daß der Schüler die elementaren ſondere Offenbarung des Unendlichen betrachtet, 
beſchäftigen. Die Hauptrolle ſpielt der auf orien- ſehr ſchwer, ſich durchzuſetzen; von einem Ver- Eigenſchaſten der Dinge kennen lernt, indem er | wird es ihm gelingen, die Keime des Böftlihen, 
taliſche Weiſe zubereſtete Kaffee, ein köſtliches | fhmelen der Stände iſt noch wenig zu fehen ſie betrachtet, fo der erftere auf dem Grundjak, deren Träger es iſt, in ſegensreiche Wirklichkeit 
Getränk, welches man auch in der letzten Kaffee- und das Kufrechthalten der geſellſchaftichen [daß das Aind der Eigenſchaften der Dinge inne umzuwandeln. 
ſchänke, die in Griechenland viel häufiger find | Grenzen geht . B. fo weit, daß niemand wird, indem es die Dinge verferligt, indem es 
als Weinſchänken, da der Grieche noch keine von der Kihener eleganten Herrenwelt | fie bearbeitet. | | 
„Nerven“ hat und ganz leicht im Tage feine | ein Kaffeehaus beſucht. das gilt ent-] Das Mobelliren in Thon ſoll dazu dienen, den 
zwanzig Täßchen Kaffee verlilgt, in vorzüglicher ſchieden als unfein, und auch in den Kaffee-] Geſchmack zu bilden. Und in der That! Die in 
Qualität bekommt; außerdem wird Chocolade, häuſern des großen platzes des Norbiheiles | diefer Abtheilung bei zwölfjährigen und noch 
wie ich fie nirgends wieder getrunken habe, der Stadt, des Eintrachtsplatzes, findet man war jüngeren Kindern erzielten Refultate find über- | 
Maftig-Liqueur, der mit Waſſer verdünnt fehr immer ein fehr zahlreiches Publikum, aber nie- raſchend. Man hat jüngft die künftlerifhe Be- | 
dem Abſynth gleicht, Raki, ein aus Trebern ge- mand von den Vertretern der eleganten Welt. gabung des amerikaniihen Volles mit den 
brannter Schnaps, und nebem allem erdenklichen, Dagegen iſt die Conditorei des Golon, die fih Schätzen an koſtbarem Metall verglichen, die 
ſtets fehr fetten Backwerk ganz befonders Lukum, im Orient ungefähr deſſelben Renommees erfreut lange unentdeckt im Schooße unſerer Berge ruhten, 
die bekannte, aus Mehl und Honig bereitete wie der Berliner Kranzler in Deutſchland, fehr | um eine erſtaunliche Ausbeute zu ergeben, ſobald 
Delihatefje des Orients, verzehrt. Eis, Milchkaffee, in der Mode. Dort trifft man ſich Nachmittags, nur ihre Ausgrabung ſyſtematiſch in Angriff ge- 
Thee, Bier find dagegen fait unbekannt. Geraucht] von dort aus macht man eine kleine Spazier-] nommen wurde. Nun wohl! das Entzücken an 
wird dabei unaufhörlich: von den ganz Alten das fahrt nach dem nahe gelegenen Dörfchen Patſſſta, ſchönen Gegenſtänden und der Kunſtſinn, die wir 
ſelbſt für den ſtärkſten Raucher gefährliche Nar- von dort aus unternimmt man einen Bummel, | Gelegenheit hatten in einer verhältnißmäßig 
gileh, von den anderen die mit überraſchender um ſich auf einem der beiden Plätze bei den] kurzen Erfahrung, gerade an einigen der ärmſten 
Behendigkeit aus dem ſehr guten und billigen [Nachmittags-Concerten der ſehr tüchtigen griechl⸗ [Kinder aus der niedrigſten Bolksſchicht u ent- | 
griechiſchen Tabak gedrehte Cigarette. ſchen Militärmuſiken den erſtaunten Völkern einen decken, ſpricht für jenen Vergleich. Noch ſei es 
Die Kermesſtraße und der Verfaſſungsplatz | Augenblick zu zeigen und allenfalls einem der | erwähnt, daß der rundſatz, von dem der Unter- 


Näthſel. 
I. Charade, 
Die Erſte möchte jeder werden 
Trotz aller Mühen und Beſchwerden 
Und trotz der Mahnung, daß die Zweile 
Nicht immer in ber Erſt' Geleite. 
Faälit es nun aber manchem ein, 
Mein Zweites vor der Zeit zu fein, 
So iſt des Ganzen Spott fein Loos, 
Wär auch fein Kochmuth noch fo groß. 


II. Lsgogriph. 
Möcht'ſt Du es gerne ſeh'n mit ? 
Dies Rätsel fen es — ſchau nur Her! 
Damit du's löfeſt, ſchreib' ich ſchnell: 
Ein Bindemittel iſt's, mit 1, 
Ein junges Leben birgt's mit K. 
Und traulich ſchuf ich's mir mit h. 5 


N 


III. Homonym. 

Man ſtreckt uns aus, man zieht uns ein, 
Bon uns wird mancher Stoß verſetzt; 
Wir haben oft mit Meth und Wein 
Mandy’ kühnen Rittersmann geletzt 

Und trieben ihn zum Kampf hinein; 

Auch oft fein lauſchend Ohr ergötzt 

Bei Tiſch und Tanz durch Melodei'n, 
Wenn man uns an den Mund geſetzt. 
Doch jeder wird verdrießlich fein, 

Sind wir ihm kückiſch aufgeſetzt; 
Indeſſen läuft man allgemein 

Uns ab im Lauf der Zeit zuletzt. . 


IV. Vierſilbige Scherz Charade. 
Ein Mädchen Namens 1 und 3, 

Das liebte ſehr die 2 und 4. 

Doch als ihr neues Kleid fie fah, 

Da fiel in Ohnmacht ſie beinah 

Und rief: Schnell 1, 2, 3, 41 


V. Akroſtichon. 
Kram, Roma, Frei, Rinde, Lama, Falte, 
Mehl, Leſe, Star, Feile, Gans, Linſe, Meta. 

Durch Umftellung der Buchſtaben obiger Wörter 
ſollen neue Wörter gebildet werden, deren Anfangs- 
buchſtaben eine berühmte Kaiſerin ergeben. 

Georg Berghold. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntags beilage. 
1. Fingerhut. — 2. Klug, Lug. — 3. Falte, Alte. — 4. Reiter, 


Retter, Reuter. 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: „Lu“, Marie Baus, 
eſin, W. Ebert, 


Felix Berghold, Georg Berghold, F. Seeliger, Marie fr 1 
Max G., „Herzkirſche“, James Lewy, Sally Ruſchkewitz, „Großmutter“, 
„Kinderfreundin“, Amberg, Sera Foht, Julius Kalinowski, Walter Zinke, 
Marie Baranowski, Hans Fahr, Johannes Bartſch, Margarethe Jarmu⸗ 
a Selma 5. 80 „Trudchen“, Walter, fämmtlich aus Danzig ; 
iksſch⸗Putzig, P. M. Pommern, „Marie⸗Anna“⸗Langſuhr, Fr. Kiep⸗ 
Gr. Zünder, Johanna Goertz⸗Tiegenhof, S—i⸗Stolpmünde, Oskar Mantau⸗ 
Strasburg, „Auguſtchen“⸗Unter⸗Bismark. 
Nichtige Löſungen Pollen ferner ein von; A. Hooge (1, 8, 4), 
J. A. Reßlaff (1, 8), „Kl. Polin“ (2), Frau Adelaide H. (1,3), ſämmtlich 
aus Danzig; „Fidchen“⸗Langfuhr (2, 3), Otto Schulz⸗Dirſchau (1, 3, 4), 
M. B.⸗Berlin (1, 2, 4), Harder⸗Schwarzhof (1, 2, 8). 


28. Sahres-Berjammlung 


des preuſſiſchen botaniſchen Vereins. 
(Originalbericht der „Danziger Zeitung“.) 

Dieſelbe wurde dem in Graudenz gefaßten Beſchluſſe 
entſprechend am 8. Oktober zu Brauns berg abgehalten, 
wo Herr Conrector Genbler, einer der Begründer des 
Vereins ſowie eines der nun älteſten und unermüdlich 
thäligen Mitglieder, die Vorbereitungen übernommen 
hatte. Es waren 22 Mitglieder und 10 als Gäſte an 
der wiſſenſchaftlichen Sitzung theilnehmende. Freunde 
der Botanik erſchienen. Tags vorher machte die Ver⸗ 
ſammlung bei dem herrlichſten Herbſiſonnenſcheine 
einen Ausflug nach dem ſchön gelegenen 
Frauenburg, wo Anblick des errlichen 
Landſchaftsbildes über das Haff nach den Dünen und 
über das Schiffer- und Töpfer Gtäbihen Tolkemit 
nach den Panklauer Höhen hin das Auge erfreute 
und die Beſichtigung des ehrwürdigen Domes unter 
Kundiger und freundlicher Führung reges Intereſſe 
erregte. Auf den Dombergen fand ſich auch heute 
noch, wie ſchen vor 44 Jahren von Prof. Gange 


in ſeiner Braunsberger Flora angegeben, die 
verwilderte, jedenfalls ehemals zu Heilzwechen 
angepflanzte Oſterluzei Aristolochia elematitis, Der 


Abend vereinigte die Botaniker und einen anſehnlichen 
Theil der durch wiſſenſchaftliche oder hürgerliche Stellung 


nördlichen Theile des Kreiſes Schlochau und vertheilt 
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wie alljährlich bisher erhalten hat. Die Arbeiten 


zu der Veröffentlichung der ſyſtematiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellung unſerer Flora auf Grund der 28 jährigen 
Forſchung werden rüftig fortgeſetzt, haben jedoch noch 
nicht bis zur Ueberwälligung des ungeheueren Mate- | 
rials geförbert werden können. Die Königsberger 
Vereinsmitglieder find zu gegenſeitiger Anregung all- } 
monatlich unter Führung des erſten Vorſitzenden zu- 
ſammengetreten. Profeſſor Dr. Lürſſen hat im ver⸗ 
floſſenen Sommer die Gegend um Memel und Keide⸗ 
krug botaniſeh durchforſcht; Herr Dr. Schulz und 
Kerr Lehrer Grütter haben im Vereinsauftrage 
den Kreis Schlochau in Bes auf die Landflora, 
Herr Dr. Abromeit hat Königsberg näher gelegene 
Partien wiederholt unkerſucht. Die übrigen Botaniker 
von Fach oder Liebhaber haben ihre Lokalfloren mit 
einem Eifer durchforſcht, von dem die gewaltigen 
Stöße ſeltener oder neuer Pflanzen, welche zur Vor⸗ 
lage und Vertheilung kamen, rühmendes Zeugniß ab⸗ 
legten. Wir können daraus hier nur äußerſt Weniges 
hervorheben. Ausführlicheres bringt der in den Schritten 
der phnf.-ökonemifchen Seſellſcha demnächſt zu ver⸗ 
öffentlichende Jahresbericht. 

Nachdem Kerr Prof. Dr. Killing im Kuftrage des 
Magziſtrats die Verſammlung herzlich begrüßt hatte, | 
legte Herr Proſeſſor Lürffen die Ergebniſſe ſeiner 
Excurſisnen, ins beſondere Farne und Schachtelhalme, 
an beren merkwürdigſte Formen derſelbe wiſſenſchaft⸗ 
liche Erklärungen knüpfte, in reicher Fülle vor. Von 
den letzteren iſt Equisetum arvense X limosum neu für 
Oſtpreußen. Bon nicht geringerem Intereſſe waren die 
vorgelegten Potamogeton, insbeſondere P. lusens f. 
lancifollus. Von anderen Funden aus den charak- 
teriſirten Bebieten von Roſſitten, Nidden, Schwarz⸗ 
ort ſeien erwähnt: das Strandveilchen, Linaria 
odera, die Waſſerpeſt, der Stechapfel, die Bär- 
lappe: Lycopodium inundatum, eomplanatum f. cyparyssus, 
selago; ferner Ophioglossum vulgatum und Botryohium 
rutaefelium, Drosera angliea, Rubus ehamaemorus, 

Herr Conrector Gendler-Braunsberg berichtete aus- 
führlich über feine&xcurfisuen und ſonſtigen Beobachtungen 
während des verfloſſenen Sommers. Wir heben aus 
feinen Vorlagen heraus: Epipogon aphyllus, Corydalis 
intermedia und solides, Elymus eurepseus, Hieracium 
pratense X pilosella, Lathyrus paluster; endlich eine 
Sammlung von intereſſanten und ſchönen Pflanzen, 
welche Herr Staatsanwalt Dr. Rothe aus Gicilien 
eingeſandt hatte, darunter die Papierſtaude. Auch 
ſprach derſelbe über die bei Braunsberg ſich findende 
Braunkohle, welche einem unſerme Eibenbaume (Taxus) 
verwandten, jet untergegangenen Nadelholze angehört. 

Herr Dr. Schulz berichtet über feine Arbeiten im 


eine große Zahl ſchöner Pflanzen, worunter: 
Nuphar luteum pumilum, Potentilla mixte, Utrioularis 
neglecta, Rhynchospora alba und fusca, einen 


öchſt intereſſanten Baſtard der Blaubeere und der 
reißelbeere mit weißlichen Früchten. 
Kerr Max Brütter hat den 1 Theil des 
Kreiſes Schlochau durchforſcht, auf der Reiſe bei Konitz 
Centaurea nigra und Heracleam sphondylium gefunden. 
Aus bem Kreiſe Gchlochau 2 von ihm bemerkeng- 
werth insbeſondere: Baftarde der Arten Verbaseum 
und Cirsium; ferner Cirsium amarantinum, Rosa pomifera, 
Potentilla rupestris; aus dem Kreiſe Schwetz: Panicus 
sanguinale und Euphorbia cyparissias X lucida, l 

Kerr Fröhlich Thorn legt unter anderen Prunus 
ehamaeserasus von verſchiedenen Standorten, ebenſo 
Voroniea aqustiea und Potentilla arenaria vor. Herr 
Dr. Abromeit vertheilt unter anderen Aster tripolium | 
von Herrn Ludwig -Chriſtburg; Rudbeckia hirta von 


anderen die 


preu 
wunſch⸗Telegramm dieſes Vereins, 


Load beckdielen, South Alloa 18 sh. der Loa 


9 N 

Kerr Dr. alfred Lemcke legt eine um einen Eifen- 
ring gewachſene Kartoffel vor. ö | 

Kerr Aaufmann-Eibing hat eine große Zahl ſorg⸗ 
fältiger und ſchöner Zeichnungen einheimiſcher Pilze 
ausgeſtellt, ſowie ein Pilzherbarium nach der Herpel- 
ent Methode vorgelegt, wonach ſowohl die Form der 
onſt leicht verderbenden Pilze erhalten bleibt als auch 
Sporenlager und Sporen gleichzeitig veranſchaulicht 
werden. : 

Kerr Profeſſor Dr. Praetorius-Nonit hat unter 
otrychien ſeines Gebietes zufammen- 
geſtellt; für verſchiedene Pflanzen wie: Hlatine hydro- 
piper,, Gnaphalium lutes album neue Standorte feit- 
geſtellt, die um Konitz ſehr feltene Balſampappel und 
die hübſche Sorbus latifolia vorgefunden; ebenſo legt 
derſelbe den ſeltenen Pilz Merulius aureus und die 
Schnee- Alge Pretococeus nivalis vor, welche im Winter 
1887/88 ſich in Konitz vorfand. 

Ferner kamen zur Vertheilung umfangreiche Pflanzen ⸗ 


i fendungen von Dr. Kilbert Gensburg (Epipactis rubigi- 
nosa u. a.), von & 


errn Kühn Darkehmen, von Herrn 
3. Reitenbach Beilräge zur Alpenflora. Herr Propſt 


| PBreufchoff-Zolkemit verkheilt unter anderen Gelien- 
heiten: Nitella flexilis, Struthiopteris germanica, Huphorbia 
lathyris; Herr Kalmus- Elbing: Stellaria Friescana, 


Carex pilosa und vieles andere. Kerr Kaplan Braun- 
Guttſtadt hat das Rhizom und lebende Exemplare 
von Polygonatum verticillatum, ſowie Scabiesa ochroleuca 
mitgebracht und macht intereſſante Mittheilungen zur 
Flora von Guttſtadt. die Fülle des ſonſt noch von 
anderen Botanikern vorgetragenen Stoffes verbietet 
hier ein weiteres Eingehen. 

Kinſichtlich der Geſchäftsverwalkung berichtet Herr 
Schüßler ⸗Königsberg, worauf die Derfammlung den 
Kaſſenführer entlaſtet. Auf Vorjchlag 


aus der 


Verſammlung wird der Vorſtand durch Acclamation 


wiedergewählt. Für die nächſte Berfammlung wird 


Eibing in Kusſicht genommen. Der Antrag, die Ver⸗ 
ſammlungen um die Pfingftzeit zu halten, wird aus 


Rückſicht auf den bokaniſch-zoologiſchen Verein Meft- 
ens abgelehnt. Bemerkenswerth iſt ein Glück⸗ 
mit welchem der 
preußiſche botanifche Verein in friedlichem Wetleifer 
den gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Intereſſen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen dienen will. 

An dem hieran unmittelbar 4 Uhr Nachmittags ſich 
anſchließenden Mittags mahle betheiligten ſich die Der- 
treter der Stadt und der Bürgerſchaſt, ſowie der 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten in erfreulicher Weiſe. 


Danziger Börſe. 
Pracht Kbſchlüſſe vom 5. bis 12. Oktober, 
Für Segelſchiffe von Danıig. Für Holz: nach Harllepoal 
12 sh, per Load Fichten, 15 sh. per Load Pl 
River Tyne 9 sh. 6 d. per Load Fichten, 15 90 d 


ten, 6-7. sh. 6 d. per 
ilprpps, Stettin 15 Pf., 
„ e 5 e Mana ate 
r Dampfer von Danzig refp. Neufahrwaſſer. 
11 500 % Weizen 
d. weniger Holm, Roherdam, Antwerpen 
. Per M Weizen. Für Sal: nach Rolterdam, 
Antwerzen 13 sh, per Load eichene Gchwellen, Oſtende⸗ 
Gent 12 sh. 9 d. per Load eichene halbrunde Schwellen. 
Für Tonne 97 0 1 9 sh. 3 d., Liverpool 11 sh. 6 d. 
per Tonne von ogr. 
Borſteer⸗ Amt der Kaufmannſchaft, 


Sunderland sh. per Load Fi 


Die Nover. 133, 13212, e 


wurde inländischer Sommer: 120, 123/34 182, 184 AR, b 


bunt 123 165 U, 1 124/5, 
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0 ig 130, 1820 148, M, ruſſiſcher zum 
at Ct 12901 103. 129 l, roth 131% 
3 f 10 f 55 Miche un ſrelen 
um Tranſtt 133 N Auf Lieferung inlän ex ? 
Derkehr per April- Mai 3 ½, 183 , zum Tranſit per 
257 mi Nop. Dezbr. 139, 
12301 0 , per Juni- 
Juli 14 M 


Roggen nur in inländiſcher Waaxe und äußerst gering 
in Quantität zugeführt, fand 3 en und für gan 
geſunde Waare höheren Preiſen bereitwillige⸗ ae 
zur eigenen Conſumtion. Zranfitwaare fehlt. Be 
wurde: per 120% inländiſcher 124/5, id 152, 
alt 1220 149 AL, 1105 um Tranſit 127% 100 K. Re- 
ulirungspreis inländtiher 149, 150 M, unterpolniſcher 
99. 100 MA. Tranſit 93, 99 Aus Lieferung inländ. 
per Okt. Nov. 148 AA, per April af 153½ 156 ML, 
Aut ede ehee fish a 4001080 108, Au Fer bei, 
— (Berfte inländiſche a 6 7 
ruffiche um Tranſſt 108% 88 ‚At, heil 103, 116 88, 
10 M, ſein 7915 1 6 5 aun Bion 158 

— „ zum Tran ie „ 

Su 55 Ahlen au 1215 au 225, 228, 

— ritus contingentirter los 7 85 

har a d , e e ö. v 

icht contingentirte 65 75 } 
Lieferung SH MA Gd. Oht.-Dlai 31½ Mi Gb. 


M, per April-Nai 


21. „50, 

- 127% Ibei, 126 „ — Rossen 

K be Bahn i 83,50 101. 
5 “ber — Hafer ver 1000 

1000, 43 135. 20 „ Un De EG meer 


25 Abe. 
ver Kilogr. ruft. 132 AN bei. — Leinſaat 
per 1000 Kilogr. mittel ruft. 164, 155, 160, 162, 163 AM. 
bez. — Rübſen per I K 
warm 210 M bez. — Epiritus per 10000 Liter & 0 
Faß loco contingentirt 56¼ „ Gd. 
1/2 d., ver Dhtbr, contingentirt 59 d., nicht 
contingentixt 3 n Gd. per Nor 
33 A Br., per Frühjahr nicht contingentirt 
— Die Notirungen für ruſſiſches 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und ae andels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
W. afemann, ſämmtlich in Danzig 


770 DeErSishs ig Zn TzEh ne 8 . Dh 
A: K. A. Bergmann's 0 „Königin der Nacht“ 


a as zu 1 
A. K. K. Bersmann’s Zoiletteleife „Fürs Haus“ 
das Stü u. f. 
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A. K. f. 5 a Sehnen 
H. K. g Zahnſeife-Zahnpaſta, 
„ das Wille 40, 50 u. 


man in beiferen 
Tarfümerte-, Droguen- und Apotheken Geſchäften. 


T... ——. —— 

Das Verſand. Geſchäft Men u. Edlich in Ceiplig-⸗ Blas- 
wich bringt jeßt feinen Kerbſt⸗ Catalog zur Ausgabe. 

6 enthält eine ſehr reihe Auswahl aller zum Herbit« 
und Winterbedarf der Familie wie des Einzelnen gehörigen 
Reihe! 5 1 und in bekannter beiter Alus- 

rung geliefert werden. 
ub d erbſt⸗ Catalog wird unberechnet und portofrei 
ugeſandt. 
: & liegt im Intereife eines Jeden, ſich dieſen Catalog 
kommen zu laſſen. 


Herrn Rubloff Ortelsburg; Agrimonia pilosa, Pyrus 
scandica, Urtica pilulifera, Rosa alpina, Digitalis lutea 
und andere Geltenheiten, welche Herr Scharlok- Grau- 
denz gezogen und eingeſandt halte. Der Vortragende 
berichtet ferner über eingefchleppte Pflanzen Königs⸗ 
bergs und vertheilt unter vielen anderen: Atriplex 
laciniatum discolor, Chenopodium epulifolium; ferner aus 
Fiſchhauſen: Crepis virens, Seirpus lacustris mit brei- | 
kanſigen Halmen, Pirola media. e nach Qualität gut und ziemlich behaupiet. Bezahlt 


Verlag von A. W. Kafemann i 7 ä ö 
— in Danis. —— Im Königreich Preussen genehmigt. 
Soeben erschien und it durch alle Buchhandlungen zu beziehen:“ | 4 . 2 We 


Der evangeliſche Religionsſchüler. 


hervorragenden Braunsberger im Rheiniſchen Hof. 
Um 81 Uhr früh eröffnete Herr Prof. Dr. Cürſſen, 
Director des königlichen botaniſchen Gartens zu Königs- 
berg, die Derfammlung mit einer kurzen Ueberſicht der 
jüngſten Bereinsthätigkeit, Dir heben daraus hervor, 
daß der Verein gegenwärtig 390 Mitglieder zählt und 
daR derſelde auch im vergangenen Jahre zur 
Förderung ſeiner Beſtrebungen von Geiten des 
oſtpreußiſchen Provinzial - Landtages 900 Mark 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenxegiſter iſt 
die unter Nr. 398 cee re 


— ——— 

eder Art für alle illuftr. und polit. 
Annoncen en der Welt 4 51. rom! 
und unter bekannt coulanten Bedingungen die Central. 
Annoncen Expedinon von G. Le Daube u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Kein Tintenfaß mehr 
beim Gebrauch des Meteor-Füllfederhalters, 


davon 
heil aus den mit der Eiſen bahn eingetroffe⸗ 
en, mit Getreide und Kleie beladenen 445 Waggons. 


n 

i b ine weſentliche Kenderung erfahren, ſind Züll 

fe als fett A 1 5 nen, Ar Zranfitiwaare en ene een erhältlich. Akt. Geſ. f. 
TTT 


mechanik, 


in allen 
Klein- 


tene keufmisaksehe Ansbildung 7 ] | 
FR c 


69 % Dnter 188 ein prahtithes Ieh e geen been, Geminarien, f . . * ee 
Behanntmacung. |3stnel. Kahler, Pendant 10 der Münchener Jahres - Ausstellung 1889 
. und höhere Nane re Beat. 1880. 


„In unſer Genaſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 2 — Borihußser- 
ein zu Leſſen — heute Folgendes 
eingetragen worden 

Die Genoſſen 


en Kunstwerken aller Nationen. ___ 
— lelung 31. October, T 
46000 Mk. Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, etc, 


F. 
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er Fa 
gehend geprüft und äußerſt günſtig beurteilt, 
einheitliches, umfaſſenbdes Kompendium ſämtlicher 9 
des Religionsunterrichta, iſt, troß des mäßigen ie und 1 


noſſenſchaft“ nunmehr den Zu⸗ j : 1 
A 6 Karfen, Abbildungen, Nelenbeilagen eic. vorzüglich ausgeſtattet und W 5 
175 a bier Halt ener V dürfte ſich bei der überlichtlihen Anordnung ſeines reichen Inhalts] 5 0 A er 8 Loose ne ani St 
flicht. 99580 Auflage erschienene Kehrift den Ned nicht nar für den Schulgebrauch, ſondern auch für die Bränaration,/n auf einmal kauft, exhält s fort mit den Leos en eine Vabıne 
Back Dr. Miller über das wie als umfaflendes Repetitorium für Gramenzwecke vor⸗ Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


krefflich eignen. Ba; 
Der zweite Theil, jede die Befamt-Ausgabe beider Teile 
ein einem Band) erſcheinen demnächſt. b 
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Joan Fränkel 
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Bohrenstr. 27. BER LII W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto s Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
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Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pig, für Zusendung durch die Post) erhält 
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Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen. 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung, 


- Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
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fernere 3 Jahre, wom 11. Novem- 409000 Mk. 


ber 1889 bis dahin 1892 
werden gewonnen in der 9 
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des Daterl. Frauen-Vereins. 
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bietenden verpachten, wom Re- ſchon 19. October 1889 Kostenfrei | Effect | 
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werden, 5 0 e a 1 Kostenfreie Coupeons-Einlösung. . 55 1 

Die Bedingungen werde vor verſ. Georg Joſef, Lotte⸗ Billigste Versicherungen verlsosbarer Effecten arade- Bitter, 
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laut Gutachten der Herren Dr. Bischoff 
und Fr. Prackebuſch ben beiten fran⸗ 
köſiſchen Liqueuren gleichſtezends 1 


IWAN, 


einſter ſcher Zafelbitter, als wohlſchmechen⸗ 
e ee, Pigueur ſeit Jahren beliebt. 
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dem Ausgebst bekannt machen. 
Rheda, 1. Oktober 1889. 


Der Gemeindenarfeber. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschlire: „Capitals- 
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Kohlen, dasz eine Füllung — bei gelindem 
Brande — durch mehrere Tage und Na ehte 
reicht und hat den schätzens werthen Vorzug, 
auch die Fussböden behaglich zu wärmen. 


itlags 2 Uhr. Anmeldungen nimmt Frl. 9. Farr täglich von 
45 Uhr Nachmittags Keilige Beiſtgaſſe 58, II entgegen. 

rediger Henelle, — 

Vorfitzender des Vereins zur Sorberund 

n 


—— ͤ ͤ—ͤæ P;yͤ—⅛ — —ñ——ͤ A . 
über 12 Millionen Mark. irkenbalſamfeife von Berg: 
Broipekte find gratis zu beziehen n 


und Beitrittsan meldungen zu rich ⸗ 


ien an das Bureau der Frie⸗ des Wohles beriaus der 
drich⸗ Wilhelm- Geſelſchaft in Schul atſene debe 1 7 
en 1 u Schule entiafienen chen — Vollständige Garantie wird geleistel. 


. 
lenden n e Leber 25,000 Stück im Gebrauch. 


che! 5 Kuſten, 


blendend weißen 
Baugewerkſchule is d St. „ bei fiyo en, Bruft-, Kals- und 7800 ; ; N 0 
9 ſch b ar nn Lietau. Neue 2-Centner-Kartoffel- und Lungen-Peiben, Berihleimung, 5 1 FF 2 
Deutſch⸗Krone. iornſtäbt und flog. ee ornfäcke offerirt a 79 Di. nichi Zeiſerkeit, chroniſche iatarrae Alleinrerkanf bei: Johannes Husen, Danzig. 
Winterſemeſter besinnt 1. Ne- Ein Tehr ent erhaltener Mägel, unter 25 Stlich ver Nachnahme etc heilt man in kur ter Zeit durch = 
pember d. J. ulgeld 80 Al ſtarker Ton, billig u verkauf. | Barantie: N gers Auften-Zropfen. D \ 
Näheres durch die Direction. (Fleiſchergaſſe $, 3. Etage, 101. JC. Michelsberg, Neubrandenburg. Nur echt a 50 S in den Apotheken. \ 5 2 WENN 


Hennebergs 


„Tonopoeide“ 


ist das Beste! 


Nur direet! 


Achtung!!! 


Haarwuchs und ist das wirk 


eines flotten und kräfi- 
gen Schnurrbarts. 


2 pr. Büchse. lu. 2 
| gegen vorher. Einsend. d. Betrag. 
Oder Nachnahme. — Niederlagen 
werden in allenstädten erriehtet. 
Gebr. Hoppe, 
ksorlin SW., Charlottonstr. 83. 
Medicin.-chem, Laboratorium u. 15 
Parfiümerie-Fahrik. 2 4 
Preisl. üb. Seifen ete. gratis u. fr. 705 


2 


Wieder neue Beweiſe.] 
Rendsburg, den 30, April 1889. 
Nachdem ich ſchon eine Sendung 


Ihrer bewährten Ghönix Bomab 


erhalten habe u. dieſelbe bei Allen 
vorzüglich gewirkt Hat, in bitte ich 
nochmals um Ueberfendung von 
7 Büchſen gegen Poſtnachnahme. 


Hochachtungsvoll 


J. Nhower, Oberlazarethgehülfe. 


Albersweiler, d. 11. April 1889. 
Die von Ihnen erhaltene Bh. 
nix-Pomade iſt zu meiner vollen 
Zufriedenheit ausgefallen u. hann 
ich dieſelbe überalſ beſtens empfeh⸗ 
len. Erſuche Sie um Zuſen dung 
einer weiteren Büchſe a 1,00 M. 
Hchtungsvoll Peter Kröper . 


Blumenau, den 7. April 1889. 


Nachdem mein College Hr. Stadl 


in Wieſau Ihre Bomade mit Er- 
folg gebraucht hat, fo bilie ich Sie 
el mir auch 3 Büchfen auf 


oſſnachnahme zu ſenden. 
In Danzig, Kaupt-Depöt: 


Albert Neumann Cangenmarkt 


F. 8, 
ferner zu haben bei: 


erm. Pietzuu, Proguer ie, Holz- = 
nn 60815 


rht 1. 


25 Eiter meiner reinen, keäflisen i 0 
Rhein weine mit 50 
a Al 16, beſſere Sorte N 20, 
Roth. SA 23 ab hier geg, Nachn 

Fritz 0 W 45 


uznach. 


Neue Sendung 
aller Sorten 
1889 K-“ 


Thees 


von 
J. C. Rer-Berlin 


erhielt und empfiehlt (9758| 


du 0 d 
die Adler D T oguerie = Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff M) 
WA vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. ; 
Hey's Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Robert Laaſer, 


Große Wollwebergaſſe 2. 


f er G. 1 
i & Cie. 


Esslingen. 
Hofliefer. Sr. Mej. des © 


Königs v. Württemberg. = f 


Liefer. user Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin ven 

5 Russland. 
A Liefer. Sr. Durchl. des 
“ Fürstenv.Hohenlohe, | 
kuiserl. Statthalters 
nElsaus-Lothringen. } 


36 
. 


0 


Stern. 25 


Eab. Stern, Berlin, Neanderstr. 6. 

Schmirgel-, Polir- 
Bechlet-, Putzmineralien!! 
a. Art, rok, gemahlen 
in Säcken u. Packungen, 
Zahn- u. Silberpatzpu- 
der. Polirkalk, Graphit, 
Talkum, Talkit, Magne- 
Bit gebrannt, Spathe ajn 


Art, Tripel & Art, Bim 


Stein- Mehl, Schiefer u. 
Magmesia-Mergel- Mehle 
a. Art, Peliment u, Pe- 


limentthon, Dampfkes 


sel Wärmeisolircement IN E 
(Haarkitt) offerirt ab) 
Schlesien, Brucks Arm- 
ben Comtor Berlin 80. 
Von Janmsr am role M. 
Di Magmesite u. 


olomite sehr billig. 


Wein-Etiquetten. 
F. P. Feller, 
Berlin W., Kronenstrasse 3. 
„Muster franco gegen franco, 


om. Matern per Dliva zu 
aufen. (984 


272700000 
7 Hufen 10 Morgen kulm. Der- 


Wohn- 4 ED SAEDEUDER.| 


Te 10 erg ah 
5 or. zu werk, Näheres 
Hei J. Heinrichs, Marienburg. 


T 


Versäume Niemand, ein. Versuch 

m. unserer Phönix Pomade zu ® Gerienlosſen. 
machen! Dieselbe fördert 1 

Garantie b Damen u. Herren! 
in kurzer Zeit vollen u, starken, 


samste Mittel zur Erle“ "ung 


; 180000, 120 000, , 90.000, . 1 „ . 5 
Hauptgewinnen 40000-45000, 30000, 28000 u. f 5, el Zum Beginn des neuen Schul⸗ 
Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat unter dem Namen 5 82 g 1 
„Berliner Gertenſoos-Geſellſchaft“ eine Einrichtung 8 8 mE Halbjahres N 
geirvffen, durch welche es Jedermann ermöglicht koird⸗ 58 — : 1 \ 
mil ‚der geringen „Einicge 55 nur 5 Dark monaili 8 8 8 85 erlaube ich mir, meine Ba | 1 
1 d rohen Vorthe u | = = sn 
© Gewinr pehungen iheilnehmen one re 85 ! 8 Papier- U. Schreibmatetialien Ham ung, 12 
& Mit 65 AA jährlidem Beitrage kann 15555 Theil. 3 Dir insbeſondere die Abtheilung für Schulartikel in freundliche 
i nehmer der Berliner Ser enſoos-Geſellſchaft per Jahr 2 2 E Erinnerung zu bringen, f ; EN - 
0 bie, ca. AA 13080 baar gewinnen. | 52 | 2,8% ö 971 5 1 il in iir n Saulastinetn and ö 
wi Hüte Biehung ſchon am 1. Kopember d. J. G | SU | a: ee in allen Alnidlaren 1. Qual a AU Ik per dh, 
@® Kusfühelichen Proſpeet und Betheiligungsbedin- } S8 — ee eee = - — - 2. Qual, à sh 0,80 per Du. 
= genzen verſendet gratis und portofrei da dieſe beſonders für Wiederverkäufer und Volksſchulen 


W 


. 


"saßuey dels is uehunayatozs 


7 x Banrig bei: 
ann e f J. Schwaan, I. Damm 8, 


franc 
Ohne Anz. d 15. M monatl 


120 junge Sanmwollſchafe 


zur Ziehung am 19. November er. 


ugust 


5 3 Ant. 1% M, 11 Stck. 16½ AM 100 und Liste 30 8) E 

ACölneru. WeimarLooseäiMk.)4 _ | er 

1 Siek. 10 «A (Porto und Liste 20.3). Ziehung am 100 128. Danzig, Langgaſſe Nr. 60, — 233 
T. empfehlen und versenden empfiehlt ergebenſt: (8633 1 


Oscar Bräuer & Co., 
Bank- Geschäft. 
Berlin W., Leipzigerstrasse 108. 


Bedeutende Bartieen von reinwollenen und halb- 
wollenen Cheviots, Tuch- und Lamaſtoffen, | 
ſoliden gemuſterten Stoffen, Warp- u. Vigogneſtoffen 
für Haus- und Straßenkleider zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Ki 


Große Geldverlonfung 


von im ganzen deutſchen Reiche erlaubten Anlehens- 


Jährlich 12 Gewinnziehungen 
mit pon. 200 800, 240.008, 165.000, 
6000, 80 000 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
verkaufe ich, um der vorgeſchrittenen Saiſon wegen das |e 
. Lager zu verkleinern, meine 


Velocipedes, 


hohe Zweiräder, Gicherheismaſchinen u. Dreiräder, 
anerkannt befte deuiſche u. engl. Fabrikate, 
und ſtehe mit Lagerverzeichniß gern zu Dienſten. 


Paul Rudolphy, 


anzis, Langenmarkt Nr. 2. 
rantie, Unterricht gratis. G 


eeignet, ferner 0 ich Schultaſchen, Torniſter, 
ücher⸗ Träger und Riemen, Geberkaſten⸗ Frühſtücks⸗ 
doſen, Zeichenmapven, Ordnungs⸗ u. Senſurenmappen 
ſowie ſämmtliche Zeichen- und Schreibutenſtlien, 5 0 
Unter Zuſicherung bester Lieſerung und billigſter 
Preisnotiruns bitte ich um gütigen Juſpruch. 


Guſtav Doell Nachfl., 


Canggaſſe Nr. 1 Eingang Gr. Gerbergaſſe. 


Saunkgeſchäft a. & 3. Hirſchberg, 


5 Berlin W., Leipziger Str. 14. (9955 
9055 i 2 85 


© 1 


2 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


zu Danzig. 


e 


Büchſenmacherei⸗ Eröffnung. 
ae Jägern und i die ganz ergebenſte 
Mittheilung, daß ich mich am hieligen Orte als Büchfen macher 
niedergelaſſen habe. Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den 
Stand, einen Beben auf das beſte und ſolideſte bedienen zu können. 
Jagdgewehre in verſchiedenen Syſtemen in ſchöner Auswahl zu 
Fabrikpreiſen auf Cager, desgl. Teſchines, Revolver, Patronen 


Sitte der Mohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
un 97 und Pfeffer tas 20 aus liegen. * 


Ru, 200,00 1 Compioir Jopengaſſe 67. 


„0 helle Remiſe mit Einfahrt Kundegaſſe 53, 
3 Zimmer ere. Barnes 15. 

3 Zimmer etc. Kallgaſſe 8 b/c. 
3 Zimmer etc. Langfuhr-Legſtrieß 3a, 
Zimmer etc. Cangfuhr Pegſtrieß Ja. 
900, 2 Zimmer etc. Frauengaſſe 37. 
» 100,00 5 Zimmer etc. Biſchofsgaſſe 10. 
, 03.09 3 Zimmer eie. Baradiesgafie 43. 
, 1050.09 5 Zimmer etc, Anherichmiedegaffe 16/17. 
” 8.00 2 Zimmer, 1 Kabinet etc. Bartengaſſe J. 

. 3. „eic. Herrmannshof bei Langfuhr. 
» ‚180.00 3 Zimm., 1 Kab, Balkon alle. Graben 108, 
, 180,00 5 Zimmer etc. Cangenmarkt 35, 

30 2 Zimmer etc. Kändegaſſe 53. 


4. 


, 81 eic. Reitergaſſe 1. ö 1 } 
3 2 fund Tonftige Jagd-Utenſilien. 
” u 3 i 115 b 1 3 Jopengaſſe 66. von Reparaturen an emehten unter Garantie ſchnell und Billa, 
e vr 7 855 ’ ouis Büttner aus Eu 
300.00 1 Pagerhelier Or. Toümeberoafte 1 C. Weyk opf, Büttner au 5 
412 
4 


Jopengaſſe 10, 
BEUTH ihr gediegenes, ſeit 40 Jahren bewährtes Fa. 
b:ikat in kreuz- und gerabejaitisen Hianinos mit der Neu- 
zeit entſprechenden, Conſtructionen, wie Metallrahmen, 
metallgepanzertem Stimmſtock, 5 Spreitzen eic. und bisher 
unübertroffener Klangſchönheit. Lieferant der meiſſen Se⸗ 
minarien Oft. und Weſtpreußens, Vertreter allererſter 
Firmen Heutſchlands (11 


Jum Schulanfang 


empfehle Schreibhefte in allen Liniaturen von 
nur beſtem Papier, ſowie ſämmtliche Schul⸗ 
artikel zu billigſten Preiſen. 


9700 Emma Weiß, 


NMatzkauſchegaſſe 5 b, Ecke der Kundegaſſe. 


Alf GUSTAV LONSE, © une 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LOHSE’s Maiglöckchen, LOHSE’s Maiglöckchen- 
LOHSE’s Gold-Lilie, Toilette-Seife, 
LOHSE’sSyringa(Flieder) LOHSE’s Lilienmilch-Seife, 
LOHSE's Veilchen-Seife 
Nr. 130, 


J LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne, | 
Neu! Kaiserin-Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse. bitte genau auf meine 
‚vollständige Firma und Fabrikmarke zu achten, 


Zu haben in allen guten Parfümerien und 
Droguerien etc. 


e 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, Geile der Kauptwache, 
empfehlen: 

Herren Winter-Paletots 
aus dauerhaftenGtoffen,Tauber gearbeitet a 12, 15, 18.M 


Herren Winter ⸗Palelots 


nach Maß aus den neueſten und eleganteſten Stoffen 
in Eskimos, Bro Diagonals, Flouen und Perle 
ü 45-50 MN 


a 
Herren Anzüge nach lan A de aus 
8 nur teinmollenen, dauerhaften 
2 90 Stoffen d 24, 27, 30, 33 AM 
han a nach Maß gearbeitet, aus 
Herren⸗Anzüge feiniten Diagonal- u, Kamm. 
TEE Kgarnſtoffen a „8, 50 JUl 
Gleichteitig bemerken, daß nur tabellofer Sitz und 
ſaubere Arbeit abgeliefert wird. (9023 


Complette Anzüge 


vom Lager aus dauerhaften, xeinwollenen Stoffen 
fauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 Al. 


über“ 


Apoth. Senckenberg 


Migräne-Pastillen 


vn Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, 
henacetin, Rhabarber, Calmus, 2 — 
Viel wirksamer als pures Antipyrin. — Jede 
Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss 
von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 
> Elegante Verpackung, um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 
zunehmen. — Preis Hk. 1.60 mit Gebrauchsanweisung ; (billiger als die 
Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nich“ vor- 
räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots; 

(9364 


2 Apotheker Hermann Lietzau in Danzig. 


Mey’s berühmte Stoffwäsche 


bi übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 0 
Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Passen ! 
und Billigkeit. 


18 
2 


7 7 


raſchender Kuswahi von 3 Sl, 
Feste Preise! 


Einzelne Stoffheſen und Weſten in i 


Ueber die 1 K 

P. Kneifel' we Haar- Iinktur. 
. machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kos 
metik als das zweifellos beſte, wo nicht einzige wirklich reelle 
mittel gegen das Ausfallen der Haare, ſowie um das verlorene 
aar wiederzuerhalten, aufmerkſam und ift dieſelbe, namentlich. 
auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden meiſt durch zuviel Ge⸗ 
brauch von Del und Pomaden zuziehen, von gan! außerordentlichem 
ö 15 — Dele, Jett und Domaden find bei Giniritt obiger 
Uebel, troß aller Neclewie derartiger Niitel, gänzlich nuhles. 


5 
5 


O A 
f S 1 
I an, weisse 


8 ; — Die Tinktur ift amtlich geprüft in Flaſchen zu 1, 2 und 3 MM in. 
Se 5 A 0,80 in der [Danzig nur allein echt bei Albert Neumann, Congenmarkt Nr. 3 
und Herm. Lietzau, Avoth., Holzmarkt J. 885 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —. 55. 


Weinstube! 


H. der 
8 Y EN R - 
SS % Sg Haupt - Niederlage: | 


HERZOG 
Umsehlag 7/, Cm. breit. 
tzd.: M. —.85. 


Ketten-Auclion in Hamburg. 


COSTALIA 


Am 29. Oktober 1889, Dormitiags 9 Uhr, verſteigere ich in 
eonisch geschnittener öffentlicher Auction im Hamburger Zollgebiet lagernde, von der 
Kragen, Marine ſtammende 


aussörordentlieh schön und 
bequem am Halse sitzend. 


Umschlag T!/, Cm. breit. Gon 


ca. 6500 Air, ene u. alte Shifs- und Aukerheiten, 


FRA. NK DEIN 


cf Wisotzky&to. | 


5 | ı Vataloge, die genauen Ausweis geben über die Brauchbarkeit 
e ee Dizd.: M. —. 85. e eetospelg Berlin, und Dime fin eder Nette, ſowie Nettentheil, beliebe man gegen 
e herd 1.0 Spandauerstrasse 6. franco Ein 2992 von 50 in Marken bei mir abufordern. 


Dtzd.: M. —. 90. 


SCHILLER 


Couis Benilan, Gifen- u. Metall- Agent 
u Snmburs 1, Gänlemarkt 64 [a0 


| Verlag k. Jeitung | Reſpektable, tüchtige 


gegen wunde, entzün- 


8 e 2 
8 
Boro vreerin dete oder aufgesprun- 
N gene Haut, gegen das 
93 Wundseint ae 


ALBION 


ungefähr 5 Cm. hoeb. 1195 (durchwes gedoppelt) en des Klin größ. Handelsſladt Ditpr, (ein genten, 
ta-: M. —. 70. Di Paar: M. 1.20 e Kinder, Mal per Woche) unpartellin,imit dem Terminpandel der 


ehr beliebt, gut eingeführt, end. Berliner Broducten-Börſe voll⸗ 

Unternehm. halber billig unter kommen vertraut, von einer 

Jaünſtigen Zahlungsbedingungenſleiſtungsfähigen Berliner Com- 

zu verkaufen. (fHönnte auch als miſſtons⸗Firma geſucht; wenn 

biuises Barteiblatt eingerichte zwechmäßig macht dieſelbe zäglich 
[2 


om“ BE 2 gegen Aufreibungen 
iſt das befte Mittel naten ee 
— — — —— beulen u. Brandwunden. 

— Unentbehrlich für Touristen, Jäger und Landwirthe. 


— Es ist praktisch, in elastischen Zinntuben verpackt, 
— Verdirbt selbst bei Tanger Aufbewahrung nicht. 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


— 


8 ; L. Lankoff, 3. Damm No. 8, Preis pr. Tube inel. Gebrauchsanweisung 50 , grosse werden. Off, sub A. Z, 101 be. feſte Anstellungen. Gefl. Offerten 
o A wöch., Probesend, „Beck Poggenpfuhl, Tube 4 1.—. Nur äeht mit unserer Schutzinarke und #ltördert die Annoncen-Exbedition sub J. 0.8834 an Rudolf Moſte⸗ 
if Selma Demb ech. Papierhälg, 5 (9378 . e ee ehe mit 19; Raaienttein u. Vogler 468886 S. W., erbeten. (8692 
arıe Felsong, modengdsse 5 2 5 reslan. co 
5 Conrad Nürnberg, oder An 920075 Schutzmarke. Fabrik chem. -pharm. Präparate 2 


De GRAF & Ce, BERLIN 8. 42, E Säcıns adden E an een Aaufmann wirt 


nun sh.er ac. Berti ne "Geis 


mai Meile von der Bahnſtation 

5 = Suchau zum Abbruc zu verkaufen. mit 80-100 000 MM in ein nach. 

Profeſſor Dr. Llebers « 1 wollen ſich Hirect 5409 ſolides lucratives Geſchäft 
a 


T einzutreten rein. zu übernehmen, 
Nerven- Elixir. 2 18 C 1 Nur direhte Offerten bittet man 
eopo ohn, unter Nr. 9778 in der Expedition 
1 Fleiſckergaſſe 75. RATE | 1 een re 
, Muthloſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ u. andere Weſucht wird für ein einge- „erſſänblich. 6 
„Beſchwerden ꝛc. Näh. in dem jeder Fl. beilieg. Proſpekt. führtes Geſchäft mit feſten ... 

Zi babe in fan e a Die BeRanhi. a jeb: 15 angegeben. Verbindungen ein . — 
4 5 Vac rende fende get u. frauco an jede lere Man ö Comp Agne 2 
beſtelle daſſelbe p. Poſtk, entw. direkt od. bei einem der endſteh. Depoftteure mik größerer Einlage. Adr. unt. 
Ceentral⸗Depot Nu. Schulz, Hannover. a e Exped. d. Zig: erb. 


Sleph.-Annth,, Naths Kvolh, gpoth. 2. Aliſtadt Alb. Neu. Auf OD Küſe und Käſzqugtz loan finzengen Erfolge 
mann ſen-grgs), Cangenmarkt 3. Danzig; Lömen-Apoth,, Dir- 3 1 577 Wenn je , K 
f Austh. 1. gold. Abler, Anoth. 70. | jNu@e leiftungsfähige und bau- 

Hachwitz, Marienburg; Herm. Wiebe, Rarienwerder; F. . fernde Lieferanten. 


N Fran Bluhm, Stettin 
& „ 


— ee: — —— Marınsmern m LBTe In Manmns _ Sacher ERrEaR 


[Schutzmarkef 


2 f 1 — 1 N 
seninendan Ac ten- teselischait 
vorm, L. Schwäartzkopik, 5 
Berlin N., Chausserstrasse Ne. 1718. 
TR, Gasmeioren, 
N \ einfache Construction, geringer Gas- ! 
i verbrauch, grosse Krattleistung, in 
jedem Hume aufstellbar, R 
Pampfkessel 
1 mit rauchfreier Verbrennung. 
Rn ” 3»serrohrkessel 
Gr System Babeock-Wilcox, 


9 85 8 3 alter Art in. vollendeter a | 
h Dampfmaschinen Ausführung: insbesondere 


Langsam 3 direct gekuppelt 11 ie 1 2 8 2 
N ynamos, mi Demipfmaschinen. nad Hase inen Fabrik nn Bars una 
I Ein Beometer Oeidmeſſer 
Deneken iaense 1 > findet ſogleich Beschäftigung. 
a Offerten bitte zu richten an 9831| , 171 1 
Prenzlau h 0 * Leopold Cohn, N 12 8589 n ei ag A 2. den be 2 
empfehlen ihre sehr solid Fgleiſchergaſſe 75. ee Wenn Tücken. 


ro 
HE wird, none 


5 gebauten ; 

; 7 5 7 & 22 

. 85 Voll- B. Herizontalgatter Ein brauner Plüſ mantel, 

ai verschiedenen Grössen und Construetionen, besonders duch fat neu, su verh. Aleiſcherg. 72,1, 

Vollgatter mit oberem, Antrieb, welehe ohne grosse Ausschach- Eine gepr Cehrerin roünfcht Nach. = : 
tungen zur ebenen Erde ausgelegt werden können. (847) hilfe. und Arbeitsitunden zu Druk und Verlag 

Uebern. ganz, Mühlengnlagen, Feinste Referenz,, billigste Preise, geben Weibengaſſe 7, 2 Kr. von kl. W. Kafemann in Danzig. 


